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Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Donnerstag, 29. Oktober 1903.

Monats Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
t jederart finden durch die Halleſche ZeitungInſera z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S. im Oktober 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

,GSGGGGGSGSSGSSGGGGGGGGSSGGGGGGGGGACOÜÖXC: ans

Der Partiknlarismus in Bayern.
Wenn der bayeriſche Landtag in der ſchönen Jſarſtadt

mit dem vorzüglichen Bier zu ſeiner denkwürdigen Tagung
zuſammentritt, pflegen alsbald die altbekannten Melodien
von der „Reichsverdroſſenheit“ zu ertönen. Unſere demo
kratiſche Preſſe pflegt trotz der periodiſchen Wiederkehr des
Liedes die Preßerzeugniſſe kleiner und kleinſter Winkel-
blätter ſorgfältig zu regiſtrieren und mit einigen kritiſchen
Bemerkungen zu verſehen, welche lediglich dem Zwecke dienen

ſollen, ihre Anſchauungen hinſichtlich der auswärtigen und
inneren Politik in höherem Lichte erſcheinen zu laſſen und
zu rechtfertigen. Der Erfinder dieſer „Reichsverdroſſenheit“
iſt der unlängſt verſtorbene politiſche Kötiker Dr. Sigl.
Sein Blättchen, „Das Vaterland“, brachte täglich erheiternden

Leſeſtoff, der ſich größtenteils gegen Preußen und das
Deutſche Reich richtete. Bis zu ſeinem Tode vertrat er
„unentwegt“ die Anſicht, daß Bayern nach ſeiner ganzen
Vergangenheit und ſeinen Stammeseigentümlichkeiten zu
Oeſterreich gehöre, aber beileibe nicht zu Preußen. Die ma-
teriellen und politiſchen Erfolge, welche Sigls verſchrobene
Auslaſſungen fanden, lockten die kleineren Zentrumsblätter
zur Nacheiferung an, aber ihren Nährvätern fehlte die Haupt
ſache: der natürliche Mutterwitz, und darum friſten ſie alle
ein recht beſcheidenes Daſein. Sie ſind partikulariſtiſch bis

in die Knochen, ſie wiſſen, was ſie ihren gläubigen Leſern
bieten dürfen und betrachten alle Maßnahmen, welche zur
höheren Ehre des Reiches geſchehen, mit mißgünſtigen
Blicken, weil ſie in beſtändiger Furcht leben, Bayern könnte
nach irgend einer Richtung hin von ſeiner Selbſtändigkeit
etwas einbüßen. So wenig innerliche Berechtigung der De
viſe: „Aufrechterhaltung der bayeriſchen Reſervatrechte“ bei

gemeſſen werden kann, weil niemand daran bei den Wahlen
denkt, dieſelben anzutaſten, ſo hat ſie ſich doch für das Zen
trum in Bayern noch immer als zukräftig erwieſen. Das
Lied von der „Reichsverdroſſenheit“ kann ſchließlich nur als
ein Ausfluß der permanenten Beſorgnis ängſtlicher Geinüter
um die Erhaltung der Sonderrechte angeſehen werden.

Die Programmrede, welche der neue bayeriſche Miniſter
Präſident am 22. Oktober d. J. im Landtage gehalten hat,
legt glücklicherweiſe beredtes Zeugnis dafür ab, daß in den
maßgebenden und, wie wir ſogleich aus eigener Kenntnis der
Dinge anfügen wollen, ſonſtigen einſichtigen Kreiſen die
Klagen über „Reichsverdroſſenheit“ keinen Widerhall finden.

Schließlich erfordert es doch das eigenſte Intereſſe des
baheriſchen Volkes ſelbſt daß das unglückliche Wort aus der
Tagespreſſe, welche auf Selbſtachtung hält, verſchwindet,
ſchon um im. Auslande nicht trügerjſche Hoffnungen über
den Beſtand des Deutſchen Reiches aufkommen zu laſſen.

Daß Bahern, wie mit ſeinem Landtage, ſo auch mit
anderen Einrichtungen nicht vollkommen auf der Höhe der
Zeit ſteht, haben wir aus dem Munde vorurteilsfreier
Bayern ſelbſt oft genug vernommen. Wir erinnern an die
denkwürdigen Auslaſſungen des berühmten bayeriſchen
Staatsrechtslehrers M. v. Seydel über die Tagungen der
Abgeordnetenkammer. Ueber die Verkehrs verhältniſſe in
Bayern haben bayeriſche Blätter häufig lebhafte Klage ge
führt. Jn München hat nun kürzlich die „Vereinigung
mittlerer Poſtbeamten zur Förderung der Standesintereſſen“
getagt und hierbei dem lebhaften Wunſche Ausdruck ge
geben, in den Reichspoſtdienſt übernommen zu werden.
Dieſer Wunſch erſcheint durchaus berechtigt angeſichts der
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Tatſache, daß die bayeriſchen Poſtbeamten materiell erheblich
ſchlechter geſtellt ſind als ihre Kollegen im Reiche; immerhin
gehört aber ein gewiſſer Freimut dazu, dieſes Bekenntnis
urbi et orbi preiszugeben. Nachdem der Miniſterpräſident
ſelbſt die Einführung der Einheitsbriefmarke in Bayern rund-
weg abgelehnt hat, dürfte die derzeitige Generation der Poſt
beamten die Erfüllung ihres Wunſches nicht mehr erleben.
Das Poſtreſervat wird aufrecht erhalten, aber um teueren
Preis, gegen den Willen der Hauptbeteiligten ſelbſt.

Aehnlich verhält es ſich auch mit dem Eiſenbahn
reſervatrecht. Als jetzt die Verſtaatlichung der pfälziſchen
Eiſenbahnen ſpruchreif war, erklärte die bayeriſche Staats-
regierung, daß ſie keinesfalls ihr verbrieftes Recht aufgebe,
wenngleich zur Zeit die Finanzverhältniſſe die Betriebs-
übernahme auf den Staat nicht geſtatteten. Da die Pfalz
ſelbſt in wirtſchaftlicher Beziehung und vermöge ihrer
geographiſchen Lage mit dem rechtsrheiniſchen Bayern bei
weitem geringere Verkehrsbeziehungen unterhält als mit den
angrenzenden Gebietsteilen der Rheinprovinz und des Elſaß,
wurde das berechtigte Verlangen ausgeſprochen, das pfäl-
ziſche Eiſenbahnnetz möge an die preußiſch-heſſiſche Eiſen
bahngemeinſchaft oder an die Reichseiſenbahnen von Elſaß-
Lothringen angeſchloſſen werden. Die Hoffnungen der
Pfälzer wurden indeſſen im Deutſchen Reichstage ſeitens
des bayeriſchen Bundesratsbevollmächtigten alsbald illuſoriſch
gemacht. Die ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe in der Pfalz
werden bis auf weiteres aufrecht erhalten, und wenn einmal
der bayeriſche Staat die Bahnen in eigene Verwaltung
nehmen ſollte, ſchwerlich gebeſſert werden. Die bedeutenden

wirtſchaftlichen Intereſſen des Landes müſſen zurückſtehen
hinter dem vergilbten Reſervatrecht; die Zeche bezahlen die
Hauptbeteiligten um ſehr teueren Preis. Daß darunter die
Liebe zum engeren Vaterlande keine beſonders ſtarke Förde-
rung findet, bedarf keiner Worte. Aber die Liebe zum Reiche
wird bei fortſchreitender Kulturentwickelung um ſo meh
wachſen, je weniger der Schaffenskraft innerhalb der Grenz
pfähle Feſſeln angelegt werden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. Oktober.

Glückliche Fahrt!
Des Kaiſers dritter Sohn, Prinz Adalbert, hat am Montag

ſeine große Reiſe nach Oſtaſien angetreten, um auf dem dort

Auslandskommando wird ihn vorausſichtlich über zwei Jahre
von den heimatlichen Geſtaden fernhalten.

Prinz Adalbert, der am 14. Juli ſein 19. Lebensjahr
vollendet hat, war von Geburt an dazu auserſehen, dereinſt au
der deutſchen Flotte dem Vaterlande zu dienen. Hat er doch au
ſeinen Namen erhalten nach dem hochverdienten PrinzAdmiral
Adalbert, dem Schöpfer der preußiſchen Flotte, der übrigens
falls die Wellen zu den öſtlichen Geſtaden durchquert hat. Schon
vor Vollendung ſeines zehnten Lebensjahres, am 24. Juni 1894,
würde Prinz Adalbert zum Unterleutnant zur See ernannt und
der Flotte vorgeſtellt. Mit ſeinen Brüdern gemeinſam hat er
im ſtillen Plön ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung erfahren. An
der Spitze des Lehrerkollegiums, dem die prinzliche Erziehung
anvertraut war, ſtanden Jro Eſterneaux und Oberlehrer
Sachſe. Religionslehrer war der Militäroberlehrer Görs aus
Berlin. Bei ſeiner Konfirmation in Homburg am 18. Oktober 1900
mußte Prinz Adalbert vor ſeinem Vater ein beſonderes Examen
in der Religion ablegen und der kaiſerliche Vater erklärte ſichr außerordentlich S r t. Als ſpäter der Kaiſer bei der

afel ſein Glas auf das Wohl des Prinzen leerte, rief er ihm
ernſt mahnend zu „Du mußt als Seemann einen doppelten

Anker in der Religion haben
Trotz ſeines Alters kann ſich Prinz Adalbertrühmen, gen viele Länder und Leute kennen gelernt zu haben.

Die erſte größere Reiſe den praktiſchen Dienſt hatte er im
April 1901 begonnen machte er auf dem Schulſchiff
„Charlotte“ nach Stockholm und Petersburg. Dann unter
nahm er die große Fahrt nach Konſtantinopel und der Levante.
Vom Zaren wie vom Sultan wurde er aufs herzlichſte empfangen,

in fremden Botſchaften war er ein mit hohen Auszeichnungen
begrüßter und die Repräſentationspflichten liebenswürdig und
taktvoll erfüllender Gaſt, und tiefe Eindrücke nahm er mit heim
von den heiligen Stätten in Paläſtina.

Jn Küſtrin Kaiſer Wilhelm ſoeben auf das ine
Beiſpiel hingewieſen, welches ſeine beiden glorreichen Vorfahren,
der Große Kurfürſt Friedrich Wilhelm und der Große König
Friedrich II., ihrem Volk und ihrem Heer geboten haben. Sie
ünterwarfen ſich beide bedingungslos dem Dienſt für das
Vaterland in dem Bewußtſein, daß ſie damit nur einer ſittlichen
Pflicht genügten. Der Kaiſer hob hervor, daß dieſe Unter
ordnung des eigenen Willens unter die übergeordnete Autorität,

dieſer Geiſt der Disziplin den Gliedern des Kaiſerhauſes genau

ſtationierten großen Kreuzer „Hertha“ Dienſt zu tun. Das

ſo unentbehrlich ſei wie den Söhnen aus dem Bürgertum.
Tage vorher hatte er ſeinen Söhnen in feierlicher Stunde
die Lebensloſung zugewieſen, eine wahre Perſönlichkeit zu werden,
die, e im Charakter, ſtets die rechten Wege in den
Brandungen der Zeit zu finden weiß. Nun hat auch Prinz
Adalbert Gelegenheit, den eigenen Willen den Vorgeſetzten unter
zuordnen und zu zeigen, daß auch in ihm der Geiſt der Dis
ziplin und der ſtrengen Pflichterfuüllung lebendig iſt. Möge erred und reich an Erfahrungen und Erinnerungen von Kluer

eiſe zurückkehren. Jn dieſem Sinne ruft ihm das deutſche
Volk von Herzen zu: Glückliche Fahrt

Erſter deutſcher Arbeiterkongreß.
Ueber den weiteren Verlauf des Frankfurter Kongreſſes

iſt noch folgendes mitzuteilen
Die zweite Sitzung fand am Montag, 26. Oktober, ſtatt. Es waren

anweſend 198 Delegierte mit vollgültigen Mandaten welche rund
622 200 organiſierte Arbeiter vertreten. Das Abſtimmungsreſultat über
die Reſolution vom Sonntag zur Frage des Koalitionsrechtes
und des Vereinsgeſetzes ſtellt ſich ſo daß dagegen ſtimmten
der Verband der katholiſchen Arbeitervereine Berlin, vertreten durch
Friedrich Kloos und Richter Berlin mit 45 000 Mitgliedern (die
Richtung Savigny), während der Trieriſche Eiſenbahnerverband,
vertreten durch Peter Molz Trier mit 54000 Mitgliedern
(Richtung Biſchof Korum und Kaplan Dasbach), ſich der Abſtimmung
enthielt. Ein die Reſolution in weſentlichen Punkten abſchwächender
Antrag KloosMolz war von der Verſammlung mit überwiegender
Mehrheit abgelehnt worden. Der Vorſitzende bringt ein Begrüßungs
ſchreiben des Bundes der Landwirte, der zu Beginn der Sitzung durch
den früheren Reichstagsabgeordneten Lucke-Patershauſen vertreten war,
zur Verleſung. Dasſelbe wurde mit vereinzeltem Beifall aufgenommen,
während die Mehrheit in ſchallendes Hohngelächter ausbrach. Der
Arbeiterſekretär Gieſebrecht führte folgendes aus Solange die Hand
werksgeſellen in den Handwerkskammern eine ſo ſchlechte Vertretung
finden, ſei er für deren Einbeziehung in die Arbeitskammern. Dagegen
könne er ſich nicht für die Ausdehnung auf die Landwirtſchaft er
wärmen. Als ein Unikum müſſe man es bezeichnen, daß ſie eine Be
grüßung von einer Seit erhalten haben von 7 ſ. es
nicht erwartet haben. r b das Schreiben 8
der Landwirte als eine Jroniſterung auf. Beifall und
Widerſpruch. Ruf Nein.) Redner fährt dann fort Mir wird ſoeben
vom Vorſtand geſagt, daß eine perſönliche Erklärung von den Herren
vorliege. Nun gut! Wir können es ja nur i en, wenn auch aus
jenen Kreiſen, die bisher ſehr ſtarke induſtriefeindliche Tendenzen gezeigt
haben, uns Hilfe kommt. Wenn die Herren vom Bund der Land
wirte, in dem ja ſehr einflußreiche Herren ſitzen, unſere Forderungen
als berechtigt anerkennen, dann ſind wir ein gutes Stück weiter. ir
wollen aber erſt abwarten, wie der Haſe läuft und ob man geneigt iſt,
volle Koalitionsfreiheit zu geben und ein vormärzliches Vereinsgeſe
aufzuheben. Frl. Böhm-Verlin ſpricht für die Frauenbewegung un
ſagt: Wir Frauen danken für die Galanterie der Männer und ver
langen unſer Recht. (Beifall.) Der n nahm ſodann folgende
Reſolution an „Die Verſammlung ſpricht ihr t Bedauern
aus, daß die in den Kaiſerlichen Erlaſſen vom 4. Februar 1890 in
Ausſicht genommenen geſetzlichen Jnſtitutionen (Arbeitskammern) zur
„Pflege des Friedens zwiſchen r und Arbeitnehmer, in denen
Arbeiter durch Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung
emeinſamer Angelegenheiten beteiligt und zur Wahrnehmung ihrer
ntereſſen bei Verhandlungen mit den Arbeitgebern und mit den

Organen der Regierung befähigt werden“, noch nicht verwirklicht ſind.
Sie bedauert das umſomehr, als ähnliche Inſtitutionen in Deutſchland
für andere Berufsklaſſen ſeit längerer Zeit beſtehen und erfolgreich und
nützlich wirken. Die Verſammlung erblickt in paritätiſchen Arbeits
kammern a) ein e Mittel, der Verſchärfung der t egenſätzeund der damit verbundenen wachſenden Verbitterung und acendang

von Arbeitern und Arbeitgebern Einhalt zu tun durch Beratung und
Verſtändigung über gemeinſame Angelegenheiten, insbeſondere aus dem
Arbeitsverhältnis; b) die Rechte und Intereſſen der Arbeiter ſicherzuſtellen
und zu fördern und ſo den Arbeiterſtand in ſeinem Beſtreben, eine

Anteilnahme an den geiſtigen und materiellen Gütern der
ultur zu erlangen, wirkſam zu unterſtützen. Es iſt deshalb die

Schaffung ſolcher Arbeitskammern als eine der nächſten und wichtigſten
Aufgaben der deutſchen Sozialpolitik anzuſehen. Jn dieſem Sinne
erſucht die Verſammlung die Regierung und die Volksvertreter in den
Parlamenten, baldmöglichſt die geeigneten Schritte zur Verwirklichung
der Arbeitskammern einzuleiten, und verpflichtet die Teilnehmer des
Kongreſſes, für dieſen Gedanken in ihren Korporationen lebhafte Propa
ganda zu machen.“ Weiter ſprach man ſich für das Proportional
wahlſyſtem aus und es wurde r durch eine Deputation dem
Reichskanzler die Beſchlüſſe des Kongreſſes zu unterbreiten. Nach

einer längeren Debatte wurde auf Vorſchlag von Giesberts beſchloſſen,
das Organiſationskomitee mit der Weiterführung der Geſchäfte bis zum
nächſten Kongreß, der in ſpäteſtens drei Jahren ſtattzufinden hat, zubeauftragen. Das Komitee hat im Sinne der S zu wirken und
iſt befugt, ſich aus den chriſtlichen und nationalen Verbänden zu er
gänzen. Sodann wurde der I. Arbeiterkongreß geſchloſſen.

Wir fürchten, daß auf dem Kongreß in Frankfurt a. M.
nicht allzuviel praktiſche Arbeit geleiſtet worden iſt, „praktiſch“in dem Sinne, daß die dort re gen rit in zhſehbarer
Zt durch die Faktoren der Geſetzgebung zur Ausführung ge
angen könnten. Ja, von manchem, was dort gefordert worden

t kann man wohl behaupten, daß es überhaupt niemals zur
lusführung gelangen kann. Dazu gehört z. B. das unbe
chränkte Koalitionsrecht für ländliche Arbeiter und Geſinde
owie für Staatsangeſtellte. Wie die Regierung augenblick

lich zur Frage der Rechtsfähigkeit der gewerkſchaftlichen
Organiſationen ſteht, wiſſen wir nicht. Daß aber ſowohl
aus der konſervativen, wie ganz beſonders auch aus
der nationalliberalen Partei gegen die Verleihung der Rechts
fähigkeit an die Berufsvereine wegen der damit verſtärkten
Machtſtellung der Sozialdemokratie heftigſten Widerſpruch
erhoben werden würde, kann als zweifellos gelten und muß
als begründet und gerechtfertigt erachtet werden. Der
Schaffung von Arbeitskammern ſteht man vielfach
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freundlich gegenüber und der Wunſch auf deren Einrichtung kann. Woher kommt aber dann die gegenwärtige beſſere
dürfte am eheſten auf Erfüllung zu rechnen haben. Doch iſt
der dabei maßgebende Grundgedanke, daß ſolche Arbeits-
kammern den Boden abzugeben hätten, auf dem Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zum Bewußtſein ihrer gemeinſamen Jn-
tereſſen kämen und auf einen Ausgleich widerſtrebender Ten
denzen bedacht wären. Jm Gegenſatz dazu verlangt einer der
Diskuſſionsredner in Frankfurt a. M. nicht Arbeits-, ſondern
Arbeiterkammern, als eine Art Kampfes- und Klaſſen-
organiſation. Und ſelbſt der Referent in dieſer Frage, der
katholiſche Arbeiterſekretär Giesberts-M.-Gladbach, ſchränkte
die mögliche Wirkſamkeit ſolcher Arbeitskammern nicht un
beträchtlich ein.

Doch man begnügte ſich in Frankfurt a. M. nicht, einige
doch recht radikale Forderungen zu erheben. Der erwähnte
Herr Giesberts tat folgende in höchſtem Maße charakteriſtiſche
Aeußerung, von der man zu ſagen ſich verſucht fühlt: „Das
läßt tief blicken.“ Er äußerte nämlich innerhalb recht radi-
kaler Ausführungen:

Um der Regierung, die zur Forktführung der Sozialreform
bereit iſt, ihre Stellung nicht zu erſchweren, müſſen wir allerdings
in unſeren Forderungen klug und zurückhaltend ſein.“

Wenn die Delegierten des Arbeiterkongreſſes wirklich
glauben, mit jenen ihren Forderungen „klug und zurück-
haltend“ geweſen zu ſein, und noch dazu nur aus tak-
t i ſchen Gründen, dann ſcheint uns allerdings die Gegen-
frage am Platze: „Meine Herren, worauf wollen Sie
eigentlich hinaus, was iſt Jpr Endziel Wir können
den Eindruck nicht ganz verleugnen, daß man in Frankfurt
es nicht zu vermeiden gewußt hat, vom Boden berechtigten
Standesbewußtſeins auf die abſchüſſige Bahn des Klaſſen-
kampfſtandpunktes getreten zu ſein. Und damit wäre
wie der „Vorwärts“ höhniſch bemerkt ein Moment
gegeben, dos auch dieſe von Hauſe aus chriſtlichen und
nationalen Vereine immer weiter über ſich hinaustreiben und
ſchließlich vom Boden der beſtehenden Geſellſchaftsordnung
abdrängen müßte. Das mögen ſich die nichtſozialdemokra-
tiſchen Arbeitervereinigungen doch zum Bewußtſein führen, und
ſie mögen immer daran denken, daß wir alle in erſter Linie
Patrioten ſein müſſen, und erſt in zweiter unſere Sonder-
intereſſen vertreten dürfen. Alle Stände drückt irgend-
wo der Schuh, aber alle müſſen immer und immer wieder
einen Pflock zurückſtecken, damit das Geſamtvaterland und
die Geſamtbevölkerung keinen Schaden leide!

Uns liegt gewiß das Wohl der Arbeiterſchaft ernſtlich am
Herzen. Aber nicht klug ſorgt derjenige für die Arbeiter, der
ihnen Danagergeſchenke in den Schoß legt, d. h. Rechte und
Vorteile, die das Geſamtwohl in Frage ſtellen oder gar
ſchädigen. Man würde aber z. B. mit der ſchrankenloſen Aus
dehnung des Koalitionsrechtes auf die Landarbeiter
und Staatsangeſtellten lediglich für die Sozialdemo-
kratie die Hände rühren. Darum muß man den Arbeitern
ernſthaft die Mahnung zurufen, nicht zu radikal vorzu
gehen und ihre Wünſche ſtets dem großen Ganzen vorſichtig
und weiſe anzupaſſen!

Ueber die Zuſammenkunft des Zaren mit Kaiſer
Wilhelm wird uns aus Berlin von unterrichteter Seite
geſchrieben: Weitgehende politiſche Kombinationen an die
Wiesbadener Begegnung zu knüpfen, iſt offenbar verfrüht.
Den Franzoſen hat der lange Aufenthalt in Deutſchland nicht
gefallen, der Abſchluß in Wiesbaden wird ihnen noch weniger

gefallen, und es werden gewiß Stimmen laut werden, die
meinen, der Zar wende ſich jetzt nach dem Pariſer Flirten
mit England und Jtalien mehr Deutſchland zu. Beinahe
auffällig ſind die freundlichen Töne, die bei dieſer Gelegen
heit aus der ruſſiſchen Preſſe zu uns herüberſchallen, derſelben
Preſſe, die es liebt, die deutſche Politik aller möglichen
Jntriguen, z. B. am Balkan, zu beſchuldigen. Man weiß in
Deutſchland zu genau, daß man auf wirkliches und auf-
richtiges Verſtändnis für die Wichtigkeit eines guten Ver
hältniſſes zu Deutſchland bei den Panſlaviſten nicht rechnen

Nachdruck verboten.

Berühmte Zauberkünſtler.
Von Dr. Curt Rudolf Kreuſchner ((Friedenau).

Mit Dr. Wiljalba Frickel, der vor wenigen Tagen in
Lößnitz bei Dresden im Alter von 83 Jahren geſtorben iſt,
verſchwindet der letzte der großen Zauberkünſtler des 19.
Jahrhunderts, die der Magie die häßliche Maske des Be
truges vom Geſicht riſſen und zugaben, daß ihre Kunſt-
ſtücke nichts anderes ſeien als eine unterhaltſame, liebens-
würdige Täuſchung. Zu einer Zeit, wo die Salonmagie,
die einem jeden von uns wenigſtens in ſeinen Jugendjahren
manche vergnügliche Stunde bereitet hat, im Begriff iſt,
wieder einen Schritt zurück zu tun und ſich vielfach in der
Dienſt des mit betrügeriſcher Abſicht inſzenierten Spiritis-
mus nach den Rezepten des amerikaniſchen Schwindlers
Stade ſtellt, bietet es vielleicht einiges Jntereſſe, einen Rück
blick auf die Vertreter der Unterhaltungsmagie zu werfen,
die zu unſerer Väter und Großväter Zeiten bis zur Gegen
wart einen Weltruf genoſſen und von Königen und Kaiſern
mit Orden, Titeln und Ehrenzeichen beſchenkt, im gold-
ſchimmernden Saale des fürſtlichen Palaſtes nicht minder
wohlgelitten und beliebt waren als in den Variété-Theatern
der Großſtädte.

Die magiſchen Unterhaltungskünſte eines Bellachini,
Bosco, Döbler, Frickel und anderer berühmter Preſtidigita-
teure waren harmlos, inſofern dieſe Herren und Meiſter
der ſchwarzen Kunſt ſelber nicht den Schein des Ueber-
natürlichen für ihr Können in Anſpruch nahmen. Gehen
wir jedoch in der Geſchichte der Taſchenſpielerkunſt nur um
ein klein wenig weiter zurück, ſo ſtoßen wir ſofort auf die
jenige Art der Magie, die im allgemeinen gleichbedeutend
mit Zauberei iſt, weil ſie ſich anmaßt, durch geheimnisvolle
Mittel und durch Benutzung von Naturkräften, die nur dem
ausübenden Zauberkünſtler bekannt ſird, übernatürliche Wir-
kungen hervorzubringen, die demnach mit dem Wunder auf
eine Stufe geſtellt werden müſſen.

Allerdings kommt die Taſchenſpielerkunſt, die nichts
mehr und nichts weniger zu ſein behauptet, als eine mit
natürlichen Mitteln arbeitende, individuelle Geſchicklichkeit,
ſchon bei den älteſten Völkern vor. Wahrſcheinlich waren
die theſſaliſchen Hexen, nach denen es ſogar den Mephiſto

Einſicht? Sollte es nur Zufall ſein, daß ſie einerſeits mit den
in Paris protegierten Anſätzen zu einer neuen Mittelmeer
Gruppierung und andererſeits mit der ruſſiſch- japaniſchen
Spannung in Oſtaſien zuſammenhängt? Ruſſiſche Blätter
bezeichnen ſogar die Wiesbadener Begegnung als ein
Warnungszeichen gegen Japan. Da irren ſie ſich aber. Jn
den verſchiedenen Phaſen der mandſchuriſchen Frage hat die
deutſche Diplomatie ſtets ſtrikte Neutralität gewahrt und ſich
aus dieſer ihr klar vorgezeichneten Haltung weder zu Un
gunſten noch zu Gunſten irgend einer Macht herausbringen
laſſen. Wenn wir alſo in der Wiesbadener Begegnung in
erſter Linie eine Aeußerung der gegenſeitigen Courtoiſie und
der Freundſchaft zwiſchen den beiden Herrſchern zu ſehen
haben, ſo mag ſie ihre für Deutſchland höchſt erfreuliche Be
deutung in ſich tragen, auch ohne daß ſie unſere Politik in
Oſtaſien berührt.

Ein intereſſantes Buch. Wie die „Köln. Ztg.“ hört, ſteht
das Erſcheinen eines Buches unmittelbar bevor, in welchem der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Budde ſeine Erfahrungen über
die franzöſiſchen Eiſenbahnen im deutſchen Kriegsbetriebe während
der Jahre 1870/71 niedergelegt hat. Das Buch behandelt in aus
führlicher Weiſe die Organiſation des Feldeiſenbahnweſens bei
Ausbruch des Krieges, die von den Deutſchen ausgeführten Bahn-
arbeiten und Ausbeſſerungen, die Frage der Betriebsmittel, die
militäriſche W der Bahnlinien und die Eiſenbahn Zer
ſtörungen und Unfälle.

Caſtros Ungebührlichkeiten. Seit Zurückziehung der
Schiffe der Blockademächte hat der venezolaniſche Macht-
haber ſich wiederholt in ſeinem Lande Uebergriffe
gegen Staatsangehörige fremder Nationen erlaubt, auch iſt
er den Venezolanern gegenüber mit phraſenhaften Er
klärungen bezüglich der Stellung der Republik zu den
Mächten, denen er widerrechtliche Aneignung von Millionen
venezolaniſchen Geldes vorwirft, mehrfach hervorgetreten.
Jn maßgebenden Kreiſen Berlins hat man lange darauf
verzichtet, Venezuela als ein Staatsweſen zu betrachten,
mit dem normale Beziehungen zu unterhalten ſind, wozu
die perſönlichen Qualitäten des Präſidenten Caſtro das
weſentlichſte beitragen. Es ſind gegenwärtig wieder eine An
zahl Beſchwerden gegen ein eigenmächtiges Vorgehen
der Regierung beim Reiche eingelaufen, wovon ein Fall er
ledigt iſt. Es betrifft dies die auch von uns gemeldete Jn
haftſetzung eines Deutſchen, der bereits ſeit längerer Zeit
freigelaſſen worden iſt. Bezüglich der übrigen Verſtöße
Caſtros wird von deutſcher Seite in Venezuela energiſch
Abhilfe gefordert werden, ſobald die Haager Schieds-
gerichtsverhandlungen beendet ſind.

Der von der Eiſenacher Konferenz neu geſchaffene
Deutſch- evangeliſche Kirchenausſchuß wird ſich
zum erſten Male am 10. November in Dresden verſammeln.
z dieſer Sitzung wird nach der „Augsb. Abendztg.“ die

onſtituierung des Kirchenausſchuſſes vollzogen. Die prote
ſtantiſche Landeskirche in Bayern wird hierbei durch den Ober
konſiſtorialrat Dr. Kelber vertreten ſein.

Rechtsfähigkeit der Berufsvereine. Wie die „Münch.
N. N.“ mitteilen, wird Ja einer Regelung der Rechts
fähigkeit der Berufsvereine durch beſonderes Geſetz zur Zeit
im Reichsamt des Jnnern ſehr ernſthaft erwogen.

Ein Denkmalspflege Geſetzentwurf der ſchon vor
längerer Zeit in Bearbeitung genommen worden iſt, iſt na
den „Hamb. Nachr.“ ſoweit gediehen, daß er höchſt wahrſcheinli
in der nächſten Tagung an den Landtag gebracht werden wird.

Vom neuen Wahlgeſetz in Sachſen. Die von der Regierung
er Vorberatung des Entwurfs eines neuen Wahlgeſetzes in

ach ſen einberufene Kommiſſion trat am Montag in Dresden
unter Vorſitz des Miniſters v. Metzſch zuſammen. Ueber die nach der
Wahlrechtsvorlage der Regierung vorgeſehene neue Klaſſenein-
teilung erfahren ſächſiſche Blätter, daß alle diejenigen, welche das
Einjährigenzeugnis beſitzen, ohne weiteres der zweiten, alle diejenigen,
welche ein akademiſches Examen abgelegt haben, der erſten Klaſſe an
gehören ſollen.
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vpheles in Fauſts zweitem Teile gelüſtet, nicht nur Gift
miſcherinnen und u man gelegent-lich ganz wie die Hexen des Mittelalters verbrannte, ſondern
auch recht geſchickte Taſchenſpielerinnen. Von den Römern
aber wiſſen wir aus zahlreichen Quellen, daß Gaukler und
Zauberkünſtler, die nichts weiter als unterhalten wollten,
wie in der Gegenwart als praestigiatores, pilarit oder
accularii, alſo wortgetreu überſetzt „Taſchenſpieler“ von Ort
zu Ort herumzogen. Abgeſehen von dieſem fahrenden Volke,
das auch im Mittelalter von einer Burg und einem Herren
ſitz zum anderen wanderte und als Vertreter der heiteren
Kunſt („gaya szienza“) als joculatores bezeichnet wurde,
woraus die Worte „Gaukler“ und „Jongleure“ entſtanden
ſind, haben ſich die hervorragenden Zauberkünſtler aber bis
an die Schwelle des 19. Jahrhunderts faſt immer darin ge
fallen, auf den Stelzen angeblicher Uebernatürlichkeit einher
zuſchreiten. Jn denjenigen Jahrhunderten des ſpäten Mittel
alters, wo der Hexemvahn in Europa ſeine Orgien feierte,
aber auch die unverſchämteſten Schwindler und Charlatane
die beſten Geſchäfte machten, war eine Salonmagie im
heutigen Sinne des Wortes, eine Taſchenſpielerkunſt, vor
einem gewählteren Publikum gar nicht denkbar, wenn ſie ſich
nicht mit dem Nimbus des Supranaturaliſtiſchen umgab,
und deshalb haben alle Wundermänner jener Zeit von Jo
hann von Tutonich, Trithemius, Albertus Magnus, ſogar
einſchließlich des für die Medizin zu hoher Bedeutung ge
langten Theophraſtus Bombaſtus Paracelſus bis auf den Erz-
gauner Caglioſtro, der im Jahre 1795 ſein vielbewegtes
Leben in dem Kerker der Engelsburg zu Rom endete, be
hauptet, mit der Geiſterwelt im Bunde zu ſtehen oder ſelbſt
im Beſitze einer überirdiſchen Kraft zu ſein.

Jm Gegenſatz zu ſolchen metaphyſiſchen Schwindeleien,
die übrigens, wie die Erfahrung lehrt, noch heute ein Heer
von betörten Gläubigen finden würden, wenn ihre gröbſten
Ausſchreitungen nicht mit polizeilichen Mitteln verhindert
würden, geben die modernen Zauberkünſtler, ſofern ſie nicht
im ſpiritiſtiſchen Gewande auftreten, von vornherein zu, daß
alles mit richtigen Dingen zugeht. Sie benutzten das Auf
blühen der Naturwiſſenſchaften, um mit phhyſikaliſchen
Apparaten, die für ihre Zwecke zurechtgemacht waren, Dinge
vorzuzaubern, die der naive, unkundige Zuſchauer ſich nicht
erklären konnte; ſie liebten es jedoch, um der eigenen Per

ſönlichkeit die entſprechende Folie zu geben,

Sozialdemokratie und Generalstochter. Briefe hervor
ragender Perſönlichkeiten, die an den Ereigniſſen der großen
Jahre 1870/71 als ſcharfſinnige Beobachter teilgenommen haben,
werden ſtets ein großes Publikum finden. Ein Blick in die
ſoeben erſchienenen gsbriefe des verſtorbenen Generals der
Infanterie Hans v. Kretſchman verheißt uns denn alſo auch
eine intereſſante Lektüre. Das Buch iſt aber auch in anderer
g. bemerkenswert. Herausgeberin iſt nämlich die Tochter

retſchmans die Sozialdemokratin Lily Braun. Bei der
„Vorurteilsloſigkeit“ ihrer Lebensanſchauung kann uns nicht über
raſchen, daß ſie ſchneller, als ſonſt üblich ihr Vater iſt erſt
1899 geſtorben den Vorhang hinwegzieht von recht
intimen, die zarteſten menſchlichen Verhältniſſe berührenden

iehungen. Wir meinen die Stellung der Tochter zum
Vater. Hierüber redet Lily Braun in der Vorrede eine
Menge wenig taktvoller und unfeiner Worte. Jm höchſten Maße
unangenehm berührt uns aber die Gehäſſigkeit, mit der die
Vorgeſchichte und der Verlauf der Verabſchiedung Kretſchmans
erzählt werden. Sie wird zurückgeführt darauf, daß er 1887
bei den Kaiſermanövern ſeinen Gegner, den Prinzen Wilhelm,
eſchlagen, 1889 die Entfaltung großer Kavalleriemaſſen ſehrcharf kritiſiert habe. Es iſt ſchade um das Andenken des

verdienten Generals, daß ſeine Briefe, die offenſichtlich zum
ren Teil nur einer Augenblicksſtimmung entſprungen ſind,

her weder Beweiskraft haben noch auch für weitere Kreiſe
jemals beſtimmt geweſen ſind, in einer Weiſe herausgegeben
worden ſind, die bei ihm ſelbſt, um ein Wort der Vorrede
anzuwenden, „unbändigen Zorn“ erweckt haben würde.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Singer, der bei politiſchen
Gegnern ſo gern den Splitter im Auge ſieht, und der nach Partei
begriffen verrotteten r lichen Geſellſchaft gegenüber den prin
zipiellen Tugendbold ſpielt, iſt nach der „Staatsb. Ztg.“ in einem
ſoeben beendeten Kupplerei-Prozeſſe gegen Frau
Schettler in Berlin, die zu 26 Jahren Gefängnis und fünf

hren Ehrberluſt verurteilt wurde. wegen Kuppelei uſw.
ommiſſariſch vernommen worden. Der „Vorwärts“ hat frühere

Andeutungen anderer Blätter über die pikanten Lebensgewohnheiten
des ſozialdemokratiſchen Führers mit der Bemerkung abzutun ver
ſucht: Genoſſe Singer ſei bereits als Zeuge vernommen worden und
„ohne den geringſten Makel“ aus der Vernehmung hervorgegangen.
Was indes die „Staatsb. Ztg.“ an Einzelheiten mitteilt, ſollte den
„Vorwärts“ veranlaſſen, im Jntereſſe des Herrn Singer die An
gelegenheit vollſtändig klarzuſtellen. Es wird außerdem die auf
fällige Tatſache mitgeteilt, daß Herr Singer unter dem Vorgeben,
er müſſe krankheitshalber nach dem Süden reiſen, die erwähnte
kommiſſariſche Vernehmung erwirkt, hinterher aber munter in
Berlin und auswärts Reden gehalten hätte. Die Vernehmung in
der Prozeßverhandlung ſcheint ihm alſo ſehr unangenehm geweſen
zu ſein.

Ausland.
Spanien.

Zwiſchenfall mit Portugal.
Ein portugieſiſches Kanonenboot, das die Fiſchereien an

der Küſte von Algarne zu überwachen hatte, geriet mit einem
ſpaniſchen Schiff in Streit. Der e Kommandant
befahl ohne Grund, auf das ſpaniſche Schiff ſcharf zu ſchießen;
zwei ſpaniſche Matroſen wurden ſchwer verwundet. Die Spanier
Ween ſich zurück und die Madrider Regierung hat nun durch
Vermittelung ihres Geſandten in Liſſabon der portugieſiſchen
eine diplomatiſche Note überreichen und Genugtuung verlangen
laſſen. Es iſt zu hoffen, daß dieſer Zwiſchenfall noch vor dem
Beſuche des Königs Alfons XIII. gänzlich beigelegt wird.

Türkei
Die makedoniſche Bewegung.

Aus Salonichi, 28. Oktober, wird gemeldet Jn vielen Garniſonen
des Sandſchaks Novibazar nimmt die Meuterei unter den türkiſchen
Reſerviſten einen immer ernſteren Charakter an. Sie beſetzten das
Telegraphenamt in Prjepolje und ſchickten von dort ein Telegramm an
den Sultan, in welchem ſie gegen die Behandlung der Offiziere Proteſt
einlegten.

Serbien.
Neue Verſchwörung?

Unter dem Verdachte, eine neue Verſchwörung inſzeniert zu haben,
wurde in Kniazewitz die Unterſuchung gegen einen höheren Offizier der
dortigen Garniſon, gegen einen Hauptmann, eingeleitet. Die Unter
ſuchung führt der Kommandant der TimokDiviſion, der Oberſt Giokowitz.

von ihren
Apparaten möglichſt wenig zu ſprechen, ſondern alles auf
Rechnung der ihnen eigenen Geſchwindigkeit zu ſetzen, die
bekanntlich ja „keine Hexerei“ iſt.

Der erſte dieſer berühmten Zauberkünſtler modernen
Genres war der ſeiner Zeit in ganz Europa genannte
Philadelphia, recte Jacob Meyer, der einer israelitiſchen
Familie der Stadt der Bruderliebe entſproſſen, ſich den
Namen ſeiner Heimatſtadt beigelegt und als Convertit die
Aufmerkſamkeit des Herzogs Heinrich von Cumberland auf
ſich zu lenken gewußt hatte, mit dem ihn eine leidenſchaftliche
Neigung zur Mathematik und phyſikaliſchen Verſuchen ver-
band. Nachdem er in England mathematiſch-phyſikalifche
Vorſtellungen zu geben begonnen hatte, bereiſte er auch die
europäiſchen Feſtlandſtaaten. Seine unverſchämte Reklame
fand zwar gerade in Deutſchland die wohlverdiente
Geißelung durch die Feder eines Lichtenberg, der den Taſchen
ſpieler in dem „Anſchlagszettel im Namen von Philadelphia“
dem Spotte der Oeffentlichkeit preisgab. Dies verhinderte
jedoch nicht, daß der Zauberkünſtler, der übrigens mit ſo
primitiven Geräten arbeitete, wie man ſie heute höchſtens
noch in den um billiges Geld käuflichen „Nürnberger Zauber-
käſtchen“ findet, an den europäiſchen Fürſtenhöfen, beſonders
in der Gnadenſonne der zweiten Katharina, des Sultans
Muſtapha III. und ſogar bei Friedrich dem Großen ein
großes Vermögen erwarb. Zur Zeit, als er in Potsdam und
Berlin in hohem Anſehen ſtand, hatte Philadelphia durch
geſchickte Faiſeurs das Gerücht ausſprengen laſſen, daß er
in Gegenwart des Königs einmal im Luſtgarten zu Potsdam
das zweite Glied eines dort in dreigliedriger Aufſtellung
zur Parade bereit ſtehenden Grenadierregiments habe ver
ſchwinden laſſen, und ebenſo ließ er zu Reklamezwecken die
Kunde verbreiten, daß er ſich eines Tages von ſeinem Barbier
den Kopf habe abſchneiden laſſen, um ihn ſich ſodann durch
ſeine Kunſt wieder aufzuſetzen und anheilen zu laſſen.

Berühmter noch als Philadelphia, der aus unbekannten
Gründen aus Berlin ausgewieſen wurde und plötzlich aus der
Oeffentlichkeit verſchwand, ohne daß über den Ort und das
Datum ſeines Todes etwas bekannt geworden wäre, ift der
aus Turin gebürtige Bartolomeo Bosco, deſſen Name noch
heute hunderte von Taſchenſpielern zu ihrer eigenen Em
pfehlung mißbrauchen, obwohl dieſer größte der modernen



Vermiſchtes.
An die ehemaligen Einjährigen des Füſ.-Regts. Nr. 73. Am

19. Dezember 1903 ſeiert das Füſilier- Regiment. GeneralFeldmarſchall
ar Albrecht von Preußen (Hannoverſches) Nr. 73 in Hannover das

eſt des 100 jährigen Beſtehens. Die früheren Einjährig-Freiwilligen
dieſes Regiments haben beſchloſſen, ſich an dieſem Tage zu einem Feſt
eſſen zuſammenzufinden und bitten hiermit alle alten Kameraden, ihre
Adreſſen mit Angabe des Jehrge möglichſt umgehend ſpäteſtens
aber bis zum I. November d. J. Herrn Bankier Lemmermann,
Hannover, Georgsplatz 9, mitzuteilen. Das Weitere wird alsdann
durch Rundſchreiben bekannt gegeben werden.

Begnadigt und freigelaſſen worden iſt ſoeben in Kiel ein vor
26 Jahren zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilter
Maurer namens Burmeiſter. 1877 r er ſich an einem von
ſeinem Vater angeregten Einbruch in das Gehöft des Mühlenpächters
Kähler in Damsdorf. Der Pächter und ſeine Frau erwachten, und der
Vater des Burmeiſter ſtreckte nun beide durch Schüſſe im Bette
nieder. Nach der Entdeckung der Mörder beſtritt der Vater, ein übel
beleumundeter und mehrfach vorbeſtrafter Menſch, die Tat
dagegen geſtand der Sohn ein daß er beide tödliche Schüſſe
auf die Eheleute abgegeben habe. Das Schwurgericht in
Kiel verurteilte beide zum Tode und zu 1 Jahren Zuchthaus.
Die Gnade des Königs wandelte die Strafe in lebenslängliches Zucht
haus um. Der Vater ſtarb im Jahre 1896 in der Anſtalt. Nunmehr
verſicherte der Sohn, der ſich im Zuchthaus ſtets tadellos geführt hatte,
nach der „Köln. Ztg.“ mit unverkennbarer Glaubwürdigkeit, daß nicht
er, ſondern ſein Vater beide tödliche Schüſſe abgefeuert hätte er habe
befürchtet, daß ſein Vater bei ſeinen vielen Vorſtrafen dem Henker
verfallen würde, wenn die Wahrheit an den Tag käme, und ihn durch
die falſche Selbſtbezichtigung vor dem Schafott retten wollen. Nach an
fänglicher Erfolgloſigkeit hat der Sohn jetzt auf ein erneutes Geſuch
die Begnadigung und die Freiheit erlangt. Durch feſte Arbeit iſt der
jetzt 51jährige Burmeiſter vor äußerer Not geſchützt; ſeine faſt 90jährige
Mutter iſt noch am Leben.

Schweres Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Kiew,
27. Oktober: Geſtern erfolgte auf der Station Schmerinkg der
Südweſtbahn in einem Wagen vierter Klaſſe eines dort haltenden
Zuges eine Exploſion. Zwei Schaffner, zwei Telegraphiſten und
a Izaniere wurden verletzt. Der Grund der Exploſion iſt un
bekannt.P. L. Wie oft Schauſpieler ſterben müſſen. Ludwig Barnay,
der bekanntlich im Sommer des Jahres 1894 von der Leitung des
„Berliner Theaters“ zurückgetreten iſt, um ſeine Bühnenlaufbahn für
immer zu beſchließen, gibt jetzt ſeine Lebenserinnerungen heraus. Er
ſchreibt darin u. a. „Jch bin in 98 verſchiedenen Städten an 3868 Abenden,
in 371 Stücken und in 455 verſchiedenen Rollen aufgetreten. Geheiratet
habe ich auf der Bühne 1721 mal. Geſtorben bin ich auf der Bühne
1120 mal, und zwar Erſtochen 61 mal, erſchoſſen 51 mal, geköpft 31 mal,
ertränkt 22 mal, vergiftet 166 mal, erſchlagen 86 mal, am
192 mal, ermordet 109 mal, hingerichtet 33 mal, an Selbſtmord 314 mal,
eines natürlichen Todes 55 mal.

Ueber den armeniſchen Mord in London wird von dort weiter
gemeldet: Der Armenier Sagouni wurde von dem Mörder am Montag
abend im Dunkeln dicht vor ſeinem Hauſe überfallen und erhielt vier
Schüſſe in den Leib er ſchleppte ſich in ſeine Wohnung, wo er ſterbend
erklärte, er ſei ſchon lange verfolgt worden. Man ſchaffte ihn ins
Hoſpital, wo er bald darauf verſchied. Sogouni war ein wohlhabender
Armenier von 37 Jahren, der die Türkei wegen ſeiner Agitationen
hatte verlaſſen müſſen und darauf die Geſellſchaft flüchtiger Armenier
in London gegründet hatte. Er war der Führer der paſſiven Revolu
tionäre, die mit der Gruppe der aktiven Revolutionäre in Fehde liegen.
Jm Jahre 190! vereinigten ſich beide Gruppen und ſammelten
20 000 Dollar, in der Union. Die Aktiven behaupten nun, daß die
Paſſiven dieſe Summe veruntreut hätten. Augenblicklich fand gerade
eine Konvention der paſſiven Revolutionäre in London ſtatt. Man
glaubt, daß die Aktiven dieſe Gelegenheit zur Rache benutzen wollten.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaklion dem

Publikum gegenüder keins Verantwortung.)

Zur Stadtverordnetenwahl.
Als Erwiderung auf das Eingeſandt in Nr. 505 Jhrer

geſchätzten Zeitung möchte ich bitten, folgendes Einge-
ſandt aufzunehmen.
Der Einſender der geſtrigen Bitte an die Vereinigung

der kommunalen Vereine ſcheint ſich die Sachlage nicht recht
klar gemacht zu haben: Wenn er und ſeine Geſinnungs-
genoſſen die beiden Namen ausſtreichen, ſo kann der Abſtrich
nur den ſozialiſtiſchen Gegnern zu Gute kommen. Nehmen
wir an, daß etwa 10 500 Stimmen abgegeben werden, ſo
werden im günſtigen Falle die vier nicht beanſtandeten Kan
didaten jeder, ſagen wir etwa 5500 Stimmen, die ſozialiſtiſchen
Gegner alſo, bei denen die di itio in partes nicht Mode iſt,
gegen 5000 erhalten. Hat der Einſender etwa 500 Geſinnungs

was ſehr leicht ſein kann, ſo erhielten die beiden
rren Grote und Schmidt je 5000 Stimmen. Dann

wären die vier nicht beanſtandeten bürgerlichen Kandidaten
gewählt, und die Sutet enannten Herren kämen mit den beiden
Sozialiſten in Stichwahl, die die meiſten Stimmen erhalten
haben. Ausgeſchloſſen wäre es auch nicht, daß dieſe gleich im
erſten Wahlgange gewählt würden, wenn das Stimmenverhältnisfür die vükgerlichen Kandidaten ungünſtiger, wie oben ange

nommen, würde. Oder es könnte auch ſein, daß die ſechs
Sozialiſten gleich hinter den vier gewählten bürgerlichen Kan
didaten rangierten. Jn jedem Falle kämen die von der bürger
lichen Liſte abgeſplitterten Stimmen doch wohl nur den gegneriſchen
Kandidaten zu Gute.

Rein, ich meine der Einſpruch des Einſenders und ſeiner
Geſinnungsgenoſſen kommt zu ſpät. Warum hat er ihn nicht
in den Verſammlungen der einzelnen kommunalen Vereine
geltend gemacht, als die einzelnen Kandidaturen zur Abſtimmung

bracht wurden Aber wie ging es z. B. in der betr. VerWnmleng des fünften Bezirks her Da waren etwa 20 wirk
liche Wähler der dritten Abteilung da; bei der Abſtimmung
über die Kandidatur des Herrn Grote waren vier Stimmen
dagegen, ich glaube beſtimmt, der Herr Einſender fehlte. Die
Preſſe ſtellte freilich am anderen Tage einſtimmige Annahme
der Kandidatur Grote feſt. Nun wird wohl nichts anderes
übrig bleiben als in den ſauren Apfel zu beißen, wir Konſer
vative haben darin ja eine gewiſſe Uebung. Bei der Aufſtellung
einer Kandidatur iſt man nicht zuge en, hinterdrein merkt man,
daß es einem ſchwer wird, ſeine Stimme einem freiſinnigen
Amtsgerichtsrat zu geben Tua culpa!

Alſo muß man wohl die vollſtändige Kandidatenliſteder Vereinigung der kommunalen Vereine ſchlucken wenn es

auch bitter ſchmeckt. Gemildert wird der bittere Geſchmack
vielleicht etwas durch den Gedanken, daß die beiden personae
minus gratae doch die Stadtverordnetenverſammlung zieren
werden, wenn ſie die dritte Klaſſe auch nicht wählt, da ſorgen
e die gleichgeſinnten Brüder der erſten und zweiten Waſſe

afür.
Der Herr Einſender hat den Nagel auf den Kopf getroffen.

Wir ſtimmen ihm in jeder Hinſicht durchaus zu. D. Red.

Kirchliche Anzeigen.
St. Georgen: Freitag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr:Biere Hilfspred. Hellmann.

Jm VProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 29. Oktober,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Panlusgemeinde: Donnerstag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Böttcher Adolf Zehn Fleiſcherſtr. 38 und
Martha Weſtphal, Kl. Klausſtr. 11. er Reſtaurateur Joſephus
Pappelbaum und Joſepha Fabianski, Bruckdorferſtr. 4.

Geboren Dem Lehrer Gottfried Rehbein, Freiimfelderſtr. 119,
S. Edgar. Dem Schneidermeiſter Auguſt Lehmann, Bergſtr. 1, T.
Erna. Dem Sergeant Franz Piper, Merſeburgerſtr. 93, S. Fritz.
Dem Handarbeiter Michael Podyma, Raffinerieſtr. 26, T. Anna. Dem
Klempner Friedrich Hohl, Mühlgaſſe 6, T. Martha. Dem Handarbeiter
Karl Franke, Ratswerder 5, S. Gerhard.

Geſtorben Der Student Albert Heimenau, 24 J., Klinik. Der
Maurer Hermann Heilmann, 51 J., Klinik. Des Schuhmachermeiſters
Albert Rothe Ehefrau Johanne geb. Schubert, 50 J., Bölbergaſſe 4.
Des Handarbeiters Albert Beyer S. Erich, 4 Mon., Trödel 1. Des
Böttchers Karl Täubert S. Paul, 1 J., An der Moritzkirche 5. Des
Arbeiters Chriſtian Jentzſch Ehefrau Friederike geb. Bergmann, 55 J.,
ſamte Des Oekonomen Louis Böhme S. Hermann, 5 J., Landwehr

raße 23.
Answärtige Aufgebote: Der Schiffer Hermann Mänicke und

Emma Heinrich, Wettin. Der Bahnarbeiter Paul Weber, Büſchdorf
und Marie Hoffmann, Netzſchkau. Der Eiſenbahntechniker Oskar Bauer,
Halle und Hedwig Kluge, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Oktober 1903.
Aufgeboten Der Käſereibeſitzer Paul Schwarzkopf, Triftſtr. 26

und Martha Meyberg, Körnerſtr. 63. Der Stellmacher Otto Fulde,
Gerbſtedt und Wilhelmine Nolte, Kabelhäuſer 4.

Eheſchließungen Der Paſtor Karl Heimberg, Zetel und Martha
Trentepohl, Ludwig Wuchererſtr. 62. Der Fabrikbeſitzer Friedrich
Schlee, Advokatenweg 42 und Emma Kirchner geb. Kahle, Nordhauſen.

Geboren Dem Handelsmann Louis Trinks, Mühlweg 35, S.
Heinz. Dem Handarbeiter Louis Jordan, Saalwerderſtr. 22, S. Kurt.
Dem Schloſſer Arthur Trabitzſch, Adolfſtr. 7, S. Kurt. Dem Sattler

meiſter Paul Graupeter, Trothaerſtr. 45, T. Margarete. Dem Fabrik
arbeiter Franz Thiele, Ackerſtr. 4, S. Erich. Heizer Hermann
Köhler, Karlſtr. 13, T. Paula.

Geſtorben: Der Gymnaſialoberlehrer a. D. Dr. phil. Friedrich
Goldmann, 61 J., Körnerſtr. 11. Des Modelltiſchlers Otto Büchner
S. Werner, 3 Mon., Trothaerſtr. 51.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Lingenthal aus Großkmehlen.

Baronin von Bismarck aus Wiesbaden. eneraldir. Leiſtikow aus
Waldenburg. Rechnungsrat Urdat aus Eſſen a. R. W Dir. Dr.
Krey aus Webau. Ritter von Schönerer aus Schloß Roſenau. Dir.
Rapp, Jng. Oppenheim nebſt Gemahlin, Hauptmann von Kunowski,
Referendar Dreyer, Frau Fränkel, Reg.Rat Mohr, Diplomingenieur
Schmatolla aus Berlin. Oberlehrer Stein nebſt Gemahlin aus Würz-
burg. Dr. med. Mejtzner nebſt Gemahlin aus Deſſau. Rentier Fried-
heim aus Cöthen. Frl. Gottſchalk aus Wiesbaden. Chemiker Dr. Vuk
aus Budapeſt. Prof. Dr. Anton aus Graz. Bankier Heilbrun nebſt
Gemahlin aus Eisleben. Baronin von Kunowski aus Naumburg.
Fabrikanten Lücking aus Bad Oeynhauſen, V. Gottl nebſt Gemahlin
aus AltRohlau, Beer aus Reichenbach i. Schl. Frhr. von Rotenhan
nebſt Gemahlin aus Lauchrödern. Reg. und Baurat Schellenberg
aus Erfurt. Reg.Rat Keßler, Dir. Hohlfelder, beide aus Wernigerode.
Offizier von Livonius aus Lüneburg. Dir. P. Schmit nebſt Gemahlin
aus Lichterſelde. Kaufleute: Weiß, Pollak nebſt Gattin, T. Sernau
nebſt Gattin, Nietſchmann nebſt Gattin, Hurwitz, Bennigſon nebſt
Gattin, Anspach, Ohnſtein, Frankenberger, Elkan, Lewinsky, Roter
mund, Block, Blumenheim, Wieſenthal, Levy, Kurzweg, Kriſteller, Fried
länder, Rohr, ſämtlich aus Berlin, Jannover aus Breslau, Zinke aus
Böſigheim, Stoll,Zilcken, beide aus Dresden, Merſeburger aus Leipzig,
H. Marcus nebſt Gattin aus Deſſau, Meyer, Steinberg, Schmid, Wolff,
ſämtlich aus Hamburg, Neumann aus Cottbus, Ahrens aus Magdeburg,
Strohm aus Stuttgart, Simon aus Göppingen, Treumann aus Bam-
berg, Rothſchild aus Chömmrofen, Simon aus Krefeld, Albert aus
Greiz, Joſeph aus Wiesbaden.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebeun
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

SCGGSGSGSGGGGCCcDie Merſeburger Filiale dere 1e hen Carr hrenden
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Schutz gegen Aſthma.

Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an Aſthma
Leidenden in Halle a. S. ein Schutzmittel gegen dieſe Krank-
heit angedeihen zu laſſen. (5170

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie Aerzte und
zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß
es gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt keinen Schutz gibt.
Dieſe Annahme iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität,
Herr Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krankheit be
handelt hat, als irgend ein anderer lebender Arzt, durch Herſtellung und
Anwendung eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren glänzende
Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiffmann's AſthmaPulver“,
beſteht aus 34,900/0 Salpeter, 51,100/0 ſüd- amerikaniſcher Stechapfel,
140 riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt ein Präventivmittel, welches
die behaupteten vorzüglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort
ein praktiſcher Beweis geliefert werden. Es wird nämlich hiermit be
kannt gegeben, daß Dr. Schiffmann willens iſt, jeder an Aſthma
leidenden Perſon ein unentgeltliches ProbePaket ſeines Mittels zugänglich
zu machen. Zu dieſem Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend
erſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſtkarte aufzugeben. Es wird
ihnen alsdann ſofort ein abſolut koſtenfreies ProbePaket zugeſandt
werden. Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, daß
eine perſönliche Probe mehr überzeugt und den Wert des Mittels beſſer
beweiſt, als die Veröffentlichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher
Perſonen, welche durch den Gebrauch dieſes AſthmaSchutzmittels vor
den läſtigen Anfällen jener Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiff
mann's Aſthma-Pulver“ iſt bereits ſeit vielen Jahren in den meiſten
Apotheken Deutſchlands verkauft worden, wenn auch viele Perſonen
bisher nie davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen
hiervon zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein
zu machen, wird vorſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies
ſicherlich ein liberales und ehrliches Anerbieten, und alle, welche mit
dem oben erwähnten Leiden behaſtet ſind, ſollten unverzüglich sub Chiffre:
„Dy Schiffmann“ an die Annoncen- Expedition G. L. Daube Co.,
Betlin W., Leipzigerſtr. 26, zur Weiterbeförderung ſchreiben und die
ihnen gebotene Gelegenheit, ein ProbePaket durch eines ſeiner Apotheken
Depots koſtenfrei zugeſandt zu erhalten, nicht unbenutzt vorübergehen
laſſen. Schreibe alſo ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage
unentgeltliche Proben verſendet werden können. Ausdrücklich wird ge
beten, nichts weiter als Namen und die Wohnung auf eine Poſtkarte
recht deutlich zu ſchreiben und dieſe einzuſenden. Nichts weiter iſt nötig.

Zauberkünſtler ſchon vor 40 Jahren zu Dresden geſtorben
iſt. Bosco, der den Zug der großen napoleoniſchen Armee
nach Rußland mitmachte, verdankt ſein Emporkommen
eigentlich dem Umſtande, daß er als Gefangener nach
Sibirien geſchleppt wurde, wo die manuelle Geſchicklichkeit
des kaum 20jährigen Jtalieners großen Beifall fand. Nach
ſeiner Auswechſelung bereiſte er faſt zwei Jahrzehnte lang
ganz Europa, wo er trotz ſeiner immer noch recht primitiven
Apparate ungeheures Aufſehen erregte. Er manövrierte
hauptſächlich nach dem in der alten Schule beſonders beliebten
Rezepte des Bedeckens eines Gegenſtandes, der dann nach
dem Wiederaufheben der Bedeckung in rätſelhafter Weiſe
verſchwunden iſt und auf ebenſo unerklärlichem Wege wieder
kommt. Er verſchmähte es aber auch nicht, ſich, wie ſo
manchèr Zauberkünſtler und Magier der Gegenwart bis zur
Anna Rothe mit ihrem Medibumſel, die ernſthaft genommen
ſein möchte, ſich der Mithilfe dritter, nicht ſtändig in ſeinem
Dienſte ſtehender Perſonen zu bedienen. So beabſichtigte er
einmal in Wien, wie Uriarte in ſeinem Buche über die Magie
des 19. Jahrhunderts erzählt, eine junge Gräfin, die häufig
ſeine Vorſtellungen beſuchte, ohne ihr Wiſſen als unfreiwillige
Mithelferin bei ſeinen Zauberkünſten zu benutzen. Um eine
Karte während der Vorſtellung von der Bühne in den Zu
ſchauerraum hinauszuzaubern, beſtach er das Zöfchen der
Gräfin durch zwei Goldſtücke, ein Duplikat der Karte in die
Zwiſchenſohle des Schuhes der Gräfin zu legen. Die Kammer-
zöfe kann als echte Evastochter das Geheimnis natürlich nicht
für ſich behalten, ſodaß die Gräfin noch vor der Vorſtellung
davon Kenntnis erhält und den Zauberkünſtler zu kompro-
mittieren beſchließt. Sie nimmt nämlich die Kammerzofe,
der ſie die Karte ohne ihr Wiſſen mit einer Nadel im Um
hängetuch befeſtigt hat, ins Theater mit und ſchickt ſie auf den
ihrer Loge gegenüber liegenden Teil der Galerie. Bosco
ſchreitet nach einigen einleitenden Kunſtſtückchen zur Haupt
nummer ſeines Programms, in der die im Schuh der Gräfin
verborgene Karte den Haupteffekt geben ſoll. Er läßt von
einem Zuſchauer eine Karte ziehen, die vor den Augen der
Corona aus ſeiner Handverſchwindet, woraufer in gebrochenem
Deutſch die Gräfin mit den Worten apoſtrophiert: „Madame
pardonnez moi, hab Sie die Güt und ſeh Sie nach Jhre
Schuh au pied gauche; dort muß ſick finden die carte
disparue.“ Zu Boscos gerechtem Entſetzen erhebt ich aber

die Gräfin, um mit lauter, bis in die letzte Ecke des Theaters
vernehmlicher Stimme zu erwidern: „Mein Herr, Sie irren
ſich. Die Karte befindet ſich zwiſchen den beiden Zipfeln des
Umſchlagetuches des Mädchens, das ſich dort mir gegenüber
auf der Galerie über die Brüſtung lehnt.“ Als im nächſten
Momente die geſuchte Karte wirklich von der Galerie herunter-
flog, applaudierte zwar das wenig geiſtesgegenwärtige
Publikum, das den Zuſammenhang nicht begriff, ſondern die
Sache nur für einen neuen Trik hielt, dem Zauberkünſtler,
letzterer hat jedoch, wie er ſpäter eingeſtanden hat, den ihm
am nächſten Tage von der Gräfin ſchriftlich zugehenden Rat,
ſich nicht mit Kammermädchen einzulaſſen, getreulich befolgt.

Mit welchen realen, unter Umſtänden aber auch ſehr
koſtſpieligen Triks unſere modernen Zauberkünſtler zuweilen
arbeiten, wenn ſie Perſonen allererſten Ranges für ſich ein
nehmen wollen, beweiſt ein Trik, den der italieniſche Taſchen
ſpieler Torrini einſt in Rom aufführte. Am Abend vor einer
in Gegenwart des Papſtes zu gebenden Vorſtellung erfährt
er, daß das Duplikat einer in einem Juwelierladen hängen-
den überaus koſtbaren Taſchenuhr von einem Kardinal ge
kauft worden ſei, von dem er wußte, daß er der Vorſtellung
beiwohnen werde. Torrini kauft um die Kleinigkeit von
12 000 Lire die zweite Uhr, erbittet ſich am Abend während
der Vorſtellung einen recht koſtbaren Gegenſtand, erhält die
Uhr des Kardinals, zerſtampft das Duplikat vor aller Augen
tatſächlich in kleine Stücke und eskamotiert ſchließlich im Ver
laufe einiger anderer Kunſtſtücke die echte Uhr in die Taſche
des Papſtes, der endlich auf eine Aufforderung des Zauber-
künſtlers das Prunkſtück unverſehrt hervorzieht.

Der eben verſtorbene Wiljalba Frickel wird in der Ge
ſchichte der Taſchenſpielerkunſt als derjenige genannt, der
zuerſt ohne den Tiſch, in dem wichtige Apparate verborgen
zu ſein pflegen, und ohne Diener arbeitete, unter deſſen
Maske ſich natürlich ſtets ebenfalls ein gewiegter Taſchen-
ſpieler und Helfer des die Vorſtellung Gebenden verbirgt.
Allerdings war ſeine Bühne leer. Ganz ohne Apparate ar-
beitete aber auch Frickel nicht. Eine beſonders wichtige Rolle
ſpielte bei ihm namentlich der Zauberſtab, den er zum Laden
von Piſtolen in der Art benutzte, daß die Kugel, die mit dem
Zauberſtab in den Lauf gedrückt werden ſollte, beim Feſt-
ſtampfen in dem Zauberſiab verſch.vand, ſodaß Frickel mit
der angeblich ſcharf geladenen Piſtole auf ſich ſchießen laſſen

konnte, während er mit einer in Bereitſchaft gehaltenen
Kugel den Anſchein erweckte, als ob er das abgeſchoſſene
Projektil in ſeinem Fluge mit der Hand aufgefangen habe.

Der eben geſchilderte Trik Frickels wurde übrigens ein-
mal von dem berühmten franzöſiſchen Zauberkünſtler Houdin
mit großem Erfolg zu einem hochpolitiſchen Zwecke benutzt
Zur Pazifikation des eben beſetzten Algiers ſchien es der
franzöſiſchen Regierung wünſchenswert, die Zauberkünſte der
moslemitiſchen Marabuts durch einen franzöſiſchen Taſchen
ſpieler zu überbieten. Am Schluſſe einer vor vielen alge-
riſchen Häuptlingen gegebenen Vorſtellung, bei ded die
arabiſchen Zauberer ſchon allen Mut verloren hatten, be-
hauptete Houdin, unverwundbar zu ſein. Ein fanatiſcher
Araber lud die Piſtolen in der eben geſchilderten Weiſe, wo-
bei die Kugeln ohne ſein Wiſſen im Ladeſtock verſchwanden,
und ſchoß auf Houdin, der im nächſten Augenblick lachend die
Kugel zwiſchen den Zähnen hervorzog, worauf Houdin zur
zweiten ebenfalls präparierten Piſtole griff und gegen die
weiße Wand ſchoß, an der um die Einſchlagsſtelle der Kugel
ſofort ein breiter, blutiger Ring ſichtbar wurde.

Unter der langen Reihe hervorragender Zauberkünſtler
im 19. Jahrhundert ſei hier nur noch der bekannte Bella-
chini (in Wahrheit kein Jtaliener, ſondern mit ſeinem eigent
lichen Namen Bellach heißend, und aus Ligoſſa in Polen
ſtammend) erwähnt. Seinen Titel als Hofkünſtler Kaiſer
Wilhelms I. erwarb er dadurch, daß er im Jahre 1864 im
Berliner Schloſſe dem Monarchen erklärte, die unbedingte
Gewalt über Feder, Tinte und Papier zu beſitzen. Ver-
geblich verſuchte der König, mit der zur Hand befindlichen
Feder zu ſchreiben, die in räſelhafter Weiſe verſagte. „Wenn
Ew. Majzeſtät,“ fiel Bellachini ein, „nun die Gnade haben
wollen, zu ſchreiben „Bellachini iſt mein Hofkünſtler“, ſo wird
das ohne Schwierigkeiten geſchehen können.“ Der König
ſetzte aufs neue die Feder an mit dem Erfolge, daß der Satz
nun wirklich aus der Feder auf das Papier floß. Durch
das Kunſtſtück in die beſte Stimmung verſetzt, wandte ſich
nun der König an den glücklichen Zauberkünſtler mit den
Worten: „Da Jhre Ernennung jetzt ſchwarz auf weiß eriſtiert,
bleibt es auch dabeil“
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Reizende RKinder-Jacketts.,

Grosse Auswahl.
Enorm billige Preise.

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

ocheleg. Jacketts
in Eskimo, Welliné, Zibeline, Astrachan etc.

gtaats-Medaille in Gold 1896.

Fildebrand
Deutscßer M aſca 0

Deuksaße Saßoſcolade

Vorrätig in allon mit unseren Plakaten versehenen Geschäſten,

Theodor Hildebrand a Sohn, Berlin,

Hoflieferanten Sr, Hajestät des Königs,

I Neuer Eingang in Damen- Konfektion
lang bahnz Aparten Paletots

Kolfcapes
lang und schön garniert

von Mk. 6. an.

Fornoſme Kostüme

in den neuesten Stoffen.
lackett- u. Blusenfassons.

Theo Kostſmröcſe
in engl. Geschmack m. Tuehb-
blenden in solidem Cheviot,
Satin, Tuch, Zibeline und

Marengostoffen

s Gheodor Rühlemann,

[3992 Singer Go.

Woeltausstellung

ie Nähmaschinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und groseen
Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen,
Absatz, die herrorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 50 jährige

Bostehen der Fabrik bieten die sichorste und volletändige Garantie für die Güte unserer Masobinen,

Unentgeltlioher Unterricht im Nähen sowle in allen Techniken der modernen Kunststickerel.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

für

Familiengebrauch
undjede Branche der FabrikKation.

„6G RA PR Höebster Preis
der Ausstellung.Paris 1900:

Der stets zunehmende

Nähmaschinen Act. Ges.,
[4822

lalel- u. Wirtsehaſts-Aopfel, S
pr. Ztr. 14—— 18Mk., verſende in Körben
v. 70Pfd.; auf Wunſ mehrere Sorten

in einem Korbe. J. Kaufmann,Hadmersleben, ez. Magdeburg.

Waſcgefäße,dauerbaft, ung [3761
Zander, Gr. Klausſtraße 12,

J

Vür jeden Magen
iſt das Treydte'ſche ärztl. empf.
Roggenschrotbrot

und [5158Weizenschrotbrot
ſehr leicht verdaulich, nahrh. u.
gut bekömmlich, à Stück 25

Friedrich-
platz 9.

Robert Weise,
J

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

e Baumkuchen
von B. L. Slau,

S Halle a. S. zu deziehen
S und nicht mehr ausSalzwedel. (3714a Sal2zgurken,

Sauerkraut, Pfeffergurken,
Senfgurken, Speiſezwiebeln,
Knoblauch, Mohrrüben empfiehlt
in Landungen und Zentnern billigſt
August Salzmann, Eiſenach,
Kolonialwaren, Einmach Geſchäft

ongros. [5176

Pianos
Harmoniums 3970

Nar anerkannt gediegenes Fabrikat Flü 3
zu müssigen Preisen.

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Pich. Bitter Grossh. Säehs. Hof-
Pianoforte- Fabrik.

Halle S., im Oktober 1903.
Fernſprecher 565.

Reichste Auswahl
Zehnjühbrige Garantie!

Dreherei und Beparaturwerkstatt
eröffnet hade, und bitte höflichſt, mein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen.
und die der Neuzeit entſprechende Einrichtung ſeken mich in den
Stand, allen Anforderungen in jeder Weiſe gerecht zu werden. Ichwerde ſtets bemüht ſein, das mir entgegengebrachte Vertrauen zu

rechtfertigen und zu erhalten. [5157

alle a. ſ.

Einem hochgeſchätten Publikum von Halle und Umgebung, ſowie meinen werten Freunden
bringe hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß ich

Merseburgerstrasse 16 (gegenüber der Halleſchen Nſchinenfabrir eine

Metaligiesserei
verbunden mit

Meine langfjährige Tätigkeit in der Branche

Hochachtungsvoll

Ahwin Tietz, (elbgiessermeister.

Wer verhüten will,
daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund ſind,

Wer ſeinem Hauſe ein
freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebäude, Stallungen, Stakets, Geräte ze.
vor dem Verfall und der Fäulnis zu ſchützen ſucht,

Wer Maſchinenteile c.
roſtſicher machen will, der verwende Stadolin Leinöl-Erſatz.S t a g o ü in wirkt fäulniswidrig.

Stadolin iſt abſolut waſſerundurchläſſig.
Stado lin bat höheren und dauerhafteren Glanz wie Leinöl.
Stadolin iſt beſſer und bedeutend billiger wie Leinöl.

Für die Güte des Anstrichs wird jede gewünschte Garantie übhernommen.
Alleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik Köhn Pellnitz, Stade.

Die General- Vertretung für Halle und engere Umgergeg
hat die Firma J. F. Weber, Halle a. d. S.

Winter-Anzüge,
Paletots

liefert in jeder Preislage
bei eleganteſter Ausführung

B. Martin,
Warfüßerſtraße 2,

früher Neunhäuſer Z. [5188

mit Schokolade und VanillezuckerGuZaumkuchen von ſelten ſchönem Denen ar

Hermann Pfautseh, gonditorel, w. C endet

Prachtvolle ſunge Fasanenhähne u. -Hennen. J
Rebhühner- eFriseh geschossenes Rehwild und Waldähasen,

Junge Vierländer Gänse, Enten, steyerische
Hähnechen, Vonlets.

Hamburger Kücken. Brüsseler Ponlarden.
Lebendſrischen Norderneyer Angel-Schelitseh.
Hochprima holländische Austern von täglich

Crischen Zuſuhren.
Hochſeines echt engl. Porter und Ale von

Parelay Perkins und Bass Co., London
Bei Entnahme von 12 Flaschen 35 PCg. excl.

empfehlen und versenden [5175

Sprengel &Rink,
Inh. Franz Sprengels Erben Oskar Klose. i

Achtung??
d L Prima fette Hafermaſt-Gänſe

ſche weiße Gänſefedern mit Daunen ſind
ijederzeit zu haben in der Gänſemäſterei von
Hermann Thamm, Zinna b. Torgau.

Färberei und chemiſche Reinigung Damen u. Herren-Garderobe,
Möbelſtoffe, Gardinen,

ver Teppiche etr.F ran Wolff. V Größtes Etabliſſement der Stadt Halle mit direktem
Fabrik-Betrieb am Platze.Auf Wunſch Abholen u. Zuſtellen der Gegenſtände d. eig. Geſchirr. Auerkannt vorzügüdte Ausführung. Schnelle Rücklieferung.

Fabrik Krauſenſtraße 15.
53 Laäcl en u

Gr. Steinſtraße 36, gegenüber den Kgl. Kliniken.Geiſtſtraße 44, Näde t a
See r e, ſtraße und J Terſeburgerſtraße iſchen Königſtraße und ApolloTheater,Krauſenſtraße 15, Nähe Bagdeburgerſtraße, [5179

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Oktober.

Prof. Suchsland und die Detailliſten. Jn einer vertrau
lichen Beſprechung über die bevorſtehende Landtagswahl trat Herr
Profeſſor Suchsland einem Teile der hieſigen Wählerſchaft, den
Haufleuten und Detailliſten, am Dienstag nachmittag in der „Kaiſer
WilhelmsHalle. näher. Mancher der Herren, die bis jetzt von
ihm als dem tapferen Vorkämpfer für den werktätigen Mittelſtand
nur gehört hatten, lernte ihn hier perſönlich kennen und verehren. Herr
Prof. Dr. Suchsland wünſchte zunächſt, daß alle die Leute, welche ihn
in letzter Zeit verſteckt angegriffen hätten, als offene Gegner vor
ihm ſtünden, wie es ſich für anſtändige Kämpfer gezieme. Er
legte dann dar, warum die Hallenſer Kaufmann-
ſchaft gerade jetzt mit Erfolg für ihre Exiſtenz
eintreten kann: Kein Menſch wird ſo etwa führte er aus

mehr von dem Unweſen der Konſumvereine und Warenhäuſer
getroffen, als der kleinere und mittlere Kaufmann. Wie wenig
Eingaben an die Regierung nützen, das hat, wie die Kaufleute ja
ſelbſt wiſſen, man in mehreren Beiſpielen erfahren müſſen. Der
Konſumvereinsfrage kann nur energiſch begegnet werden, wenn
dieſelbe im Parlamente ſelbſt zur Sprache und wenn mög
lich zur Entſcheidung gebracht wird. Das aber wiederum kann
nur geſchehen, ſofern ſich in demſelben ein Abgeordneter befindet,
der ſich in der Praxis mit dieſer e eingehend beſchäftigt hat.

Daß Herr Prof. Dr. Suchsland ſchon ſeit etwa ſieben Jahren
gegen das Konſumvereinsweſen angekämpft hat, iſt nicht nur in
Halle, ſondern in vielen anderen Städten Deutſchlands rühmlichſt
bekannt. Herr Prof. Dr. Suchsland hat auf vielſeitiges Drängen
eine Landtags Kandidatur angenommen, nicht ſowohl, um mit ſeiner
Wahl im Landtage einen Sitz der Konſervativen zu retten, als
um als Vertreter des Mittel ſtandes für dieſen einzutreten.
Die Kaufleute gehören zum Mittelſtande, und der Kaufleute hat
ſich der Kandidat in den letzten Jahren in nimmermüder Arbeit an
genommen, darum muß es alſo für die Kaufmannſchaft in Halle
jetzt heißen: den Augenblick beim Schopfe zu faſſen und durch die
Stimmenabgabe für Herrn Prof. Dr. Suchsland
ſich und dem geſamten Mittelſtande in Halle und dem Saalkreiſe
eine eindringliche und überzeugende Stimme im Landtage zu ver
ſchaffen. Dieſem Gedanken wurde denn auch von einer ganzen
Reihe von Rednern in der angeregten Debatte Ausdruck verliehen.
Es wurde darauf hingewieſen, wie Herr Prof. Suchsland, der an
erkanntermaßen über ein univerſelles politiſches Wiſſen verfüge
und dem es nur zur Ehre gereiche, wenn er von einem Blatte wie
der „Saalezeitung“ mit blinder Wut gehaßt werde, ſeit langen

ahren ſich um das Wohl des Kleinkaufmanns mit rührender Opfer
eudigkeit und zäher Energie bemüht habe, und wie es daher

jetzt durchaus notwendig für die Detailliſtenſer, den Vorkämpfer ihrer Jntereſſen durch ein
Vertrauensmandat zu ehren. „Denjenigen Kauf
mann ſo rief einer der Anweſenden mit Recht aus möchte ich
ſehen, der in ver kommenden Landtagswahl es über ſich gewänne,
ſeine Stimme nicht für Herrn Prof. Suchsland in die Wagſchale
zu werfen! Wenn die Kaufleute jetzt nicht alleſamt für dieſen Kan
didaten eintreten, ſo wird ihnen mit Recht zum Vorwurfe zu machen
ſein, daß ſie ihre eigenſten Jntereſſen nicht zu wahren verſtehen, und
man wird ſich nicht wundern können, wenn man den Mittelſtand,
der die Hülfe, die ihm ſich anbietet, kurzſichtig zurückſtößt, allſeitig
ſeinem Schickſale überlaſſen wird.“ Was das Wort konſervativ
angehe, an dem ſich mancher Kaufmann noch immer ſtoße, wiewohl

erade die ſogenannten liberalen Parteien lediglich für das GroßLpitat, nicht im mindeſten aber für den Mittelſtand eintreten,

während die Politik der Konſervativen ſeit einer Reihe von Jahren
ich und praktiſch die Fürſorge für den Mittelſtand betreibe,

was das Wort konſervativ angehe, ſo ſolle man ſich dadurch alſo
nicht im mindeſten bange machen laſſen. Nicht auf die Partei
ſchablone komme es für den Mittelſtand an, ſondern auf die Per
ſönlichkeit, und in Herrn Prof. Suchsland ſei die Perſönlich
keit gegeben, die ſich als aufrichtiger und mutiger Freund des
Mittelſtandes ſeit Jahren erwieſen und bewährt habe. Er und
kein anderer ſei daher von den Kleinkaufleuten und
Detailliſten in der bevorſtehenden Landtagswahl zu wählen,
wenn ſie ſich nicht ſelber aufzugeben geſonnen ſeien

Auf der Durchreiſe. Heute gegen 5 Uhr früh paſſierte Jhre

Königl. Hoheit Prinzeſſin Friedrich Leopold von
Preußen, von Berlin kommend, auf der Fahrt nach Naumburg mit
einem Aufenthalt von ca. 70 Minuten den hieſigen Bahnhof.

Zur Stadtverordnetenwahl. Die Wahlkommiſſion der
kommunalen Vereinigung trat geſtern abend im Hotel „Stadt Berlin“
zu einer weiteren Sitzung zuſammen. Zunächſt wurde von den Ver
tretern der fünf kommunalen Wahlbezirksvereine Bericht erſtattet über
die von denſelben abgehaltenen Wählerverſammlungen. Es wurde
konſtatiert, daß die von der Wahlkommiſſion aufgeſtellten ſechs Kandi
daten für die dritte Abteilung in all den Verſammlungen ohne Wider
ſpruch angenommen worden ſind. Sodann wurde in eine Beſprechung
über die für die zweite Abteilung aufzuſtellenden Kandidaten einge
treten. Die mit Ende dieſes Jahres aus dem Kollegium ausſcheidenden
Stadtverordneten Herren Prof. Dr. Kohlſchütter, Rentier Pfaul,
Fabrikant Greßler und Rentier Blumentritt wurden zur
Wiederwahl angenommen und von den übrigen Vorgeſchlagenen
die Rentier Daniel, Konditor Pfautſch, Rechtsanwalt
W. Herzfeld und Jnſtallateur Günter als Kandidaten aufgeſtellt.
Am Freitag abend findet in den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung der
Wähler der zweiten Abteilung ſtatt. Bezüglich der erſten Abteilung
ſollen noch einige Vorſchläge gemacht werden.

Die Baukommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, die
Petition Taatz wegen Ausbau der TaatzVoglerſchen Privatſtraße nicht
u berückſichtigen. Der Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und LandsLergerſtreße projektierten Straße O ward unter Feſtſetzung der Flucht

linien für dieſe Straße für notwendig erachtet. Zu den Herſtellungs
koſten der elektriſchen Beleuchtungsanlage im Feuerwehrdepot macht
ſich eine Nachbewilligung notwendig, der ſtattzugeben ſein wird. Der
Kanalzuſammenfluß der Gr. Brunnenſtraße und der Burgſtraße iſt
abzuändern. Mit der Zuſtimmung zu dieſen Vorlagen erklärte die
h noch ihr Einverſtändnis zur Bauabrechnung des Riebeck
tiftes.

Vorſtände Konferenz der Jungfrauenvereine in Halle. Ueber
dieſe Konferenz, von der wir bereits in der geſtrigen Abendausgabe
berichteten, wird uns von geſchätzter Seite noch des ausführlicheren
geſchrieben: Jn großer Zahl fanden ſich die Vorſtandsmitglieder der
hieſigen und auswärtigen Jungfrauenvereine ſowie Herren und
Damen, welche ſich für die weibliche Jugendpflege intereſſieren, zu
dieſer Konferenz am Montag, den 26. Oktober, um 10 Uhr ein, um
über wichtige Fragen, welche die weibliche Jugendpflege betreffen,
zu beraten. Herr Paſtor Burckhardt, der Vorſitzende des
Verbandes der Jungfrauenvereine Deutſchlands, ſprach über das
Thema: „Wie geſtalten wir die Vereinsſtunden anregend?“ Die
Vereinsſtunden müſſen durch Mannigfaltigkeit und Gediegenheit der
Darbietungen ſowie durch perſönliche Verückſichtigung und Heran
ziehung der Mitglieder zur Arbeit anregend geſtaltet werden. Als
baſſende Darbietungen für die Vereinsſtunden empfahl der Redner
beſonders anvregendes Erzählen und Berichten, Pflege des Geſanges
und bibliſche Vertiefung, auch ſollten die jungen Mädchen An
regung und praktiſche Anleitung zu chriſtlicher Liebesarbeit
empfangen. Hierauf ergriff Herr Paſtor Hobbing das Wort,
um über „Der J uenverein, ein Organ im Organismus der

zu reden. Er verglich das Verhältnis des Jungfrauen
vereins zur Gemeinde mit dem heranwachſender Töchter zum

Die Gemeinde wie der Verein haben gegen einander

Pflichten und Rechte wie Eltern und Kinder. Die Gemeinde ſollte
ſich der Pflichten gegen ihren Verein bewußt ſein, ſie unterſtützen
in äußeren Nöten und Aufgaben und ihr die rechte Seelenſpeiſe dar
bieten. Die Jungfrauenvereine ſollen wie heranwachſende Töchter
an Sorgen und Aufgaben der Gemeinde teilnehmen und ſich der
ſchwachen Glieder in der Gemeinde in werktätiger Liebe annehmen.
Jm Anſchluß an dieſe zwei Vorträge entſpann ſich eine lebhafte
Debatte. Es wurden Fragen aufgeworfen, wie man es mit der
Arbeit in den Vereinen am Sonntag zu halten habe, ob es recht ſei,
Kochſchulen für Fabrikarbeiterinnen am Sonntag vormittags
während des Gottesdienſtes einzurichten, wie man die Herrſchaften
bewegen könne, für die ſittliche Erziehung ihrer Angeſtellten Sorge
zu tragen u. a. m. Sonderlich wurde dem Wunſche Ausdruck ge
geben, es möchten doch mehr Töchter gebildeter Stände, die vielfach
ein inhaltloſes Leben führen, während ihre Genoſſinnen aus ein
facherem Stande fleißig arbeiteten, ſich bereit finden, an der Arbeit
weiblicher Jugendpflege teilzunehmen. Zum Schluß betonte Herr
Paſtor Burckhardt, wie wichtig und notwendig es ſei, auch in
Halle einen Ausſchuß für weibliche Jugendpflege
zu bilden, in welchem alle, welche in der Arbeit an der weiblichen
Jugend ſtehen, ſei es auf wirtſchaftlichem oder ſittlich religiöſem
Gebiete, ſich zu gemeinſamer Ausſprache, gegenſeitiger Verſtändi-
gung und Abhilfe vorhandener Notſtände zuſammenſchließen. Herr
Paſtor Heintke, der Vorſitzende des Verbandes der Hallenſer
Jungfrauenvereine, hob hervor, daß der Vorſtände-Verband in
Halle vorhabe, eine größere Verſammlung zu berufen, in
welcher die öffentliche Meinung über die Notwendigkeit der Pflege
weiblicher Jugend aufgeklärt werden ſollte, und ſagte die Bildung
eines ſolchen Ausſchuſſes für die weibliche Jugendpflege zu. Dem
Wunſche mehrerer Vertreterinnen der Jungfrauenvereine, dem
Hallenſer Vorſtändeverband beitreten und an ſeinen Verſamm
lungen teilnehmen zu dürfen, ſoll entſprochen werden. Um 182 Uhr
wurde die ſehr anregend verlaufene Konferenz geſchloſſen.

Zur Grundſteuer nach dem gemeinen Werte. „Die heutige
Verſammlung des Mietervereins erklärt ſich mit den Ausführungen des Re
ferenten einverſtanden und hält demgemäß die Einführung der Steuer nach
dem gemeinen Wert auch für Halle geboten, und zwar ſowohl im Intereſſe
des ſoliden Hausbeſitzes wie der Mieter. Sie bittet deshalb alle
Stadtverordneten, welche Freunde der werktätigen Bevölkerung ſind, der
Magiſtratsvorlage zuzuſtimmen.“ Dieſe Reſolution wurde geſtern in
einer Sitzung des Mietervereins gefaßt, in welcher der bekannte
Bodenreformer Damaſchke wieder einmal nach Jahresfriſt über
Bodenſpekulation und Steuer nach dem gemeinen Werte ſprach. Jn
Haus und Grundbeſitzerkreiſen iſt man natürlich mit dem Magiſtrats
vorſchlage nicht einverſtanden.

Der neue Konſumverein, der bekanntlich vor nahezu Jahres
friſt in Halle gegründet wurde, verdankt ſeine Entſtehung der Miß
wirtſchaft und den Skandalſzenen im ſozialdemokratiſchen allgemeinen
Konſumverein in Halle, denn aus dieſem ausgeſchiedene Mitglieder ſind
es, die durch die Gründung eines neuen Konſumvereins beweiſen
wollten, daß ſie keineswegs abhängig ſind von herrſchſüchtigen
ſozialiſtiſchen Parteiführern, die im allgemeinen Konſumverein ein will
kommenes Operationsfeld fanden und heute noch finden. Der erſte
Jahresbericht über den neuen Konſumverein iſt nun erſchienen Zur
Information teilen wir einiges daraus mit: Der Bericht umfaßt die
Zeit vom 14. Februar bis 30. September. Der Verein wurde mit
158 Mitgliedern gegründet, im Laufe des Geſchäftszeitraumes traten
177 hinzu, ausgeſchieden ſind ſieben, ſodaß ein Beſtand von 268 Mit
gliedern bleibt. Deren Geſchäftsguthaben betragen 708 Mk., die Haft
ſumme 6875 Mk. das Gewinn und Verluſt-Konto balanziert mit
6505,15 Mk., wovon auf Unkoſten 2816,67 Mk., auf Abſchreibungen
für Jnventar-Konto 55,05 Mk., auf EinrichtungsKonto 31 Mk. und
auf r 3602,43 Mk. entfallen dieſen r ſtehen4976,42 Mk. für Gewinn an Waren, 967,04 Mk. für Rabatt von den
Lieferanten, 172,62 Mk. per Diskontkonto und 388,01 Mk. per Faſtagen,
Emballagen und Jnventarien gegenüber. Die Aktiva und Paſſiva ſind
mit 9541,90 Mk. genannt. Die Verteilung des Reingewinnes von
3602,43 Mk. geſchieht folgendermaßen Zuſchreibung zum Reſervefonds
180,12 Mk., zehn Proz. Dividende auf 25 884 Mk. Warenmarken
2588,40 Mk., ſieben Proz. auf 10 144 Mk. Fleiſchmarken 710,8 Mk.,
Ueberweiſung an den Dispoſitionsfonds 123,83 Mk.

Der Sängerbund an der Saale hielt am 25. d. Mts. ſeine
GeneralVerſammlung im „Ratskeller“ ab. Den Jahresbericht
erſtattete der Bundesvorſitzende, Herr Stempelfabrikant
Pfautſch. Der Bund zählt gegenwärtig 8 Vereine mit 249
Sängern. Die Vereine Halleſche Volksliedertafel“ und „Männer
chor in Halle a. S.“ gehören dem Bunde jetzt 50 Jahre ununter-
brochen an, aus dieſem Anlaß wurden die Senioren dieſer Vereine,
die Herren Konditor Schligack und Glaſermeiſter Rüdiger,
welche ziemlich 50 Jahre in ihrem Vereine als Sänger wirken, zu
Ehrenmitgliedern des Bundes ernannt. Das vor wenigen Monaten
in Halle abgehaltene Geſangsfeſt iſt wohlgelungen, namentlich hat
es große Befriedigung erweckt, daß ſich zu dem Konzert im „Zoolo
giſchen Garten“ eine nach Tauſenden zählende Zuhörerſchar ein
gefunden hatte. Als Ort für das nächſtjährige Geſangsfeſt wurde
Deſſau beſtimmt. Bei der Ergänzungswahl zum Vorſtande
wurden gewählt die Herren: B. Holtzhauſen, R. Geithner,
R. Lohmeher und A. Schnelle.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet Donnerstag abend 8 Uhr in „Stadt
Hamburg“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Magdeburgiſche Dragoner. Der Verein ehemaliger Kameraden
des Magdeburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6 zu Berlin hält auch
in dieſem Jahre aus Anlaß der Anweſenheit der aktiven wie inaktiven
Herren Offiziere ſeines Regiments in Berlin am 7. November, abends
im Vereinshaus Niederwallſtr. 11 eine Feſtſitzung mit anſchließendem
Kommers ab. Dieſe Zuſammenkunft, an welcher außer dem Offiziers
korps zahlreiche ehemalige Angehörige des Regiments aus der Provinz
Sachſen u. ſ. w. teilnehmen, verſpricht auch in dieſem Jahre genuß-
reich zu werden. Nähere Auskunft erteilt gern der Vorſitzende, Herr
Ober-Poſtaſſiſtent Milaſowsky, Berlin W. 64.

Bund der Landwirte. Jn dem e Hinweis auf die
Verſammlung des Bundes (Bezirk Halle-Saalkreis) am 2. November
iſt ein Druckfehler unterlaufen die Sitzung beginnt nicht um 12, ſondern
bereits um 11 Uhr vormittags.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende hier belegene Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung
öffentlich meiſtbietend verſteigert: Große Brunnenſtraße 52, auf den
Namen des Malers Richard Raſt hier eingetragen Erſteher Herr
Privatmann Ernſt Britting hier für den Preis von 27350 Mk.
Niemeyerſtraße 14a, auf den Namen des Zimmermeiſters Hermann
Hartmann hier eingetragen Erſteher Frl. Eliſe Feldmann hier für den
Preis von 21 940 Mk. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Ein Preis -Skattournier findet am nächſten Sonntag im
„Wintergarten“ ſtatt. Die Löſung der Eintrittskarten zu dem jeden
falls ſehr intereſſant werdenden Wettſpiel hat bereits begonnen.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat September 1903 62747,62 Mk.

gegen a 1902 51 126,97mithin 1903 mehr 11 618,65 Mk.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis
30. Septeinber 1903 311 040,98 Mk.gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 286 441,80

mithin 1903 mehr: 245099,18 Mk.

Diebeshandwerk. Am Sonntag nachmittag wurden in der im
äußerſten Norden der Stadt liegenden Aluminiumfabrik, welche nicht
mehr im Betriebe iſt, Maſchinenteile, Meſſing uſw. im Werte von etwa
500 Mk. geſtohlen. Da an Wochentagen in der Fabrik von einem
Chemiker Verſuche vorgenommen werden, in der Nacht aber ein Wächter
dort ſeines Amtes waltet, ſo wählten die Diebe den Sonntag zur Aus

en ihres Planes, in welcher Zeit ſie keine Störung zu befürchten
atten.

Geſchäftserweiterung. Die Firma H. Elkan Keipeigerſtr. 87)
hat ihren Erweiterungsbau beendet und übergibt Donnerstag 2 Uhr nach
mittags alle Lokalitäten dem Geſchäftsverkehr. Architektur und Baukunſt ge
ſtalteten die Räume zu einer Sehenswürdigkeit von Halle. Alle
Vauarbeiten ſowie die Dampfheizung ſind nur von Halleſchen
Firmen ausgeführt. Des Abends werden die Lokalitäten durch
elektriſche Lichtanlage tageshell erleuchtet. Das ganze Haus dient
nur geſchäftlichen Zwecken. Jm Parterre befinden ſich die Manu
faktur, Leinen, Poſamenten, Kurzwaren und die Schuhwaren
läger. Jn den Etagen die Damen- und MädchenKonfektion,
DamenHüte, Kleiderſtoffe, Trikotagen, Herren und Knaben
Garderobe, Teppiche 2c. c.

Weizen ſtärke. Für unſere Hausfrauen von großem Jntereſſe
iſt die jetzt in den Handel kommende farbige KaiſerauszugWeizenſtärke
der Firma Amthor u. Co., die großen Beifall findet. Beſonders die
Auslagen in den Schaufenſtern der SchwanenDrogerie, Leipzigerſtr.
Apotheker Höſer, Geiſtſtr., Friedrich Riedel, Merſeburgerſtr., geben ein
gutes Bild der neuen Ware.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die erfolgreiche neue Operette „Madame Sherry“ geht am
Donnerstag zum dritten Male in Szene. Beamtenkarten haben für
dieſe Aufführung Giltigkeit. Am Freitag Gaſtſpiel der Königl.
Preuß. Hoſſchauſpielerin Frau Anna Schramm als Hökersfrau
Hanne in dem Luſtſpiel „Wie die Alten ſungen“ von Carl
Niemann. Für das Gaſpiel gelten Opernpreiſe. Vormerkungen
für Plätze nimmt die Theaterkaſſe entgegen. Wie vorauszuſehen war,
zeigt ſich für den Gaſtſpiel-Abend das lebhafteſte Jntereſſe, ſo daß esſam iſt, ſich noch rechtzeitig der Karten zu verſichern. Jn Vor

bereitung zu Fr. v. Schillers Geburtstag Wallenſtein-Trilogie.
Die Oper ſtudiert an Verdis „Maskenbal!l“ und den letzten

Vorbereitungen für die Erſt Aufführung von „Armida“.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Die Zugkraft des „Blinden Paſſagier“ iſt eine ſo andauernde,
die Nachfrage nach Billetts zu Wiederholungen vom „Blinden Paſſagier“
eine ſo ſtarke, daß ſich die Direktion entſchloſſen hat, den „Blinden
Paſſagier“ in dieſer Woche ſowohl für Donnerstag als auch für Frei
tag auf dem Repertoir zu laſſen. Die nächſte Volks- Vor
ſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. findet
Sonntag, den 1. November, nachmittags 4 Uhr ſtatt, und gelangt zur
Aufführung Hermann Sudermanns bekanntes Drama „Die Ehre“.
Billetts hierzu ſind bereits von heute ab an der Kaſſe des Neuen
Theaters und in der Volksbuchhandlung Geiſtſtraße 21) zu haben.

Konzert in den „Kaiſerſälen“. Es iſt erſtaunlich, wieviel Mut
und Geld unſere Künſtler daran ſetzen, um Konzertreiſen machen zu
können. Für wen quälen ſie ſich eigentlich ſo ab Heutzutage, da
ganze Orcheſter auf Reiſen gehen, iſt das Publikum von der Menge
des Gebotenen offenbar ſtark überſättigt, und jede neue Beobachtung
beſtätigt es eindringlich, daß Soliſtenkonzerten gegenüber weder Intereſſe
noch Bedürfnis herrſcht. Die berühmteſten Namen „ziehen“ nicht mehr,
denn ſonſt ließe ſich ſchwer begreifen, daß eine ſo ſtarke künſtleriſche
Jndividualität wie Petſchnikoff einmal gar kein Konzert zu ſtande
bringt, ein anderes mal ſich mit einem ſehr kleinen Auditorium be
gnügen muß. Hat nicht ſelbſt ein d'Albert im vorigen Jahre vor
leeren Stühlen geſpielt? Dieſe Tatſachen ſollten doch endlich den
Künſtlern und denen, die es werden wollen, die Augen öffnen. Wenn
Virtuoſen c. nicht r muſikaliſchen Ereigniſſen einen in
die Ferne dringenden Ruhm oder einen durch die Geſchichte von Jahr
zehnten geheiligten Namen in dem letzten Falle brauchen ſie ſogar
nichts mehr zu können beſitzen, ſollten ſie hübſch zu Hauſe bleiben
und das Publikum, das jetzt ganz andere Intereſſen hat, von ſeinen
Muſikſtrapazen etwas ausruhen laſſen. Blickt der Unterzeichnete auf
den inneren Gewinn zurück, den ihm die Geſangsſoliſten der letzten
beiden Konzerte gebracht haben, dann kann er nur alle die beneiden,
die in ihren vier Pfählen abends gemütlich ſitzen blieben.
Auch Frau Helmrich- Hofmeiſter führte geſtern mit
einer langen, langen Reihe von 13 Liedern hatte ſie dieſer
Unglückszahl wegen etwa Nr. 4 ausgelaſſen? den
Beweis, daß ſie uns perſönlich Empfundenes und eigenes muſikaliſches
Seelenleben noch nicht mitzuteilen hat. Die Stimme iſt von anſehn
lichem Volumen, aber nicht völlig techniſch durchgebildet. Wie anders
wirkt das Zeichen ein, unter dem ſich Herrn Alexander Petſchni-
koffs künſtleriſche Tugenden zu herrlicher Meiſterſchaft entfaltet haben
Herr Petſchnikoff ſpielte eine Sonate von Brahms, das Violinkonzert
in A-dur von Mozart, eine Canzonetta von Tſchaikowsky und einen
ruſſiſchen Tanz eigener Kompoſition. Jn dem letzteren Stück wandelte
Herrn Petſchnikoffs Kunſt einſame Pfade vollendetſter Virtuoſität als
gediegener Muſiker, der in des Komponiſten Gedankenwelt mit tiefem
Verſtändnis eindringt und ſie mit empfindungsvoller nachſchaffender
Kraft ans Licht zu heben verſteht, erwies er ſich in den übrigen Kom
poſitionen. Namentlich der Vortrag der Canzonetta war von einer
geradezu bewunderungswürdigen Zartheit und Schönheit. Am Klavier
ſaß Herr Hermann Zilcher, der ſehr anſchmiegſam begleitete, aber
ſich dann und wann, namentlich in der Sonate, zu größerer Selbſt
ſtändigkeit hätte aufraffen müſſen. Das wohl zum großen Teil ein
geladene Publikum ſpendete lebhaften Beifall. Dr.. W. Kaiſer.

Richard Wagner-Verein. Zur Eröffnung der Winterſaiſon
veranſtaltet der Verein am 30. d. Mts. (Freitag) in der „Tulpe“ einen
Wagnerabend, in welchem Frau Dr. Rocco, Fräulein Ern a
Fiebiger, ſowie die Herren Heydrich, Römer und Hopfer
mitwirken werden. Das Programm enthält Stücke aus „Rienzi“,
„Fliegender Holländer“, „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“.

Kammermuſik. Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daßdie AbonnementsAnmeldungen zu den Kammermnſit Abenren der

Herren Hilf, Unkenſtein, Alfred und Georg Wille die er
wünſchte Höhe noch nicht erreicht haben. Es ergeht deshalb an alle
Freunde dieſer edelſten und vornehmſten Muſikgattung nochmals die
dringende Bitte, dieſes verdienſtvolle, für das Halleſche Muſikleben un
entbehrliche Unternehmen durch baldigſte und zahlreichſte Beteiligung am
Abonnement auch fernerhin lebensfähig zu erhalteu. Anmeldungen
nimmt die Hofmuſikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan
entgegen.

Vermiſchtes.
Vergangene und kommende Winter. Schon in dem Werk über

den Wechſel der Dinge vom berühmten Bacon findet ſich der
Ausſpruch, dieſelbe Folgeart von Witterungen kehre alle 35 Jahre
wieder. Dieſe Aeußerung, wenn ſie nicht auf einer Willkür be
ruht, läßt auf eine wunderbare Tiefe der Beobachtung ſchließen,denn erſt an der Wende des 19. Jahrhunderts iſt die Wiſſenſcaſt

wieder dazu gelangt, derartige Wechſel feſtzuſtellen, und zwar er
gaben ſich ſolche auch gerade in Perioden von etwa 35 Jahren.
Es war der bekannte Profeſſor Eduard Brückner in Bern, der dieſe
Theorie der Klimaſchwankungen ſchuf bezw. erneute. Es ſollen
danach Perioden von durchſchnittlich 35 Jahren kalter und feuchter
Witterung mit ebenſo langen entgegengeſetzer Witterung abwechſeln.
Die einzelnen Perioden können bis zu 40 oder nur bis zu 30 Jahren
lang ſein, ſodaß immerhin 35 das Mittel bildet. Es iſt noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der Betrag von 35 Jahren
nahezu die dreifache Zeit eines Zyklus der Sonnenflecke darſtellt. Der
Meteorologe Mac Dowall hat jetzt die Witterung in Green
wich, namentlich mit Bezug auf die wainterliche Kälte, ſeit
dem Jahre 1841 unterſucht und in ganz wunderbarer Weiſe
eine Wiederholung von Klima Perioden ausgeprägt gefunden,
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indem ſich die Winter mit Bezug auf die Summe der Froſttage
für die Zeit von 1844 bis 1868 ganz ebenſo verhalten, wie die von
1877 bis 1901, ſodaß demnach eine r r nach einer Periode
von 33 Jahren ſtattgefunden hätte. Da ſich die Winter um 1856 und
1889 durch beſonders ſtarke Kälte ausgezeichnet haben, ſo würde man
ähnliches wieder um das Jahr 1922 zu erwarten haben, während ein mildes
Verhalten der Winter um das Jahr 1916 und ein mittlerer Winterfroſt
für die nächſten Jahre bis 1912 bevorſtehen würde. Uebrigens ſcheint
auch der Regenfall ähnlichen Geſetzen zu folgen, wenigſtens ſind die
Jahre 1822, 1855 und 1887 auffallend trocken geweſen, ſodaß auch hier
eine Periode von etwa 33 Jahren bemerkbar wird.

uſend Opfer einer Engelmacherin. Eine entſetzliche Entdeckung
wurde dieſer Tage in Tarutino, einem Orte in der ruſſiſchen
Provinz Kaluga, gemacht. Die Bäuerin Murakina wurde unter der
Beſchuldigung, ihr anvertraute Pflegekinder getötet zu haben, verhaftet.
Seit vielen Jahren nahm dieſe Frau gegen ein mäßiges Koſtgeld Kinder
in Pflege, die unabänderlich nach wenigen Wochen ſtarben. Das Weib
konnte dieſe zahlreichen und ſo regelmäßigen Todesfälle nicht erklären.
Deren Zahl wird annähernd auf tauſend geſchätzt. Die Leichname
beſeitigte die Murakina, indem ſie ſie verbrannte. Man hat noch keine
beſtimmten Beweisgründe dafür, daß in allen Fällen die Kinder eines
unnatürlichen Todes geſtorben ſeien. Doch ſagen die Zeugen in ein
elnen Fällen ſo dezidiert aus, daß ſchon aus dieſen Ausſagen dieVerbrechen jenes ſcheußlichen Weibes hinreichend bewieſen ſcheinen.

Der bekannte Hochſtapler Terlinden iſt am Dienstag früh, wie
aus Duisburg telegraphiert wird, zur r ſeiner ſechsjährigen
Zuchthausſtrafe in das Zuchthaus Münſter i. Weſtf. eingeliefert worden.

Die bekannte Würzburger Leichenſchändungsaffäre kam am
Dienstag, wie gemeldet wird, zur gerichtlichen Verhandlung. Da der Haupt
beſchuldigte, Friedhofsaufſeher Franz Keh im Unterſuchungs
gefängnis bekanntlich Selbſtmord begangen hat, richtete ſich die
Verhandlung gegen die beiden Gehilfen, von denen jeder zu einer
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten verurteilt wurde. Die Ver-
handlung ergab den „N. N.“ a ein geradezu unglaubliches Bild
von der Roheit, mit der die Angeklagten nach den Weiſungen des Keh
auf dem Friedhof gewirtſchaftet haben.

Entführung zweier Artiſtinnen. Die Madrider Zeitungen bringen
ſpaltenlange Berichte über eine romantiſche Begebenheit, die ſich unlängſt
in Palenecia abgeſpielt hat. Vor einigen Wochen kam nach Spanien
eine Truppe von wandernden ruſſiſchen und öſterreichiſchen Artiſten,
Muſikanten und Tänzern. Unter den Tänzerinnen zeichneten ſich zwei
durch ihre blendende Schönheit aus Luba Kwiek, die 15jährige
Tochter des öſterreichiſchen, und die 25jährige Paulina Demeter,
Tochter des ruſſiſchen Chefs der Truppe. Am 8. d. Mts. begab
ſich die Geſellſchaft von Santander nach Palencia, wo Jahrmarkt war,
und ſchlug dort ihre Zelte auf. Dicht neben ihnen hatte ſich eine
Truppe von 40 ungariſchen Zigeunern, meiſtens aus Männern be
ſtehend, niedergelaſſen. Am 10. d. M., in früheſter Morgenſtunde,
drangen nun fünf Ungarn in das Zelt, in welchem Luba und Paulinaſhüeſen, Die Miſſetäter knebelten beide Mädchen und trugen ſie nach

ihren Zelten. Um 7 Uhr morgens, als man im ruſſiſch öſter
reichiſchen Lager von dem Vorfalle Kenntnis bekam, begaben ſich alle
Männer der Truppe ins Zigeunerlager, um Rechenſchaft zu fordern.
Zwiſchen beiden Parteien entſpann ſich ein erbitterter Kampf, in welchem
die Zigeuner die Oberhand behielten und über das öſterreichiſchruſſiſche
Lager herfielen, um es gründlich auszuplündern. Sie bemächtigten ſich
u. a. einer Summe von 18000 Franks in bar. Hierauf ver
ſchwanden ſie ſpurlos von der Bildfläche. Die Ruſſen
und Oeſterreicher beſchwerten ſich nun erfolglos beim
Gouverneur und gingen dann nach Madrid, wo ſie ſich auf der ruſſiſchen
und der öſterreichiſchen Botſchaft vorſtellten, um ihren Fall darzulegen.
Gegen die räuberiſchen Ungarn ſind dann endlich Steckbriefe erlaſſen
worden. Jetzt iſt ein Telegramm des Zivilgouverneurs von Oreuſe
eingelaufen, in dem es heißt, daß der Alkalde von Verin eine Truppe
von Zigeunern verhaftet hat, die zwei Mädchen von hervorragender
Schönheit mit ſich führen. Man glaubt, daß es die in Rede ſtehenden
Räuber ſeien.

Gräfin Lonyay erkrankt. Aus Luzern wird der „N. Fr.
T gemeldet, daß dort im „Hotel National“ die Gräfin Stephanie
onhah ſeit zwei Wochen an Bauchfellentzündung ſchwer

krank darniederliegt; es iſt zwar keine unmittelbare Gefahr vor
handen, doch iſt der Zuſtand ſehr ernſt.

Exploſion. In der Stuhlrohrfabrik von Sieverts in Berge
dorf fand eine Exploſion eines Säurebehälters ſtatt. Die Arbeiter
konnten ſich rechtzeitig retten. Der Schaden beträgt über
50 000 Mark.

Sechs Mordtaten. Aus Athen ſchreibt man dem „L.A.“: Der
einäugige Dudelſackpfeifer Maris hatte ſich mit ſeinem Bruder aus
ſeinem Dörfchen in das nahe Marathon begeben, um dort nach der
Feſttagsgewohnheit der meiſten griechiſchen Landleute unabläſſig
dem Vacchus zu opfern. Auf dem Heimweg begegnete er einem
Mitbewohner ſeines Dorfes. Er haßte dieſen ſchon ſeit langer Zeit
und, erregt vom Weingenuß, tötete er ihn nach kurzem Wortwechſel
durch zahlreiche Meſſerſtiche. Jn ſeinem Dorfe angekommen, brachte
der Muſikant in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder auch die Frau
und den Sohn des eben ermordeten Mannes, ſowie deſſen Nachbarn
ums Leben. An dieſe Untaten ſchloſſen ſich ein fünfter und ſchließ
lich ein ſechſter Mokd, welche die blutdürſtigen Verbrecher innerhalb
einer kurzen Spanne Zeit begingen. Endlich ernüchtert, glaubten
die Brüder, der inzwiſchen aufgebotenen Gendarmerie nicht mehr
entrinnen zu können, und eilten nach Athen. Jn ihren noch blut
befleckten, zerfetzten Fuſtanellen pochten ſie, Einlaß begehrend, an
das Tor des Hauſes, welches der reiche Bankier und frühere Miniſter
Alexander Skonzes bewohnte. Da die beiden bei der Wahl für
dieſen mächtigen Mann geſtimmt hatten, glaubten ſie, Herr Skonzes
würde ihnen zur Flucht ins Ausland verhelfen. Als ſie aber das
Gebäude betraten, wurden die wild ausſehenden Burſchen bald er-
iſt und der Polizei übergeben. Bei dem Transport in das

fängnis drohte das Publikum, die Mörder zu lynchen.
Heftige Regengüſſe haben die meiſten Stadtteile Lon dons

unter Waſſer geſetzt.
Roman aus dem Leben. Ueber ein Wiederfinden nach

mehr als 256 Jahren wird dem „Shdney Morn. Her.“ aus
Wollongong geſchrieben: Vor über 28 Jahren verlor eine Frau
Secrens, die jetzt in Bolgownia bei Wollongong lebt, ihren
erſten Mann namens Hanſen. Sie hatte ein kleines Mäd-
chen, das ſie einer Freundin anvertraute, die ſpäter mit dem
Kinde von Shdneh nach London reiſte. Von da ab war jede Spur
über den Verbleib des Kindes verſchtwunden. Vor kurzem erſchien
nun in Londoner Blättern ein Jnſerat, in welchem die inzwiſchen
an einen höheren Poſtbeamten in NewYork verheiratete Tochter
eine Belohnung von 200 Mark für die Auffindung einer Frau
Hanſen ausſetzte. Bekannte haben die Frau Secrens auf dieſe
Annonce aufmerkſam gemacht. Sie hat ſich daraufhin mit der
Polizei in Verbindung geſetzt und das Ende dieſes kleinen Romans
aus dem Leben iſt geweſen, daß die wiedergefundene Tochter in Be
gleitung ihres Mannes vor drei Tagen in Wollongong eingetroffen
und in die Arme ihrer überglücklichen Mutter geeilt iſt. Ein an
derer Roman wird aus Staab in Böhmen berichtet: Vor einiger
en iſt der Hutmacher Max Stracka, welcher durch mehrere Jahre
ier ſein Gewerbe ausübte, mit ſeinem jüngſten Sohne nach

Amerika ausgewandert, wo ſich bereits fünf ſeiner Kinder befanden.
Ein Sohn war vor 18 Jahren nach einem heftigen Streite mit
arg Eltern nach Amerika geflüchtet und war ſeit dieſer Zeit ver
chollen. Frau Stracke hat mit ihrer jüngſten Tochter erſt kürzlich

von Hamburg aus die Ueberfahrt nach Amerika unternommen, nach
dem ſie hier noch den Warenvorxat und die Mobilien verkauft und
ſonſtige Familienangelegenheiten geordnet hatte. Auf hoher See
machte Frau Stracka die Bekanntſchaft eines Matroſen, der ihr mit
veſonderer Freundlichkeit entgegenkam und insbeſondere die Tochter
äußerſt liebenswürdig behandelte, weshalb die Mutter in dem
ſtammen Matroſen ſchon einen Freiersmann erblickte. Der Um-
ſtand, daß der Matroſe die Geſellſchaft der Tochter aufſuchte und
mit ihr manche Zeit in traulichem Geplauder zubrachte, beſtärkte
noch ihre Meinung. Doch nahm die Angelegenheit bald eine andere
Wendung. Eines Tages teilte eine der mitreiſenden Frauen an
Bord dex Frau Stracka mit, daß der Matroſe ihr ſeit 18 Jahren
totgeglaubtes Kind ſei, das nach einem abenteuerlichen und wechſel-

vollen Leben nun als Matroſe eine gute Stellung gefunden hat.
Der Matroſe hatte die Frau um Mitteilung dieſer Nachricht gebeten,
da ihm davor bangte, ſich der bejahrten Mutter ſo plötzlich zu er
kennen zu geben. Freudentränen, Küſſe und Schickſalsſchilderungen

der Schluß des kleinen, ſich auf hoher See abſpielenden
omans.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Oktober.

Wetterbericht vom 28. Oktober, morgens 5 Uhr.
Langſam dringt der niedere Druck vom Weſten her vor, dennochderſht g Zt. noch vielfach heiteres und trockenes, ziemlich

kühles Wetter. Geſtern war in der Weſthälfte Deutſchlands
bereits Trübung und teilweiſe etwas Regen eingetreten. Das
Näherkommen der Störung wird wolkiges und wärmeres Wetter
mit etwas Regen veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober Vor
wiegend wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Oktober Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, mildes, nebliges Wetter mit etwas
Regen.

e

Hamburg, 28. Oktober, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südrußland, das Minimum (unter 738 mm)
über Südirland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdöſtliche Winde, mild

und trocken, vielfach heiter. Jm Weſten zunehmende Bewölkung, im
Oſten vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 28. Okt. Der zweite deutſchnationale Kongreß
zur Bekämpfung des Mädchenhandels wurde heute in An
weſenheit von Vertretern des Reichskanzlers, mehrerer
Miniſterien, der Stadt und zahlreichen Delegierten eröffnet.
Major Wagner erſtattete einen Jahresbericht und betonte
die Schwierigkeiten, womit die von England ausgegangene
Bewegung zu bekämpfen ſei, hob die Berufung des Kon
greſſes hervor und legte den Regierungsvertretern ſeitens
der franzöſiſchen Regierung ſpeziell die Tätigkeit des deutſch
nationalen Komitees dar, welches 42 Mädchenhändler ent
larvte und 56 Mädchen rettete.

Wiesbaden, 28. Okt. Anläßlich der bevorſtehenden
Zweikaiſerbegegnung wird außer den drei Mainzer Regi-
mentern und einer Eskadron des Huſarenregiments „Kaiſer
Nikolaus“ noch eine Ehrenkompagnie des Alexander-Garde
regiments nach Wiesbaden kommandiert werden.

Petersburg, 28. Okt. Aus Port Arthur wird gemeldet:
Zwei dortige Japaner mißhandelten einen Chineſen auf das
Empörendſte, um ihn zu zwingen, einen Schuldſchein zu
unterſchreiben. Der in Port Arthur erſcheinende „Nowj
Kraj“ ſchreibt: Die Japaner haben noch nicht die Stufe der
europäiſchen Kulturträger erreicht und können nicht als gleich
berechtigt im aſiatiſchen Feſtlande zugelaſſen werden. Ruß
land beläßt die Truppen in der Mandſchurei, bis die Ange
legenheiten im fernen Oſten gemäß Rußlands Anſchauungen
entſchieden ſind. Für Rußland iſt gerade jetzt der Moment

das politiſche Gleichgewicht iſt Oſtaſien her-
zuſtellen.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 20. bis 26. Oktober 1903, vormittags.
Bei dem Verkauf der diesjährigen Getreideernte zeigte ſich

in Deutſchland in bisher noch nicht dageweſener Klarheit, in welch
hohem Maße eine Dezentraliſation des Getreideverkehrs ſtatt
gefunden hat. Während noch vor wenig Jahren der ausſchlag
gebende Faktor für die Preisbildung die Terminbörſen waren, iſt
in dieſem Jahre glücklicherweiſe der Einfluß der Vörſen auf ein
Minimum herabgegangen, während gleichzeitig Provinzialmärkte,
die als Mittelpunkte gewiſſer Jntereſſenſphären zu betrachten ſind,
an Bedeutung gewonnen und ſich inbetreff der Preisbewertung von
dem Einfluſſe der Handelsplätze faſt vollſtändig emanzipiert haben.
Wir, ſehen, daß die Provinzialplätze, die ſeit Jahr und Tag dieBerliner Terminpreiſe unter Abzug von Fracht und Speſen ihren
Lokalnotierungen zugrunde legten, jetzt häufig über Berlin ſtehen
und ausſchließlich nach dem jeweiligen Angebot und der lokalen Be
darfsfrage ihre Getreidepreiſe richten. Dieſe Märkte ſind auch in
ſofern ſelbſtändiger und kräftiger geworden, als ſie die Güter
bewegung im Jnlande direkt ins Werk ſetzen, während ſie dies
früher der Hauptſache nach via Börſenplätze zu tun pflegten, und
auch ſogar mit dem Einfuhr- und Ausfuhrhandel an den Hafen
plätzen in direkte Verbindung getreten ſind. Um ein Beiſpiel zu er
wähnen, wurde ber faſt aller Roggen aus der rwin Poſen
über Berlin verkauft. Die Poſener Plätze notierten erliner
Roggenpreis minus Fracht und Speſen, während andererſeits die
Konſumenten z. B. im Königreich Sachſen von Berliner Kom
miſſionsfirmen den Poſener Roggen bezogen. Heute hat dieſes
Geſchäft faſt ganz aufgehört. Die Händler in der Stadt Poſen und
an den großen melplätzen längſt der Netze und Warthe, die
land wirtſchaftlichen VerkaufsGenoſſenſchaften und größeren Ge
treideproduzenten ſind genau orientiert, wie ſich der Roggenpreis
in Magdeburg oder in Rieſa a. E. ſtellt, wie hoch die Fracht iſt
und mit welchen Firmen man ſich am beſten in direkte Verbindung
ſetzt, um z. B. von Schwerin a. d. Warthe nach Rieſag den Roggen
ohne weitere Zwiſchenhandelsſpeſen zu verkaufen. Das iſt ein ſehr
gutes Zeichen. Dieſe kaufmänniſche Betätigung landwirtſchaftlicher
Kreiſe hat auch dazu geführt, daß betreffs der Qualität viel weniger
Verluſte entſtehen als bisher, denn dieſer direkte Verkehr von Er
zeuger zu Verbraucher findet faſt ausnahmslos „nach Probe“ ſtatt.
Die Lieferung einer Börſen-Standardware iſt hierbei in Wegfall
gekommen. Wir ſehen hierin einen ſehr wertvollen Akt der Selbſt
hilfe der deutſchen Landwirtſchaft, und einen großen Erfolg
des land wirtſchaftlichen Notierungsweſens. Jn
der letzten Zeit iſt dieſe Veränderung im Getreideverkehr beſonders
ſcharf hervorgetreten. Der Tagesumſatz an der Berliner BVörſe iſt
zeitweilig beträchtlich niedriger als der Umſatz am ſelben Tage in
Breslau, Poſen oder Schwerin an der Warthe geweſen. Wir
wollen hoffen, daß die dezentraliſierende Entwickelung weitere
Fortſchritte macht, die Landwirtſchaft kann dadurch nur gewinnen.
Was den Berliner Markt betrifft, ſo war der Umfang des geſamten
Verkehrs ein ſo winziger, daß man die meiſten der notierten Preiſe
als „nominell“ bezeichnen ſollte. Die Notierungen geben nur an,
wie eventuell Getreide gehandelt werden könnte, nicht wie es
gehandelt worden iſt. Aus Sachſen ſind die Weizen Offerten
der Rübenernte wegen noch kleiner als in der Vorwoche geweſen;
andere Provinzen offerierten überhaupt nicht hierher. Das Aus
land blieb ohne jedes Rendement. KanſasWeizen per Februar
koſtet 133 bis 134 Mk. frei Hamburg oder 173,50 Mk. frei Berlin.
Die Roggenladungen aus dem Oſten gingen zumeiſt nach den See
häfen zu Exportzwecken. Die Bahnzufuhren gehörten bereits den
hieſigen Mühlen. Spätere Termine lagen hier matter. Hafer-

Sichten verloren etwa 2 Mk. g die Vorwoche, obgleich die Hafer
Ausfuhr aus Rußland ſeit Anfang September nur etwa die Hälfte
der vorjährigen beträgt. Das Proviantamt zahlte dieſe Woche
180124 Mk. für magazinfähigen Hafer, konnte aber größere Poſten
nicht erhalten. Die Zufuhren aus Schleſien waren kleiner
Mais erwartet man vom Laplata große Zufuhren, die Preiſe gaben
hier etwas nach. Jn Mehl war der Verkehr ſchleppend.

Allgemeines,

Die Hildebrandſchen Mühlenwerke, Aktiengeſellſchaft zu
Böllberg, hatten geſtern im Hotel „Stadt Hamburg“, hier, ihre
Generalverſammlung. Die vom Aufſſichtsrate gemachten Vorſchläge
wurden angenommen ſo die Feſtſtellung der Dividende auf 10
die Ausſetzung von 4000 als Gratiſikation an Beamte und Arbeiter
und die Wiederwahl des nach dem Turnus aus dem Aufſichtsrate aus
ſcheidenden Herrn Rittergutsbeſitzer Beyer

Rieſa, 26. Okt. Aktiengeſellſchaft Lauchhammer.)
Die geſtrige Generalverſammlung ſetzte die Genehmigung der Tagesordnung die ſofort zahlbare Dividende auf 4 ſo feſt, n die Ver

waltung einigen Aktionären, die unter Hinweis auf die ihrer Meinung
nach zu hohe Reſerveſtellung die Ausſchüttung einer höheren Dividende
für wünſchenswert erachteten, erklärt hatte, daß die R n in anbetracht
der nicht beſonders uſſigen Betriebsmittel durch Stärkung derſelben
unbedingt nötig ſeien. ie Ausſichten wurden als leidlich bezeichnet,
da die Beſchäftigung, wenn auch nicht in allen Zweigen ch gut,
doch immerhin den Verhältniſſen entſprechend, befriedigend ſ

WochenMarkktberichte.
ericht

ichm C em esin letzter Zeit ziemlich ſtill gelegen hat, in letzter Woche wieder gehoben.
Aufträge gehen bereits ſtärker e

e eo m r per uſſchlag.Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 No vergütung

albe
Staßfurt berechnet. Die Lieferungnur c im Julande en eigen

RNagdeburg, 27. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierun verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
ſtetig, gut 151 154 miltel 146 149 gering bis
140 do. Kolben Sommer gut 164 166 mittel
gering do. Rauh gut 149--151 mittel AC,
gering do. ausländiſcher gut 170--175 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher ſtetig, gut
131--133 mittel 127-- 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137--139 mittel gering
Gerſte, dieſe Chevalier, ſtill, 150 162 mittel 142
bis 148 z ng feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138 14 mittel 133--137 gering Wintergerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
inländiſcher, ſtill, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut A, nittelgering Mai gz, runder unverändert, gut 110 bis
112 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 118--120 mittel g A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195 mittel 165 176.4, gerin
u do. rüne Folger gut 200--205 mittel 170 185
gering

a Dagnenrg 27. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitz el und Melaſſe-Trockenſchnigel ſind gehandelt zu
4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 Kkg-Ladungen.

Leipzig, 27. Okt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto inländ.
153--157 bz. Bf., ausländ. 171 183 bz. Bf. Roggen, behauptet, per
1000 kg netto inländiſcher 133-- 138 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis160 bz. Bf., Mahl- und Futterware 114--140 bz. S. Hafer,

148 bz.

rbſen per 1000 kg
netto loco g. 180 195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. 0 26,0 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg

RewYork, 27. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Okt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,35 (10,45), Lieferung Dez. 10,11
10,28), Lieferung Febr. 10,07 (10,22), in New Orleans 10i/
10 Petroleum, Stand white in New York 9,20 (9,20),

in Philadelphia 9,15 (9,15), Rafined (in Caſes) 11,50 (11,90), Credit
Balances at Oil City 1,74 (1,74), Schmalz, te7,10 (7,00), Rohe ehe 7,30 (7,25), mr er
Nov. Dez. 50 (51), Mai 48 (49), Weizen**)
roter Winterweizen loco 873 (88), Weizen per Okt.
u e 7 ne ger r (84), pere efra na ve 1 1X),e fair io Pr. 7 6 (6), die ep

Nov. 5,15 (5,20), per Jan. 5,40 (5,50), Mehl, Spring Wheatelears 3,70 (3,70), Zucker s a Zinn 2000
(26,25--26,50), Kupfer 14,00 (14,00 nom.

Mais: matt.e Weizen matt.
Chikage, 27. Okt., 6 Uhr abends. W bericht.Notierungen ind vom 26. Buunnh

per Dez. s (81x), per Mai 79 (707/,), a i s per
a 6 2 re r t (662) per Dez. 6,55Vit u U a „37 (7,25--7,37), Pork per

e a e
Feſtſtellungen
vollfleiſchige, au

zu 7 Jahren 39-41 d. junge,
ältere ausg
32-—35 d. gering genährte B

a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35 38 h. voll



fleiſchige jüngere 32-34 .4, e. mäßig genährte jüngere und ältere
und ältere30—31 d. gering genährte jüngere 27--29

Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32-34 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29—31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48 54 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--47 e. geringe Saugkälber 30--36 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 32——34 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28--29 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 52—53 b. fleiſchige 40--51 c. gering
entwickelte 49 d. Sauen und Eber 38--48 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Kälber mittel-
mäßig, ſonſt ſchleppend. Ueberſtand: 60 Rinder, 12 Schafe, 150 Schweine.

Hamburg, 27. Okt. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1201 Stück; dieſelben verteilten ſich der

nach auf Hannover 969 Stück, Mecklenburg 91 Stück,
chleswigHolſtein 141 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 98 106 I. Qual. 86--91

II. Qual. 78-—83 III. Qual. 692--74 geringſte Sorte
61-66 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war mäßig rege.

x
Buckerberichte

Magdeburg den 28. Oktober 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,25-—8,30.Rachprodutte excl. 759 Rend. 6,40— 6,65. Tendenz: ſchwach.

Kryſtallzucker I. 20,074. Brotrafſinade I. 19,82x.
Gem. Raffinade 19,828. Gem. Melis 19,07x.

Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 371 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Okt. 17,856G, 17,90B. Jan. März 17,60G, 17,70B.
ov. 17,356G, 17,40B, 17,25bz. Mai 17,956G, 18,008, 17,956z.

Dez. 17,40G, 17,50B. Tendenz ſchwach.
Hamburg, den 28. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 17,90. März 17,80.
Nov. 17,40. Mai 17,95. Tendenz matt.
Dez. 17,45 Aug. 18,30.

Vroduktendörſe,
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. Oktober.
Weizen Oktbr. A, Dezbr. 160,50 AC, Mai 165,00
Roggen Oktbr. 132,75 Ac, Dezbr. 133,25 Mai 136,75 G
Hafer Oktbr. 125,50 Dezbr. 127,50
Mais Oktbr. 113,50 Dezbr. 111,50
Rüböl Oktober 47,50 Mai 47,40
Spiritus, 100 70er loko M

Börſe von Berlin vom 28. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Anſchluß an die geſtrige Feſtigkeit der weſtlichen Börſen
und an heutiges Wien war die Börſe bei Eröffnung etwas feſter
veranlagt, doch nahm das Geſchäft einen größeren Umfang nicht
an. Hütten und Bergwerksaktien teilweiſe auf Rückkäufe höher,
Banken ruhig und Kurſe behauptet. Kreditaktien auf Ultimo
Bedarf höher. Heimiſche Fonds gebeſſert, fremde anregungslos,
nur Argentinier höher. Von Bahnen italieniſche gut erholt, Kanada
abgeſchwächt. Schiffahrtsaktien feſt, desgleichen Große Berliner
Straßenbahn. Später Montanmarkt anziehend. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Montanwerte wieder ſchwankend, Banken
ruhig, Ruſſiſche Bank feſt, Kanada gebeſſert, Schiffahrtsaktien an
ziehend. Ultimo-Geld 44 Prozent, Privatdiskont 398 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 28. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot KalktWerte: frage gebot
Boruſſia 18 1840 Bentde III IIIIIIII 380 490Friedlicher Nachbar. 645 6550 Bernhardshall h 815 we ungKönig Ludwig 20100 03 Beienrode 5400 5450Conſ. Nordield. 1150 1250 Burbach h 6200 6359Schürbank Charl. 1675 17 Carksfund. h 8850 5959Siebenpianeten 3425 751 Eime La. A. zTremonia 3150 3200] Friedrichshall 660 1685Glückauf-Sondershauſen (11800 11900

anſaSilberberg e e 130 150
SezeKuze: edwigsburg 7575 7625Frkedrichsſegen. eidrungen J und 1725Sihckauf d. Neviges 838 z ohannashall 4326 3335

1 1875 r tie 1310 eto c lüſſelSalzgitter en.wo Wülbeinö hen 9650 10060

GHHGG G[SJCJFr; TſT T TTTT—JJSZS„SSJSJSCTTrrrxr rBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An g. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung ron Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.

Dividende 1001 1002 Dividende 1901 10902Kuſſiſche von 1902 9. so uſtrie SchulzKnaudt 156. 00b vSerbiſche am gRented, isös n W Beorese. r Sitten r eKursnotierun en ngar. Gold Anl. Eiſ. T. 66.100. rer o ſrer c e geg. s C ldo. Kronenrente. 98, 10bz. G 8 in 9 333 s tobwaſſer Lit. B.Akt. Geſellſch. f. Anilinfabr. 158 16 3733238 Sehräge Vieibr. vie z 10 27266000 Stolberger Zinkhütte neue 5 5 183882

der Beine r Bahnen et ne e Se e e e2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1002 Anhalter Kohlenwerke f. a e P wo d F- z Thüringer Salinen 5 Z 66,906LübeckBiichener 163,80636 Aslania, chem Fabrik 147.00bz. G re 303 Lereinsbrauerei Artern M ieee6 J 6 463., b. G Maſchinenfabrik Buckau. 6 132.00bz.G lin Hübner Maſch. 3 9 139006.6Elektriſche Hochbahn 4 20.0001 G Berl. Anh Majchinenfabr. 14. [10 2148. o. Malhildenhnt z l1ds87 Boe n Hübner Maſch. 00bzPreußiſche und deutſche Fonds. Fr. verlner Straßenbahn 7 z. 258 do. Eilektr. Werte 186.00 San n 98350 Weſteregelner Altali. z 17 2238
Heſterr. Ung. Staatsb So do. Maſch. Schwarzkopff 10 1231.00 b. rte St. P. 53 Weſtf. DrahtJnd. 92 11568,25b3.eſterr. Ung. Staatsb ult. Se 141. Bismarckhütte 9 39. Neue Voden Aktien-Geſ. 6 10 1160.00b. G Wittener Gußſtahl. 7 153,50bz. G

Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 16,90bz. Bochumer Gußſt e 7 7 190.206 Niederl. Kohlenw. g 8 119,7 bz. G Wrede Mälzerei 4 60,00bz.Deutſche ReichsAnl. konv. J 101, 906bz.B Warſchau Wiener 6. es 240 164, b. chumer z ſah 7 18 Rorddeuiſcher Lovd. 6 Wurmgſevier 8' e 146,50 Gd Kanada Raziſit. 5 rn J e e J 3 Dberſchl. Eiſenb.Bedarf. 2/2129.7 s Zei 165256660bz h 3 Chem. Fabrik Buckau. b. hl oewerle 126 5 cPreuß. StaatsAnl. konv. J. 101,80b. e a Je e 790 Conſolidation Bergw. 77 27 436,00b. derr u en 2
d z 19 r Weſtſigitianiſche Liſenb.:: i i 3630 ne Zapierfabrik. t 15 2522660 di Sergi r 7 s v WechſelKurſe.

h eſſauer Gas 202,50bz. e 38/.03 83762 Bank Aktien Dauiſch mer Jerle gie za Fon Kein Zaherte z z i 578 Privatdiskont 3 o
ciſſche et c h o. Luxemb. Vocz Akt. /59bz. eSächſiſche Rente. 3 88,750z G Dividende 19 1 1707 Donnerbnarchünee donv. (14 (14 232 bz. re r e 12 738 2000 See Fr. 3 51386

Tandſchaftl. Zentr.-Pföbr. 153.1065.6 BergiſchMärk. Bank s 159,90bz.6 Dortindr. Un. V. A. K.abg. 5.29 Roſthe r d en. 1 t s u e wer 218566J z 88 Verliner d e. u 2 '/2153,50 G oper Werte r 751 dir W :.7. i 7653 3 O. an el s e. 2 3 enbur t n. u cuer fort g 4 9Suchſiſche Landſch. pr. eeeeeaemkkeiteeeeeeeee 15 u 338882 etgſ- Tr Cranntohien e See den. Tore Stern s Zage: 204do. 3 326 Com. in DistontoBank. efawelier Sſwai,: 1 aherhäuſer i. s 150 Lond. 1 Livre Siert. 5 Monate i. 2022 Jo. 3 88.2 b B Daxmſtädter Bank. 4 144,90b3. G Eſchweiler Eiſenwalzw. 8 134806 en Zabrit:: o l16 33726 Paris 100 Fr 81156 b
Halleſche St.A. v. 1886, 92 z 99.40b G Deſſauer LandesBank. 5 2 riedr. Wilhelmh. L.A.. 112 89 Gie Ver r e le 17 233,786. rdo. do. von 1800 103,406 Deutſche Sant (14 218 906 0 Selſenkirch. Bergw 13 10 208 96 Sghurert Eletie. S 7 r. 5 206.do. Genoſſenſch.-Bank 4. 100. Ob G GeorgMarienhütte. 2 11 S Schuckert, Elektr. Ob

DiskontoKommandit 8 g 195, 50 G do. do St.-Pr. 5 5 130,000n d di San 5 5 z rit r u reer Grundkredit-Ban „70 reppiner Werke 2 60 bz.Ausländiſche Fonds. Teipziger Kreditanſtalt. 8 8 17 20 gen Maſchinen 28 15 313 S ch lußKurſe.
Magdeburger Bankverein S 62 124.5 b. Hamb. Amer. Packetf. 6 4 108. 00 b. Tendenz: Feſt.insfu do. Privathank 3 99.00b G Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 126,90bz. GZinsfuß Mitteldeutſche Kredit Bant e 5/2 1 5.500 G Harpener Bergbau 0 209050 b. Kreditaktien 210,25 Vochumer ußſtant n. n 1914Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,606z G Nationalbankf. Deutſchland 3 5 124.9 bz. G Harim Maſchinenfabrik. 2 118.40vz.G Berl. Handelsgeſellſſchaft 163,40 Deutſch Luxemb. V.A. 86,5

do. Monop.-Anl. 4 43,90vz. G Heſterr. Kreditaktien ult. 83 82/4210,0Cbz. Hemmoor Portland. 1110., ob B Darmſtädter Bank 145,40 Dortinunder UnionC. 85.5do. Gold (Pir. Lar.) 5 2 30b. G ersbrg. DiskontoBank 6 164.05 b. Hibernia Bergw.G. 13 10 202.256 G Deutſche Bank e 215,75 Laurahütte 240.10Jtalieniſche Rente. 8 103,7 bz. G reuß. BodenKredit. 7 145,00b. G Hildebrandt, Mühlen 48 156,00b3.B Diskonto Kommandit 126.20 Konſolidation 38,00Mexik. konſ. von 1899 101.0 bz. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 184,50bz.B Hörder Bergw. La. A. 4 133,50 r G Dresdner Bank. 153,60 Gelſenkirchener Bergwerk. o6,Oeſterreich. Goldrente. 4 102.00bz.B Reichsbank. 6,25 47 Höſch, Eiſen und Stahl 1178.800z G Nationalbank für Deutſchland 124,60 Harpener 20175do. Kronenrente. 4 1060.40b. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 137,10bz.G Huldſchinsky. g 3 111 2,500 G Franzoſen 142,25 Große Berl. Straßenbahn 201 50do. Silberrente. s 100,25b3. Sächſiſche Bank 4 129,4063. G Kaliwerte Aſchersleben 40 b. 60b Lomhbarden 16.7 Hamburger Packelfahrt. 108 20Rumän. amort. 8326 Bankverein 5 5 146,50bz. G Kattowitzer Bergbau. 2 11 (216 30bz.B Jtalien. Mittelmeerbahn 94, Norddeutſcher Lloyd 04,9do. von 1890 7.20b1.6 leſiſcher Bankverein G el 6'/2 145, 10bz. G J Reichsanleihe 90,60 Dynamit-Truſt. 154,25
(3770

Priedmannm d Oe- Bankgesehäſt, FTcullec. S. Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln,
Contocorrent-, ChecK- u. HgypotheKen- Verkehr.

Hypothekengelder für Gutsbeſther Bequemes herrſch. Haus Ich ſuche ſofort einen an Tätig
keit gewöhnten jüngeren

zur I. und auch zur 1I1. Stelle zu mäßigem Zinsfuße, lange Ja mit großen Veranden und Gartenon 7dbor, ſind auszuleihen durch higem 2 vre 8 verkauſen. dbeſt Bckem Verwalter,
alle a. S. aus u. Grundbeſitzer-Verein KörnerPaul Schaaf, Trödel 18. Barfüßerſtr. 9. Rittergut Kreipitzſch dei Köſen.

Gustav Beyme, e
e

S Pechau-M ag don
2 Obstbaäume a es Anen eng Foee,

Beerensträucher, Weinreben,

Park und Strassenbäume,
S Tiersträucher, Schlingpfianzen, Rosen,

S ſo regehrechte Anzueht,
Sorlenechtdeil, reelle Lieleruog.

e

Sortenverzeichnis

auf Verlangen
umsenst und postfrei!

n.

Der
[1427]

Miſſions- Verein
und der Ev. Jungfrauenverein der Et. Ulrichsgemeinde,

deſſen Arbeitserträge vornebmlich der einbeimiſchen Armen und
Krankenpflege, ſeit zwei Jahren auch ſpeziell der Anſtellung einer

Diakoniſſin für unſere Gemeinde
ſowie der Heidenmiſſion und de Guſtav Adolf-
Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch alle bochherzigen Freunde
und wohltängen Gönner ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

21l. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 2. und 3. November, in dem
uns durch Herrn Aehtelstedter gütigſt dewilligten Saale des Hotels
„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am
Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 1. November ſteht derſelbe
von 32 bis 53 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., am 28. Oktober 1903.
Der Vorstan g.Frau Kaufm. A. Ronstedt. Fil. Aus Friegrien.

Frau Kaufm. A. Hoſmeister. Frau Kaufm. A. Klopn iseh.
el Kaufmann H. KartzKe. Fräulein Anna Riehter.

räulein Marie SleKel, Frau Kaufmann Cl. Schmeisser-
Frl. Hedwig Tambachk.

an St. Ulrich.Frau Kommerzienrat E. stoekner.
Paſtor Rliechter, Oberdiakonus

Herrſchaftliche Vohnung, weite Cage

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu

wird v. ſol.Hausverwaltung Teafmenn Zum ſofortigen Antritt ſuche
einen unverheirateten zweiten

Es ſuchen Stellung für ſof. Heinrich. 7, I. Etg.
und ſpäter: Verheiratete u. ledige
Jnſpettoren, Verwalter und St., 3 K., K., Bad u. Zubehör
Rechnungsführer, Volontär- zum April zu verm. 1350 Mk.
Verwalter, junge Landwirts Beſ. 10--12 und 3 5. Näheres

T er rer gw 5195) Heinrichſtr. 8, II.acher Verwalter, viele ältere Dfelbſtändige Landwirtſchafte Blücherſtr. am Königsplatz,
rinnen, 6 jüngere Mamſells bei

noch mit übern. Off. unt. B. f. 905
an Kuclolf Mosse, Halle. [5169

Zamhaeapseln
gefüllt mit hat 0,05 und

0,2.
Aerats. toarm empfohlen
u. Harnleiden v. s. o. Für den
Aſ absolut unschddlich, rasck undwirkend Vieitausendf. derart

aus
allen Weltteilen geg. W20 Pfg. Porto vom v
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M e
Das Wort „Zamba“ ist Scohutzmarke
und jedem Paket aufgedruckt. In
Halle in allen m Apotheken

S Perſonen,
I dieverlanugt werdeu.

Weil meinem Jnſpektor unver
mutet eine weſentlich beſſere Stellung
angeboten wird, ſuche ich ſofort
einen energiſchen, in Rübenbau
erfahrenen

it Inſpektor
mereeeaeeDr. G. Humbert,

Oberamt Schraplau
Einen älteren, ſoliden, einfachen,

aber prakt. erf.

Jnſpektor
bei 1000 Mk. u. fr. Station ſucht
gr. Rittergut in der Prov. Sachſen.

Gefl. Off. sub T. qu. 939 an
die Exped. dieſer Zeitung. ([5183

Stellung ſucht, derW er verlangt mit
Vakauzeneoſr“, Eblinsen.

tſche mit 6 jährigem guten

Kutscher,
welcher guter Fahrer ſein muß.
Gediente Kavalleriſten oder Ar
tilleriſten bevorzugt. Meldungen
zu richten an
RittergutWedlitz b. Nienduega. S.

Ebendaſeibſt findet ein ver
heirateter zweiter

Ochſenfüttere r

Stellung. (5100
Lehrling geſucht.

Zum 1. April 1904 wird Lehrling
mit einj.freiw. Zeugnis für größeres
Generalagentur- Bureau der Feuer
verſickerungs Abteilung geſucht.
Gründliche Ausbildung in allen
Sparten wird gewährl., bei Quali
fikation auch Anleitung zum Außen
dienſt. Bewerber unter „Feuer-verſicherung“ an vie Annonc.
Exped. G. Gries Ranniſcheſtr. 3.

Geſucht für ſofort oder (päter
auf Vorwerk Straußhof eine
einfache ältere s

Köchin,
die für einen einzelnen Herrn auch
alle Hausarbeit übernimmt. Gehalt
200 240 Mark. Perfönliche Vor
ſtellung dortſeldſt. [5182

StoreK,
Vorwerk Straußhof b. Belleben.

Oekonomiewirtſchafterinnen
erhalt. ſof. u. 1. Jan. Stellen
durch Pauline Flookinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt u. Brüderſtr. [5018

Perſonen,
die ſich anbieten. J

Hofmeiſter Zios
Zeugnis

fucht Stelle durch Knma Klar,
Stellenvermittlerin, Geiſtſtraſßze 3

180--300 Mk. Gehalt, 2 Koch-
mamſells auf Rittergüter, 17jähr.
Landwirtstöchter z. Erlernung
der Landwirtſchaft auf größ.
Rittergute, verheirat. Hofmeiſter
und Aufſeher, Jagdaufſeher,
Gärtner, Schmiede und Stell-
macher, Gemeindediener und
Nachtwächter, viele verbeiratete
Oberſchweizer, Schäfer und
Futterknechte, verheir. Kutſcher,
verheir. Pferdekuechte, Maſchi-
niſten durch den Arbeitsnach-
weis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [(4868
Junger Landwirt,
ſchon in Stellung geweſen, jetzt
vom Militär entlaſſen, ſucht dald
Stellung als alleiniger Verwalter
unter perſönlicher Leitung des
Prinmzipals. Off. u. U. i. 1639
an Rudolf w. Halle a. S.

hochherrſchaftliche II. Etage

6 Zimmer und reichliches Zubehör
zum 1. 4. 04 zu vermieten. Gefl.
Meldung zwiſchen 10 und 1 Uhr.
4934) Blücherſtr. 4, I.
Merſeburgerſtr. 167,
Ecke Prinzenſtr., iſt die herrſchaftl.
1. Etage 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näh. Prinzenſtr. 10, IV.

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

und ohne Amortiſation von

600 000 Uark
habe zur II. Stelle auf Acker
à 4 per Januar-April 1904 zu
vergeben und bitte um baldige

Antry [(4731iI helm Goeekoe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

gebild. Mädchen, das vierd e Fam. als Kinderfr.
war, ſucht wieder Stell., am liebſt.
für Nachmittag. Off. unter A. R.
Henriettenſtr. 1, II. [5194

Mietgeſude.

ier herrſch. Vohng.,
ev. ſpäter

6 Zimmer, Balkon, Vorgarten, an
romenade geleg., nur Hochpart.
ert. mit Preis Naumburg S.,

Spechſart 11d. (5166

Vermietungen.

GoethestrassePart.Wohn., 420 Mk., verfetzungs
dalver ſof. od. T verm. Näh.
Leſſingſtr. 40, pt. Beſ. 10--12 Uhr.

M. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

e (4857
auzgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Baer,Halle E. S., Leipzigerſtr. 30.

3000-4000 M.
werden zur Uebernahme und Ver

rößerung eines gutgehenden Ge
chäftes geſucht. Sicherheit iſt

genügend vorhanden. Stille Teil-
baberſchaft mit entſprechendent

Gewinnchancen nicht ausgeſchloſſen.
Unternehmen iſt am Platze

und ſtehen Referenzen zur
Verfügung. Offert. unt. Z. p. 932
an die Exped. d. Zig. erb. [5186



T.

7e 7 e 7cDie Er öf
unseres nReuausgehauten Geschäftshauses findet morgen

Donnerstag, den 29. c. Mts.,w. l 2 Uhr statt.
Besichti gung der sehensverten Räume ohne Kaufenro ung ist gern gestattet.

Aus Dankbarkeit dafür, dass unsere Kundschaft während des Baues die verschiedenen Kleinen Unbequemlichkeiten mit in Kauf nahm, gewähren wir S

an diesem Tage beim v von 3 MarK anein schönes Extra GeschenkDen grossen un entsprechend ist die Auswahl in allen Abteilungen äberraschend reichhaltig.

H. Elkan, Kaufhaus,
(5184

Leipzigerstrasse

27.
Stadttheater à in vale 5

Mittwoch, den 28. Oktober:
46. Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. giltig.

Oberon, König derElfen.
Rom. Oper in 4 A. v. C. M. v. Weber.
Oberon, Königd. Elfen Fr. Gruſelli.
Titania, Königin dere ch

Ruſch.gugfen J m chPu M. Ulrich.Srn Elfen Th. v. Kroll.
Meermädchen M. Ekeblad.Kaiſer Karl der Große J. Heinz.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne v. Humalda.
Scherasmin, ſ. Schild

Theo Raven.knappe
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad C. Scholling.
Rezia, ſeine Tochter L. Stoll.
Mesru, kaiſerlicher

Kämmerer C. Stahlberg.
BDabeKhan, Thron

folger von Perſien Kaufmann.
Fatime, Rezias Ge
ſpielin V. Sarta.

Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
C. Zinnſchlag.Eunuchen

Almanſor, Emir von

Tunis H. Götz.Roſchana, ſeine Ge

mahlin Cſillag.Abdalla,e. Seeräuber Nonnenbruch

Elfen, Luft, Erd, Feuer und
Waſſergeiſter, fränkiſche, arabiſche,
perſiſche und tuneſiſche Groß
würdenträger, Prieſter, Wachen,

Odalisken, Seeräuber c. [5163

Donnerstag, den 29. Oktober:
47. Ab. -V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Macame Sherry.
Operette in 3 Akten von H. Felix.

r Anna Sehramm,
Wie die Alten ſungen.

wenDirektion
Donnerstag, d.29. Okt. Anf. 8:
Der vwiinde Pagssagier-

l

Medizinal Tokayer
s187) per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

ſſalballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Neues, glänzendes Programm!

Ilo PHantom-Guards

a 8 Damen, ninternationale Gala Militär
Parade. Großer r

Geſangs und Tanz- Akt
Raffayettes

Wunder Hunde
die beſten vr Welt. [5161Einzig exiſtierenderDreſſur

Akt dieſer Art.
Ameriean Biogeopo

mit ſeiner neuen Serie pracht
voller lebender Photographien

und die übrigen
Glanz Nummern.

Welt-Panorama, See
Gr. Ulrichſtraße 6, I. [5134

Jernſalem, Grabeskirche, Maria-
grab, Davidsgrab, Samuelgrab.

Mauersbverger,Färber et u. chem. Reinigung
Damen- und tierren- Garderobe Möbelstoffe, Gardinen, Teppiche,

Spitzen, Federn, Handschuhe.

T 6 eigene Läden
Leipzigerstrasse 33,

Fernsprecher 1248.

Geiststrasse 15
(Adler-Apotheko), Fernspr. 1252.

Gr. Steinstr. I--2.
Moritzkirchhof S.

Annahme bei Herrn Galander, neben Walhalla.

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstrasse 39.
nahe Walballa.

[3706

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Wir empfehlen unsere als vorzügliches Heizmaterial anerkannten

Pa, Nasspresssteine
zum Preise von II. 15.-- für das Tausend frei Gelass.

dritten Tausond in Anrechnung gebracht wird.

Bei Abnahme von mindestens 3000 Stück auf einmal oder in einzelnen

Fuhren bis zum 1. April 1904 gewähren wir bei Barzahlung einen
Rabatt von 75 Pſg. Für das Taugend, welcher bei Abnahme des

[4850

Consolidierte Hallesche Pfännerschaft.
Kohlenexpedition: Mansfelder Strasse 21, Fernruf 63.

Apollo Cheater
Direktion Gustav Poller-
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbabhnhofes.

Nur noch wenige Tage:

Willini Ie masqqué,
Der Präſentkönig!

Die Mehrzahl der Beſucher
erhält hervorgezauberte

Gegenſtände als Andenken.
Dasétadtgeſpräch in Hallea. S.

ErnaKoschel
als „TheaterAgentin“.

Allabendlich
ſtürmiſcher Erfolg!
Die flotten Geiſter,

das größte exiſtierende
Damenenſemble [5162

beſtehend aus 1 Damen

und das übrige große
Attraktions-Programm,

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

(4327)

3. kommunaler Wahlbezirks- Herein

(Süd und Weſt).
Um auch den im Süden wohnenden Waählern Gelegenbeit zu

geben, näheres bezüglich der devorſtehenden Stadtverordneten
wahlen zu erfahren, haben wir eine weitere Verſammlung am

Donnerstag, den 29. Oktober,
abends S Uhr im „Schweizerhaus

(Wörmlitzerſtraße 16)
anberaumt. Wir bitten nicht nur unſere ſondern auch
alle diejenigen Wähler, die gewillt ſind, die bürgerlichen Kandidaten zu
unterſtützen, in dieſer Verſammlung erſcheinen zu wollen. 5198

ame, die den Wunſch hat, eine
einzurichten,
möchte ſich mit einem
Offerten unter B. K. 1640 an

Privatklinik
gern in Verbindung ſetzen.
Rudolf Mosse, Halle.

Harz 13.
Fſichmger- Harnonimn,

10 Regiſter, 2 Eſtey-Orgeln mit
13 u. 16 Regiſtern, verkauft, um
damit zu räumen, äußerſt villi
B. DölI, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Kindergarten

Nachlaſſe, Herrenkleider,
Pelze, Altertümer, Waffen, Geioen,
Bruchgold kauft und holt ab (5054
Hoſmann, Leipzigerſtr. 27.
Taubenneſter. Gr. Märkerſtr. 23.

(5160)

Der Vorſtand.

Arzt
[5167

Fandw. Huchführung
zwecks Steuererklär. u. Reinertrages
berech. auf Grund genau. Notizen,

und lebrt (auch an Ort und
Stelle) theoretiſch und praktiſch ge
bild. ält. Herr. Off. sud T. r. 912
an die Exped. d. Zta. [4872
TheBerlitzSehoolofl angun

Leipzigerstrasse 10
Engl., Franz., Ital., Span., Kon-versation, Korrespondevr. Probe-

lektion gratis. [4065
Die DireKtion. Mies King.

D.

ſlläder Aptern,

per Dtzd. 2,25 Mk., 100 Stüok 18, Mk.

Wir führen bierin nur das Schwerste und
Fetteste, was die Saison bietet, sind daher aueh
in der Lage, den verwöhntesten Anzprüchen
gerecht zu werden.

Es treffen Tast täglieh frische
Sendungen ein. [4727

GKrösster Versand.

Gebr. Zorn,
Grossherzogl. Hoflieferanten,

DeliKatessen Versand Haus,
Gr. Ulrichstr. 58. 4 Telephon 367.

Erstes Sprach-Ingtitut

The Verlobt: S emann m. Hrn. ApothekenbeſitzerSo u Str. 4 Emil Kempe (Leipzig). Frl.
Fuglisgenh, Französiseh, Jenny Kemna m. Hrn. Kapitän

Italienisech, Russisch. leutnant Julius Maerker
Konversation, Korrespondensz, (Barmen--Kiel). Frl. Klara

Siebke m. Hrn. Direktor Dr.
Karl Raßfeld (Kettwig--Elber

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lebrerinnen.
Heutseh für Ausländer feld). r Maria Juſten mFernspr. 1125. Prospekte kostenfrei. Hrn. Dr. med. Emil Willems

Gegrundet 1897. (Köln).
Froquens vie 1902 1380son. Verehelicht: Hr. Landrat
3910) Miss Alexandor. Hellmuth v. Bethe m. Frl.

De r n3 r. Geſtütdirektor Karl EduarPariſerin, v. Engel m. Freiin Marka
geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht Fircks (Wickrath--Großwirben
in Franzöſiſch (Methode Berlitz). i. Kurland). Hr. Direktor Ludwig
Gute Referenzen. (42061 Jull m. Frl. Henny v. Roſene e eSternſtraße 11, I. links. d von Piaten (Soyhien-

walde).
Geſtorben: Hr. Oberſtleutnant

Th. v. Stamford (Kaſſel). Hr.Goldsebmied, Seilermeiſter Auguſt Graul
Geistetrasse 65 (Schkölen). Hr. Gutsbeſitzer

empfiehlt Gotthard Krebs (Roda). Hr.
Rechtsanwalt am Kammergericht
Dr. Paul Petzall (Berlin). Hr.
Dr. phil. Karl Schneidewindt
(Katenelnbogen). Fr. Julie v.
Dittmar (Berlin). Fr. Minna
Fiſcher (Kleinoſida).

a

Dankſagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme, die ihnen beim

Heimgange ihrer teueren Entſchlafenen, der

sein reichhaltiges Lager
solider Gold-, Silber- und

rersilberter Waren.
R. Sp. V. (3967

I Fran Eliso Schmid-Monnard
in ſo reichem Maße entgegengebracht worden iſt, ſagen 3

durch innigen Dank (5181Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die uns bewieſene Teilnahme beim Heimgange unſeres

teueren Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Linda Krümmling geb. Lauch
s196] nebſt Kindern.



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 507 der Halleſchen Zeitung 29. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 27. Okt. (Goldene Hochzeit. Waſſer-

unterſuchung.) Am 24. d. M. feierte, wie uns heute mitgeteilt
wird, der Handarbeiter Karl Hönicke mit ſeiner Ehefrau das Feſt der
goldenen Hochzeit. Gelegentlich der auf Veranlaſſung der Polizei
verwaltung vorgenommenen bakteriologiſchen Unterſuchung des Waſſers
zweier Brunnen in der Halleſchen Straße und der Waſſerleitung iſt
feſtgeſtellt worden, daß das Waſſer der Brunnen ſtark verunreinigt und
zum menſchlichen Genuſſe ungeeignet war, daß dagegen das Waſſer der
Waſſerleitung den Anforderungen in Bezug auf bakteriologiſche Reinheit
vollkommen entſprach. Das Waſſer faſt ſämtlicher Brunnen unſerer
Stadt dürfte aus Geſundheitsrückſichten für die Folge beſſer nicht mehr
zu Trinkzwecken Verwendung finden.

Bitterfeld, 27. Okt. Nachdem der Mörder Lennig)
von den kürzlich erhaltenen Schußverletzungen ſoweit wieder hergeſtellt
worden iſt, hat jetzt eine lokale Beſichtigung reſp. Termin ſtattgefunden,
wozu Lennig und Schollbach von Halle nach der Mordſtelle transportiert
wurden ob hierbei ſchon wichtige Momente feſtgeſtellt wurden, entzieht
ſich der Oeffentlichkeit. Soviel ſteht feſt, daß die beiden Verhafteten
unter ſich einen zänkiſchen Wortwechſel führten.

Liebenwerda, 27. Okt. (Roheit. Diebſtähle.) Von
nichtswürdigen Bubenhänden wurde in Cölſa ein Akt unglaublicher
Roheit verübt. Auf der Beſitzung des Gutsbeſitzers Paul Otto wurden
gegen 200 Obſtbäume durch Abbrechen der Krone, Abreißen der Haupt
zweige und ſonſtigem Vandalismus vollſtändig zu Grunde gerichtet. Der
Täter, der dieſen abſcheulichen Vandalismus anſcheinend aus Rache
begangen hat, iſt noch nicht ermittelt. Herr Otto erleidet durch den
Baumfrevel einen Schaden von mehr als 600 Mk. Jrn letzter Zeit
ſind in der Cölſaer Gegend wiederholt Diebſtähle ausgeführt worden,
ohne daß man der oder des Täters habhaft werden konnte.

m. Mühlberg a. E., 27. Okt. Von der Schule.) Nach
Mühlberg ſind die Orte Köttlitz, Weinberge, Domäne Borſchütz, die
Vorwerke Schweditz und WendiſchBorſchütz eingeſchult. Vor fünf
Jahren wurde auf der Domäne Borſchütz eine eigene Schulſtelle
errichtet und die dortigen Kinder aus Mühlberg ausgeſchult. Der
bisherige Lehrer der Borſchützer Schule iſt nach Heſſen verzogen und
die Schulſtelle hat bisher nicht wieder beſetzt werden können. Um nun
dieſem Notſtande abzuhelfen, iſt die Schulſtelle in Borſchütz aufgehoben
und ſind die dortigen Kinder nach Fichtenberg eingeſchult worden.

S Schafſtädt, 27. Okt. Geſchäftliche Kalamität) herrſcht
jetzt in unſerem Orte. Nicht weniger als ſechs Geſchäfte haben in einer
Zeit von etwa ſechs Monaten teils die Zahlungen eingeſtellt, teils mit
ihren Gläubigern akkordiert.

Merſeburg, 26. Okt. (Städtiſches.) Seitens des Leiters
der hieſigen Volksſchulen iſt an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet
worden, für die geiſtig minderbegabten Kinder eine beſondere Klaſſe zu
errichten und eine tüchtige Lehrkraft einzuſtellen, die ſich eingehender
mit dieſen weniger beſähigten Kindern beſchäftigen könne. Die
Stadtverordneten genehmigten die Vorlage. Die Einnahmen der
KämmereiKaſſe beliefen ſich im Rechnungsjahre auf 1 068 880,56 Mk.,
die Ausgaben auf 1 066 892,25 Mk., ſomit Beſtand 1988,31 Mk.
Die Rechnung iſt geprüft und hat ſich nichts zu erinnern gefunden Die Stadtverordneten erteilten auch Entlaſtung über nach

folgende Rechnungen des Rechnungsjahres 1902: a) von Schildt-
Wolffersdorff'ſche Stiftung Einnahme 11 356,20 Mk., Ausgabe 9624,48
Mark, mithin Beſtand 1671,72 Mk. Schülerwerkſtatt: Einnahme
und Ausgabe balanzieren in Höhe von 246,28 Mk. o) Volksbad
Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 2042,55 Mk. ab. Stipendien
und Legatenkaſſe für 1901 Einnahme 2577,73 Mk., Ausgabe 2573,58
Mark, ſomit Beſtand 4,15 Mk.

Weißenfels, 27. Okt. (Beſichti n n g.) Heute weilte
der Herr Regierungspräſident in unſerer Stadt, welcher in Ge
meinſchaft mit den hieſigen Bürgermeiſtern und dem Landrats
verweſer Grafen v. Unruh einige Plätze beſichtigte, die für das neue
Amtsgericht mit anſchließendem Gefängniſſe empfohlen worden ſind.

Hohenmölſen, 27. Okt. (Bierſteuer.) Vom 1. April
1904 ab ſoll die Bierſteuer für das hier eingeführte Bier nur noch
betragen 65 Pfg. für ſchweres (Lager) Bier und 30 Pfg. für
leichteres (Braun) Bier. Der dahingehende Nachtrag zur Bier
ſteuer Ordnung fand die Zuſtimmung der ſSemeinde dern

Teuchern, 27. Okt. (Unglück. Diebſtahl.)
Geſtern wurde der 19jährige Sohn des Rittergutsbeſitzers Körner
in Bonau von einem dreijährigen Fohlen ſo an den Kopf geſchlagen,
daß das Stirnbein zerkrümmert und der Unglückliche bewußtlos
hiniveg getragen werden mußte. Der hinzugerufene Arzt verord-
nete ſeine Ueberführung ins Krankenhaus. Der Gaſtwirtſchaft
auf dem Schützenplatze haben in dieſen Tagen Diebe wieder einen
Beſuch abgeſtattet. Nur mit Anwendung großer Kraft iſt ihnen
möglich geweſen, einzudringen. Zigarren, Spirituoſen und einige
Lebensmittel ſind ihnen zum Raube gefallen.

W. Naumburg, 27. Okt. (Elektriſches Licht.Poſtagentur Rudelsvurg.) Unſer Bahnhof wird in
Kürze mit elektriſchem Licht verſehen ſein. Bei der Poſtagentur
Rudelsburg wurden im Jahre 1902 aufgegeben 105 300 Briefe,
Poſtkarten, Druckſachen und Warenproben. (1899: 73 260 Stückh),
der größte Teil dieſer poſtaliſchen Sendungen betrifft wohl An
ſichtspoſtkarten.

Naumburg, 27. Okt. ((Elektriſche Anlage.) Jm
benachbarten Wethau beabſichtigt der Mühlenbeſitzer Ad. Jakobi auf
ſeinem Mühlengrundſtücke eine elektriſche Anlage zu errichten Zur
Erzeugung des Starkſtromes ſoll die Waſſerkraft der Wethau
benutzt werden und die elektriſche Kraft desſelben zum Betriebe
von Maſchinen (in Ziegeleien, Mühlen 2c.) und zur elektriſchen Be
leuchtung verwendet werden. Mit dem Bau der Anlage iſt bereits
s worden. Die Dynamomaſchine ſoll demnächſt aufgeſtellt
werden.

O. Eisleben, 27. Okt. (Beſitzberänderung.
Raubanfall.) Das Schulze ſche Reſtaurant, Bahnhofs
traße 28, iſt für den Preis von 41 000 Mk. in den Beſitz der Mansſigte Gewerkſchaft übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am

1. Januar 1904, Das Lokal diente bisher den Sozialdemokraten

werden.

als Verſammlungslokal. Am Fenntgg nachmittag wurde auf
dem Wege nach Neckendorf ein hieſiger Einwohner von 3 jungen
Burſchen überfallen. Die Rowdies ſchlugen den Mann, warfen
ihn zu Boden und entriſſen ihm die Uhr, worauf ſie alsdann das
Weite ſuchten. Den Straßenräubern iſt man auf der Spur.

Sangerhauſen, 27. Okt. (Der Kreistag) des Kreiſes
Sangerhauſen wird am 7. November d. Js. im hieſigen Kreishauſe
zu einer Sitzung zuſammentreten, in welcher u. a. über das neue
Statut der Gemeindekrankenverſicherung des Kreiskommunal-
verbandes Beſchluß gefaßt werden wird. Den Hauptteil der Tages
ordnung bilden Wahlen, von welchen die eines Mitgliedes des
Kreisausſchuſſes für den verſtorbenen Bürgermeiſter Lehmann-
Kelbra hervorzuheben iſt.

z. Artern, 27. Okt. (Kircheneinweihung. Er-
öffnung der landw. Schule. Rabattverein.
Aerztewechſel.) Nachdem die neuerbaute katholiſche Kirche
fertiggeſtellt worden, fand geſtern vormittag die Einweihung der
ſelben ſtatt, welcher auch Vertreter des Magiſtrats beiwohnten. Die
Feſtpredigt hielt Herr Dechant Schulte aus Weißenfels. Das
Kirchengebäude iſt zwar nicht groß, aber ſo geſchmackvoll gebaut,
daß es als eine Zierde des Bahnhofsviertels bezeichnet werden
kann. Heute wurde an der hieſigen landw. Winterſchule der achte

Lehrgang durch eine längere Anſprache des Herrn Bürgermeiſters
eröffnet. Dem Akte wohnten außer den Lehrern und Schülern
mehrere Väter der letzteren und Freunde der Anſtalt bei. An-
gemeldet ſind 38 Schüler. Der Unterricht erfolgt fortan in den
Räumen des neuerbauten impoſanten Schulgebäudes. Nachdem
die Arbeiterſchaft beſchloſſen hat, hier einen Konſumverein
zu errichten, haben die Kaufleute ſich zuſammengetan und einen
Rabattverein gegründet, mit deſſen Einrichtungen ſie hoffen,
dem Konſumverein wirkſam entgegenzutreten. Dr. med.
Sehfarth, der zugleich auch Armen und Schularzt war, hat unſere
Stadt verlaſſen. An ſeine Stelle iſt Herr Dr. Engelke aus
Hcknmnover getreten.

Groß-Salze, 27, Okt. (Bismarckhöhe.) An der
prächtigen Bismarckhöhe, dem beliebteſten Ausflugsort für Elmen
und Salze, hat die Stadt dem Verſchönerungsverein ein Terrain
überlaſſen, das mit Tannen, Kiefern, Fichten und anderen Bäumen,
2000 an der Zahl, bepflanzt wird. Eine lebende Hecke, die das
Ganze umſchließt, wird jetzt angepflanzt. Auch ein auf der Seite
nach Biere zu gelegener Streifen Landes wird noch bepflanzt

Staßfurt, 27. Okt. (Wilddieb und Ausbrecher.)
Der Arbeiter Biſchoff von hier, der ſeinerzeit in der Neugatters
lebener Flur beim Wildern ertappt, dort feſtgenommen und in
Polizeigewahrſam gebracht, dann aber wieder ausgebrochen war
und ſich ſeitdem verborgen gehalten hatte, iſt jetzt in der Wohnung
einer ihm befreundeten Familie feſtgenommen und ins hieſige
Polizeigefängnis eingeliefert worden.

B. Deſſau, 28. Okt. (Mißhandlung. Elektriſche
Straßenbeleuchtung.) Eine zwiſchen dem Dirigenten der
Herzoglichen Hofkapelle, Hofkapellmeiſter Mikorey, und dem eine Saiſon
hindurch am Hoftheater beſchäftigt geweſenen, jetzt hier privatiſierenden
Opernſänger Kienlechner ſeit langem beſtehende Spannungfführte geſtern
abend eine bedauerliche Ausſchreitung herbei. Kienlechner, ein großer
ſtarker Mann, traf den ihm an Körperkräften weit nachſtehenden Mikorey
in der Kavalierſtraße und ohrfeigte ihn derart, daß der Mißhandelte
faſt zuſammenbrach. Geſtern abend iſt die aus zehn Bogenlampen
nach Halleſchem Syſtem beſtehende elektriſche Beleuchtung sanlage der
Kavalierſtraße, der Hauptſtraße der Stadt, in Betrieb geſetzt worden.

Jeßnitz, 27. Okt. (Verſchüttet. Ueberfahren.
Der 2ljährige Arbeiter Otto Tennert von hier, welcher im Braunkohlen
werk GolpaJeßnitz beim Abraum beſchäftigt iſt, wurde von nachſtürzen
dem Erdreich verſchüttet. Tennert erlitt hierbei derartige Verletzungen, daß
ſeine ſofortige Ueberführung nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“
in Halle nötig war. Ein Artillerieunteroffizier, welcher auf Urlaub
in Wolfen weilt, fuhr geſtern abend gegen 6 Uhr mit noch einem
Kameraden per Rad nach hier. Unweit Röperts Villa wurde derſelbe
von einem auswärtigen Geſchirrführer, welcher ohne Licht und in
raſchem Tempo fuhr, derart überfahren, daß beide Räder des Wagens
über ihn und ſein Fahrrad gingen. Sein Kamerad wurde von dem
Geſchirr in den Chauſſeegraben geſchleudert, ohne ſich erhebliche Ver
letzungen zuzuziehen. Der Geſchirrführer, welcher ſich nicht zu erkennen
geben wollte, fuhr derart ſchnell von dannen, daß er einen Wagenſchutz
und ein auf dem Wagen ſich befindendes Schwein verlor.

Bernburg, 26. Okt. (Goldene Hochzeit.) Der
frühere Wundarzt und jetzige Rentier Friedrich Schuſter feierte
geſtern mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit. Der
Jubilar erfreut ſich trotz eines Alters von 93 Jahren einer ſeltenen
Rüſtigkeit.

Altenburg, 27. Okt. (Skatturnier.) Zu dem an
läßlich der Einweihung des Skatbrunnens hier ſtattgehabten Preis
ſkatturnier wurden von 484 Teilnehmern 56 mit Geldpreiſen im
Geſamtbetrage von über 1600 Mark bedacht. An Ehrenpreiſen

langten 7 im Werte von über 250 Mark zur Verkeilung. Von
etzteren fielen zwei Preiſe nach Leipzig.

Altenburg, 27. Okt. (Auszeichnungen.)) Dem
Hofmarſchall des Prinzen Moritz, Kammerherrn von Buch, und
dem Jntendanten des herzoglichen Hoftheaters, Kammerherrn von
Kageneck, wurde vom Herzog Ernſt das Komturkreuz erſter Klaſſe
des Erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

Eiſenberg, 27. Oktober. (Penſionsfond für
ſtädtiſche Beamte.) Auf Antrag des Stadtrats wurde mit
einem Kapital von 25000 Mark ein Penſionsfond? für die
ſtädtiſchen Beamten ins Leben gerufen. Aus Sparkaſſenüberſchüſſen
ſollen alljährlich 2500 Mark zugeſteuert werden, bis ein Grundſtock
von 150 000 Mark erreicht iſt, deſſen Zinſen in erſter Linie zu
Penſionszwecken Verwendung finden ſollen.

NMeuſelwitz, 27. Oktober. (Kommerzienrat
Blüthner) in Leipzig hat ſeinem Geburtsorte Falkenhain bei

Meuſelwitz anläßlich ſeines bevorſtehenden 50jährigen Geſchäfts
jubiläums 5000 Mark zur freien Verwendung geſchenkt,

Triebes (Reuß j. L.), 26. Okt. (Durchein Schaden
feuer,) das von einem fünfjährigen Knaben angelegt worden
iſt, wurde geſtern das Anweſen der Witwe Franz in der Südſtraße
vollſtändig eingeäſchert. Die vom Brande betroffenen drei
Familien hatten nur wenig verſichert.

Hildburghauſen, 27. Okt. (Die Urſache des bereits
gemeldeten Renkontres zwiſchen der hieſigen Polizei und einer
großen Anzahl von Schülern des Technikums iſt darin zu ſuchen,
daß von den letzteren wegen Ruheſtörung zwei mit auf die Wache
genommen und nicht gleich wieder freigelaſſen worden waren.
Das veranlaßte ca. 300 Techniker zu einem großen Radau vor dem
Rathauſe. Da der Aufforderung, auseinanderzugehen, nicht Folge
geleiſtet wurde, ſo ſuchte man die Krawallmacher tnittels eines in
Tätigkeit geſetzten Hydranten auseinander zu treiben. Als auch
dieſes nutzlos war, erbat ſich die Polizei telephoniſch militäriſche
Hilfe. Bald darauf rückte eine Militärabteilung mit aufgepflanztem
Seitengewehr an und zerſtreute die Ruheſtörer. Das unüberlegte
Gebahren der jungen Leute dürfte ein böſes Nachſpiel im Gefolge
haben, denn die meiſten werden wegen Landfriedensbruches zur
Rechenſchaft gezogen werden.

Gera, 27. Okt. (Zugverbindung.) Die Handels
kammer zu Sonneberg hat bei der Eiſenbahndirektion zu Erfurt
beantragt, die Schnellzüge 31 und 34 zwiſchen Saalfeld und Zeitz
Weißenfels ſo zu verſchieben und mit Probſtzella zu verbinden,
daß ſie in Probſtzella an die bayeriſchen Züge 367 und 350 und in
Halle an die D-Züge 1 und 2 Anſchluß haben; weiter auch den
Zug 344 Weißenfels-Zeitz im Anſchluß an Zug 8 von Weißenfels
abzulaſſen und an dieſen Zug 374 Zeitz-Saalfeld ſo anzuſchließen,
daß er in Saalfeld etwa 12 Uhr 40 Min. eintrifft. Zur Er-
örterung dieſer Angelegenheit findet in Gera am 30. Oktober eine
Zuſammenkunft ſtatt.

V Gotha, 27. Okt. (Mormonen. Unfall.) Mormonen-
miſſionen, welche in einer Anzahl von 2000 Amerika verlaſſen haben,
ſuchen auch in unſerer Stadt eine Gemeinde zu gründen. Geſtern
mittag erhielt der Weichenſteller Reinhold Daniel aus Günthersleben
auf hieſigem Bahnhof von einem Puffer einen ſolchen Stoß vor den
Leib, daß er gegen ein Eiſengitter geſchleudert wurde und außer einem
Schädelbruch ſchwere innere Verletzungen erhielt. Mit Verband ver-
ſehen, wurde der ſchwer Verletzte, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird,
mittelſt Krankenwagens ſofort nach dem hieſigen Krankenhauſe befördert.

Rothenthal, 27. Okt. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) hat ſich hier in der Weckſchen Holzſchleiferei er
eignet. Der Holzſchleifer Rüſchpler ſtürzte während der Arbeit
die Treppe hinunter und brach das Genick. Der Verſtorbene
hinterläßt eine Frau und vier Kinder, von denen drei noch nicht
ſchulpflichtig ſind.

Leipzig, 28. Okt. (Ein eigenartiger Un-
glücksfall mit tödlichem Ausgange.) Den Tod durch
Erſticken bezw. durch einen Genickbruch fand das im zweiten
Lebensjahre ſtehende Söhnchen eines in der Merſeburgerſtraße zu
L.Lindenau wohnhaften Markthelfers. Am Montag abend verließ
die Mutter des Kindes auf kurze Zeit die Wohnung, als das Kind
bereits im Bett lag und ſchlief. Um ein Herausfallen des Kindes
zu verhüten, ſteckte die Frau, wie es ſehr oft gemacht wird, das
Plättbrett in das Bett. Da das Brett länger war, ſtand es auf
einer Seite etwas in die Höhe. Als die Frau zurückkehrte, fand ſie
das Kind in ganz eigenartiger Lage tot vor. Das Geſicht des
Kleinen ſteckte in den Betten, der Hals befand ſich in dem Zwiſchen
raume zwiſchen Brett und Bett, die Beine hingen nach unten.
Das Kind war offenbar in der Zeit, als die Mutter ſich entfernt,
erwacht und es hatte zum Bett herausklettern wollen, wobei es
ſtecken geblieben iſt und ſo den Tod gefunden hat, (Leipz. N. N.),

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hugo Wolfs ſinfoniſche Dichtung „Pentheſilea“ erlebt

in dieſem Winter eine große Anzahl von Aufführungen. Das Kaim-
Orcheſter unter Felix Weingartner bringt das Werk in München, Nürn
berg, Stuttgart, Mannheim, Heidelberg und Frankfurt a. M. Weitere
Aufführungen der intereſſanten Neuheit ſind geſichert in Berlin, Wien,
Prag, Teplitz, Stuttgart, Frankfurt a. M., Hannover, Bielefeld und
Roſtock. Ein vierhändiger Klavier-Auszug iſt ſoeben erſchienen.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Freiburg“, v. Oſtaſien kommend,
24. Okt. v. Hongkong abgeg. „Aachen“ 24. Okt. 7 Uhr abends Reiſe
v. Funchal n. Liſſabon fortgeſ. „Seydlitz“, v. Oſtaſien kommend,
25. Okt. 10 Uhr abends in Colombo angek. „Bayern“ 26. Okt. in
Hamburg angek. „König Albert“ 26. Okt. in Genua angek. „Branden
burg“ 27. Okt. in Bremerhaven angek. „Roon“ 26. Okt. in Hongkong
angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 26. Okt. nachts 12 Uhr von Cherbourg
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Moltke“, n. NewYork, 26. Okt.
Lizard paſſ. „Adria“ 26. Okt. v. Portland n. Philadelphia abgeg.
„Silvia“, Truppentransport v. Oſtaſien, 26. Okt. v. Suez abgegangen.
„Holſatia“ 26. Okt. v. Antwerpen n. Weſtindien abgeg. „Weſtphalia“
24. Okt. v. Cuxhaven n. Weſtindien abgeg. „Nicomedia“, v. New
Orleans, 27. Okt. Dover paſſ. „Badenia“ 26., Okt. v. Cuxhaven n.
Emden abgeg. „Bethania“ 26. Okt. v. Boſton n. Valtimore abgeg.
„Croatia“, v. Weſtindien, 26. Okt. Lizard paſſ. „Makedonia“ 26. Okt.
von San Nicolas abgeg. „Parthia“ 26. Okt. in Galveſton angek.
„Suevia“, n. Oſtaſien, 26. Qkt. in Hongkong angek. „Sithonia“, v.
Oſtaſien, 26. Okt. Oitavos paſſ. „Arabia“ 26. Okt. v. Oſtaſien in
NewYork angek. „Prinz Adalbert“, v. Havana u. Mexiko, 26. Okt.
in Havre angek.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Sektbereitung.
Wenngleich man ſich kein richtiges Feſt, ſei es welcher Art es

wolle, ohne Sekt denken kann, und wenn es demnach nur noch wenig
Perſonen gibt, welche die belebende Wirkung des Sektes auf den
Gaumen und den Geiſt noch nicht kennen gelernt haben, ſo wiſſen
doch die wenigſten von ihnen, wie die Herſtellung des Sektes eigent
lich vor ſich geht. Einige Angaben darüber werden daher vielleicht
willkommen ſein.

Um einen feinen Stil lwein zu erzielen, läßt man die
Trauben bis ſpät in den Herbſt hinein an den Reben hängen, damit
ſie überreif oder „edelfaul“ werden und dabei möglichſt eintrocknen.
Man erlangt durch dieſe Spätleſe jene konzentrierten Moſte, welche
in guten Jahrgängen die hochfarbigen, ſchweren und aromatiſchen
Flaſchenweine liefern. Wertvolle Eige ften des Produktes ſind
dabei gewonnen, aber es iſt auf Koſten der herrlichen Jugendfriſche
des Weines geſchehen. Von ſolcher Weinbereitung will die Sekt
induſtrie nichts wiſſen. der Weinproduzent preisgibt, die
Lieblichkeit des Traubenſaftes, um andere Werte dafür einzu
tauſchen, das will die induſtrie gerade unverſehrt erhalten.
Die Sonne ſoll ihn gereift haben, nicht der Herbſtnebel; man
begehrt die Anmut des Jünglings, nicht die Würde des Mannes.
So klar und geſund die edelreife, nicht edelfaule, Traube mit
ihren ſchwellenden Beeren aus dem friſchen Grün der Reben hervorleuchtet, wenn die wohltätige Sonne ihre Schuldigteit getan hat, ſo

rein und friſch ſoll der Beere der köſtliche Saft entſtrömen, welcher

beſtimmt iſt, als Sekt die Jugend zu begeiſtern und das Alter zu
verjüngen.

Naht alljährlich die Zeit des Herbſtens, ſo findet die Sekt
induſtrie ſelbſt im Weinlande ſich ein, um das Leſen und Keltern
zu überwachen, da der Winzer in der Regel wenig Verlangen trägt,
dieſe Arbeiten mit ſolcher Sorgfalt auszuführen, wie es die Sektinduſtrie für notwendig hält. Es darf eine vorzeitig faul ge
wordene Beere an der Traube verbleiben, und etwa vorhandener,
nicht recht zur Reife gelangter Nachwuchs muß ferngehalten werden.
Eingemaiſcht, zerſtoßen oder mit der Traubenmühle gemahlen
werden die Trauben nicht. Man will ſo wenig wie möglich vom
Safte der Stengel der Trauben in den Moſt gelangen laſſen, was
beim Einmaiſchen nicht zu vermeiden wäre. Unverletzt wandern
die Trauben auf raſch arbeitende Keltern, um ſo ſchnell wie möglich
abgepreßt zu werden. Man gewinnt nicht mehr als ungefähr
60 Prozent vom Geſamtgewicht des Saftes, denn der Reſt, der
ſchon Geſchmack und Geruch von den Treſtern annimmt, genügt
den Anforderungen nicht. So erzeugt man Moſte, aus denen jene
flüchtigen, friſchen Weine entſtehen, die allein zur Herſtellung eines
leichten, eleganten Sektes tauglich ſind.

Der Kelterungsprozeß geht ſo ſchnell von ſtatten, daß man
auch blaue Trauben verwenden kann, denn der Farbſtoff für den
Rotwein iſt nicht im Safte, ſondern in den Beerenhülſen enthalten,
worin er bei raſchem Abpreſſen verbleibt. Man nimmt ſogar
farbige Sorten mit Vorliebe, beſonders ſolche, welche in die edle
Burgunderfamilie gehören, weil dieſe dem Weine die Grazie der
Jugend in beſonders hohem Grade verleihen.

Jn der jüngſten Zeit iſt es der Firma Chr. Adt. Kupferberg
Co., Mainz, gelungen, eine zum Patent angemeldete Methode

aufzufinden, die es möglich macht, die Trauben noch ſchneller zu
entſaften, als dies mit Hilfe der beſten Preſſe geſchehen kann, und
zugleich die verunreinigenden Säfte der Stengel, ſowie die ſchäd
lichen Faſern zerriſſener Hülſen von dem Moſte fernzuhalten.
Dieſes Verfahren beſteht in der Abſonderung des Saftes von den
Hülſen, Kernen und Stengeln durch Abſaugen der eben nur ge
borſtenen, nicht aber gepreßten Trauben mit Hülfe der Luftpumpe.
Das Ergebnis iſt ein Wein, der reiner im Geſchmack, halt
barer und der Geſundheit zuträglicher ſich erweiſt als das
Beſte, das man bis jetzt zu erlangen im ſtande geweſen.

So entſteht das für die Herſtellung des Sektes notwendige
Rohprodukt. Da es noch in warmer Jahreszeit gewonnen wird, ſo
hat es die Neigung, ſchnell in Gärung überzugehen, und deshalb
muß es bald auf kühles Kellerlager gebracht werden, wo unter
Brodeln und Brauſen die Umwandlung ſich beendet. Bei dieſer
erſten ſtürmiſchen Gärung entſteht Kohlenſäure in großer Menge,
aber das iſt nicht die Kohlenſäure, deren aufſteigende Perlen im
funkelnden Sektkelche geſchäftig ſprudeln. Sie geht vollſtändig ver
loren. der „Neue“ ausgetobt, ſo muß er noch mehrere Monate
einer ſehr ſorgfältigen Kellerbehandlung unterworfen werden, um
im Frühjahre nach vollendeter Klärung zur Zuſammenſtellung desVerſchnitts (Cuvée), d. i. die zur Sektfabrikation dienende Sein

miſchung, bereit zu ſein. [5165(Fortſetzung folgk in nächſter SonntagNummev.),
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Bekanntmachung.

Amkliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Für die bevorſtehende Wahl der Wahlmänner zu der Abgeordnetenwahl ſind in Gemäßheit des S 1 des Reglements vom 14. März 1903 über die Ausführung dieſer Wahlen für

das platte Land des Saalkreiſes folgende Wahlbezirke gebildet:
wenn

Iè,Q„DJJq—dn—,—

S Wahlrig 1GSeelenzahl wngrers Namen S Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher Stellvertreter desſelben BemerkungenS der Ortſchaften der der SSe irke SOrte Bezirke als

1 h mit Mödewitz 53 941 1 1] 1 Trebniz Gaſthof zu Trebnitz Amtsvorſteher Roth, Trebniz Gem. Vorſt. Brüchert, Trednitz
crena

2 3Beeſenlaublingen 1198 Amtzsrat Dietze in Neubeeſen Gem. Vorſt. Butzmann in Beeſen5 4 Domäne Neubeeſen 27 1225 1 2 u Veeſenlaudüngen Ackermann Safthof wen n laublingen g
Becckan 573 935 1) 1] 1 Beeſedau Freydank'ſcher Gaſthof GemeindeVorſt. Zettermann in Gem.Vorſt. Reinecke in Cuſtreno

Beeſedau

1 t e 1324 21 1] 2] Unterpeißen Kreidner'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Harth, Unterpeißen Gem. Vorſt. Stange, Bebitz
rebitz

5 11 Lebendorf 661 Vorſt. C Löbnitz a. L.] Gem. Vorſt. Knake, Lebendo12 Loebnitz a. L. 399 1060 1] 2) 1] Löbnitz- a. L. Gaſthof Gem. Vorſt. Eberius, Löbnitz em. Vorſt. Kna e rf

i St 15 Mittel Gem.Vorſt. Sturm, Hohenedlitteledlau ß nedlau15 Hohenedlau 225 801 1) 1] 1) Mitteledlau Gaſthof Amt vorſteher Säuberlich ittel-] Gem.Vorſt rm, Hohene
e

t18 Delene 248 766 I 1] Sdlettau Kleine'ſcher Gaſthof Gem.-Vorſt. Sturm, Schlettau Gutsbeſitzer Schnapperelle gen.

19 Schlettau 362 Schlettaun z 7o2 1 1 Domnis Altner'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Zarries, Domnitz Gutsbeſttzer Rudloff, Domnitz

othenbu 1MRothendurg 1397 2] 1] 2) Rothenburg Kerſten'ſcher Gaſthof Gem.Vorſt. Merker, Rothenburg] Gem. Vorſt. Pitzſchke, Garſena
arſena

10 25 bis 31526 Zehn 364 1081 1] 2] 1) Dößel Lange'ſcher Gaſthof Amtsvorſt. Koch, Dößel Gem. Vorſt. Peter, Dößel

t 27 Neutz 40211 28 Deutleben 19329Lettewitz 327l m 233 1097 1) 2) 1 Lettewid Wiebach'ſcher Gaſthof Oekonomierat Weſche, Rauniz Gem.-Vorſt. Kunze, Lettowig

32 Görbitz 4133 Mücheln 7512 u 399e Denen Benchwis t inna 1) 2) 1) Vrachwis Elſte'ſcher Gaſthof ler Dutvorſeha Wentzel, Gem. Vorſt. Tag, Brachwit
13 Ketweſce ſchwer z

3 en 3 1116 1] 2) 1) Morl Stemmler'ſcher Gaſthof Gem.Vorſt. Schmidt, Morl Gem. Vorſt. Hengze, Möderau
or

14 41 Sybitz 1533 Sei P. 53 1196 1) 2) 1] Wallwitz Gaſthof zur grünen Birke Gem.Vorſt. Knoche, Wallwitz Gem. Vorſt. Sickert, Trebitz a. P.
44Dachritz m. Merkewitz 299

15 45 Weſtewitz 142S h u 1026 1 2 1 Teicha Stoye'ſche Wirtſchaft Gem.Vorſt. Stoebe, Teicha Gem.Vorſt. Beuche, Löbnitz a. G.
4 eicha16 49Groitzſch 269 848 1 1] Sennewitz Wenig'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Rößtler, Sennewitz Fabrikdir. Krumhaar, Sennewitz

50 Sennewitz 579 517 51 Wieskau 347 r5 e rorr 46 11866 1) 2) 1) galtenmark Gaſthof Amtsvorſteher Hubbe, Kaltenmark Gutsvorſt. Dr. Neubaur, Kroſigi
54 Rittergut Kroſitgk 3718 55 Prieſter 191len Merbitz 180 1276 2) 1) 2) Nauendorf Lüdicke'ſcher Gaſthoß Gem.Vorſt. Zwanzig, Nauendorf Gem. Vorſt. Haedicke, Prieſter

19 35 e 77e Fant 0 s 1) 1 Frdßnig Robitz'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt, Kerkam, Frößnißz Gem. Vorſt. Strumpf, Nehlis
61 Nehlitz 40720 62 Brachſtedt 741J hen an Brachſtedt 122 1065 1) 2) 1 Ztrachſtedt Mennicke'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Maquet, Brachſtedt ſtellv. Amtsvorſteher Meinhardt,

65 Wurp 102 Hohent n Freiheit Se e 721 1085 1] 2 1] Haredorf rger'ſcher Gaſthof Gem.-Vorſt, Otto, Inwenden Gem. Vorſt. Friedrich, Harzdo
69 Harsdorf 129 Waren gente22 72 Anenebdorf z

nns 272 Niemberg 748 1038 1 21 Niemberg Reinſch'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Reif, Niemberg Gem. Vorſt. Brandt, Eizmanns

73 diltergut Niemberg 19 dorf23 74 Dammendorf 332
t Dammendorf vor i 2) Schwerz Häder'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Buſſe, Schwerz Gem. Vorſt. Keitel, Spickendorf
77 Spickendorf 31724 78 Hohenthurm 334
5 erſ Hohenthurm 5 1123 21 Roſenfeld Scholz'ſcher Gaſthof Kamgrethn v. Wuthenan, Hohen] Adminiſtrator Hapig, Hohenthurm

81 Plößnitz 22425 82 Robatz 258
1015 2) 1 Peißen Gaſthof Amtsvorſt. Seyffart, Peißen Gem.Vorſt. Gaul, Rabatz

85 Stichelsdorf 32h
s Moouch 358 1108 2 mzzlich Meye'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Meye, Mötlich Gem.-Vorſt. Vrömme, Tornau
89

7 d i 1655 222 Diemitz Lutzmann'ſcher Gaſthof Amtsvorſt. Berndt, Diemitz Schöffe Oskar Köke, Diemitz
831 Klergei Gutenberg 93 1367 2 1) 2 Gutenberg Seibick'ſche Gaſtwirtſchaft Amtsvorſt. Boeck, Gutenberg Inſpektor Zimmer, Gutenberg

29 94 Seeben m. Trothaer Werder 645
ne Lettin W 1593 2] 2] 2) Lettin Großmann'ſche Schankwirtſch.] Gem.Vorſt. Berndt, Lettin Schöffe Schultz zen., Lettin

c in 5 1119 1] 2) 1) Schiepzig Dorenberg'ſcher Gaſthof Gem.Vorſt. Kunze, Schiepzig Schöffe Hage, Lieskau
31 99 Dölau 1655 1655 21 2] 2 Dölau Gaſthof zum Palmbaum Amtsvorſt. Henze, Dölau Gutsbeſ. Weſtfeld, Dölau

e u Eronderf 78 945 J 1) 1) 1)] Zſcherben Boltze'ſcher Gaſthof Amtsvorſt. Kerſten, Zſcherben Gutsbeſ. Schaaf, Zſcherben
ro0 r 46 851 1 1] 1] Reideburg Heinert'ſcher Gaſthof Gem.Vorſt. Oemiſch, Reideburg ſtellv. Gutsvorſt. Leuthäuſer,

34 Froisdorf Reideburgenendeu 3 1098 1) 2) 1] Burg b. R. Kerſten'ſcher Gaſthof Gem.Vorſt. Loſſe, Burg d. R. Gem. Vorſt. Schmidt, Schönnewigtz
onnewis erf 7 1521 2] 2) 2) Büſchdorf Springer'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Kuntze, Büſchdorf Gem. Vorſt. Portius, Canena

86 15 ln 339 1005 1) 2) 1) gleinkugel Köcknitz'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Jentſch, KleinKugell Gutsbeſ. Walther, Kleinkugel

97 II11 Bennd 205z n 1198 11] 2] 1] Osmünde Koltze'ſcher Gaſthof Amtsvorſt. Weber, Bennewitz, Gem. Vorſt. Stoebe, Osmünde
ennew

m 339 1327 2) 1) 2) Gröbers Oſte'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Frenzel, Gröbers Gem.Vorſt. Meincke, Sqhwoitſch

39 I116 Gottenz 317 „Vorſt. Vorſt.117 Großkugel 438 755 11 1] 1) Großkugel Gramm'ſcher Gaſthof Gem. Vor Lindner, Großkugel Gem. Vorſt. Menzel, Gottenz



en u-u-u-»uu-u-u-u-u-u--—-u--u--u-S Seelenzahl nS in derS S Namen S Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher Stellvertreter desſelben Semerkungens S der Ortſchaften der der S2 Orte Bezirke s ale e

40 l fitdona 83eſenis i 4 t A. V. i A ts l. G ö iRittergut Döllnitz 82 1023 1) 2] 1 Lochau Steinbach'ſcher Gaſthof ſtellv. A.-V. Zimmermann, Lochau] Amtsvorſt. Goedecke, Döllnitz

le t e w 893 1533 2) 2] 2 Dieskau Hauk'ſcher Gaſthof Kammerherr v. Bülow, Dieskau Jnſpektor Lochte, Dieskau
42 Diner Dertes 1687 1697 2 21 2 Döllnitz Schaaf'ſcher Gaſthof Gem.Vorſt. Keil, Döllnitz Mühlenbeſ. Eberius, Döllnitz

n43 Oſendorf 833 833 1 1 1 Oſendorf Engel'ſcher Gaſthof Gem.Vorſt. Engel, Oſendorf Kiegeleibeſ. Alb. Lindner, Oſendorf
t R n u 1512 I 21 2 2 Radewell Hofmann'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Henſel, Radewell Gem.Vorſt. Ochſe, Burg i. A.

Ammendorf (2 Bezirke) 2358 tI. c 1205 11 21 1] Ammendor Ochſe'ſcher Gaſthof Gutsbeſ. Otto Engel, Ammendorf Gutsbeſ. O. Rapfilber, AmmendorfII. Nhlvetit 1153 11 21 1 n t e wer Gaſthof Oberſteiger a. D. Hirſch, Ammendorf OberſteigerHechmann, Ammendorf

47 Planena 123Beeſen a. E. 1147 1326 21 1] 2 Beeſen a. E. Ochſe'ſcher Gaſthof Gem. Vorſt. Schatz, Beeſen Gem. Vorſt. Hoppe, Planena
Rittergut Beeſen a. E. 56

e Ken Wormiiy 878 1] Wirmüs Rothe'ſcher Gaſthof Amtsvorſt. Nudloff, Wörmliz Gem.Vorſt. Chriſtel, Wörmlitz
49 Böllberg 1109 11 21 1] Böllberg Kurzhals'ſcher Gaſthof Gem.-Vorſt. Dittmar, Böllberg Obermüller Winkler, Böllberg

el S Granau und 8943
abichtsfan50 Wablbenrt I. 1484 2 2 Nietleben Gaſthof zur Sonne Gem.Vorſt. Franke, Nietleben Revierförſter Erler, Habichtsfang51 x II. 1425 J 21 11 2 Gaſthof zum Stern Gutsbeſitzer Rammel, Nietleben Gutsinſpekt. Honigmann, Granau52 III. 1034 11 2] 1 KonzertSaal der Landesheil- Sekretär Glauer, Landesheil- und Jnſpektor Gründler, Landesheilund Pflege Anſtalt Nietleben Pflegeanſtalt und Pflegeanſtalt

Die für dieſe Bezirke aufgeſtellten Abteilungsliſten werden am 2., 3. und 4. November d. Js. in den Dienſträumen der Gemeindevorſtände der Wahlorte zu Jedermanns
Einſicht öffentlich ausliegen.

Etwaige Einſprüche gegen dieſelben, welche aber nur gegen die e
in deren Geſchäftsräumen die Auslegung der Liſten ſtattfindet, anzubringen. Die Wahllokale für
jeder Gemeinde durch den Ortsvorſteher bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 26. Oktober 1903.

Bildung der Abteilungen gerichtet ſein dürfen,
die einzelnen Wahlbezirke, der Tag und die Stunde,

ſind ſpäteſtens am 4. November d. Js. bei den Gemeindevorſtehern,

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigK.

zu welcher die Wahl ſtattfindet, werden in

Bekanntmachung.
Gemäß S 1 und 2 der in der Sonderbeilage zu Stück 31 des diesjährigen Amtsblattes

der Königlichen Regierung zu Merſeburg abgedruckten neuen Ausführungs- Beſtimmungen zu der
n die mikroſkopiſche Unterſuchung der Schweine auf Trichinen betreffend, vom

ktober 1882 ſind für den Saalkreis von mir folgende Trichinenſchaubezirke gebildet und für
ezw. Trichinenſchauer Stellvertreter beſtellt worden

Umfang desſelben
Als Trichinenſchauer

iſt beſtellt
Als Stellvertreter

bicſeſeen folgende Trichinenſchauer b

Name des Bezirks

1 Cönnern

2 Löbejün I.
3 Löbejün II.
4 Löbejün III.

Bank

7 Deeſenlauüblingen I.

8 D Beeſenlaubling. II.

o Beeſedau

10 Unterpeißen I.
11Unterpeißen II.

12 Trebnitz

13 Lebendorf
14 Trebitz b. C.

15 Bebitz

16 Loebnitz a. L.
17 Domnitz

18 Dornitz

19 Dalehna
20 Sieglitz

21 Schlettau

22 Golbitz

23 Kirchedlau

24 Rothenburg I.

25 Rothenburg II.

26 Dößel
27Dobis
5 Nchendorf I.

30 Nauendorf II

31 Merbitz

32 Kroſigk

33 Kaltenmark

34 Wieskau

35 Brachwitz

36 Morl I
37 Morl II
38 Gimritz b. W.

39 Lettewitz

40 Döoblitz

41 Gutenberg

Stadt Cönnern

je ein Drittel des Stadt-
bezirks Löbejün

je die Hälfte des Stadt
bez. Wettin zuWettin II
gehört außerd. der Guts
bezirk Wettin

Beeſenlaublingen u. Neu-
beeſen

Poplitz und Mukrehna

Beeſedau und Cuſtrehna

Gemeinde Unterpeißen
je zur Hälfte.

Trebnitz

Lebendorf
Trebitz b. C.

Bebitz

Loebnitz a. L.
Domnitz

Dornitz

Dalehna

Sieglitz u. Hohenedlau

Schlettau

Golbitz und Garſehna

Kirchedlau u. Mitteledlau

Rothenburg J m. Domäne

Rothenburg II

Dößel

Dobis

Neutz und Deutleben
Gemeinde Nauendorf je

s Suicſterort
Gemeinde u. Gut Merbitz

Gemeinde u. Gut Kroſigk

Kaltenmork

Wieskau

Gemeinde u. Gut Brach-
witz

Morl zur Hälfte mitVeiderſee daſft

zur HälfteMöderauMorl mit
Gimritz mit Raunitz und

hin ſcheLeltewitz mit Görbitz und
SylbiDhhl

Gemeinde u. Gut Guten-
berg

Barbier Alb. Hermann
in Cönnern

Kfm. LiebegottLöbejün
Trichinenſch. Fr. Rechen

bergLöbejün
Trichinenſchauer Wilh.

SchmidtLöbejün
Kaufm. Häder Wettin
Mäkler Roth Wettin

Fleiſchbeſchauer Kupfer
nagel-Beeſenlaubling.

Barb. Gremler-Beeſen
laublingen

Bäckermeiſter Goetze
Beeſedau

Sattlermeiſter Alsleben-
Unterpeißen

Schuhmachermſtr Ranne
feldUnterpeißen

Schuhmachermſtr. Friedr.
Bachmann-Trebnitz

in ucke-Lebendorf
aurer Karl Albrecht-
Trebitz b. C.

Barbier Franz Fuchs
Lebendorf

Zimmerm. Karl Leidner-
Domnitz

Gaſtwirt Aug. Schneide-
windDornitz

Stellmach. Wilh. From
mannDalena

Fleiſchbeſchauer Friedr.
FöllnerSieglitz

Trichinenſchauer Karl
Reinicke Schlettau

Trichinenſchauer Franz
Gebhardt-Golbitz

Koſſath Karl ZornKirch-
edlau

Barbier Louis Ferdin.
EckardtRothenburg

Fleiſchbeſchau. Hermann
Schaele-Rothenburg

Böttchermeiſter Ludwig
PeterDößel

Tri hinenſchau. Friedrich
BachmannDobis

Frau Marie König-Neutz
Fleiſchbeſchauer Weyrich

Nauendorf
Barbier FrenſelNauen

dorf
Louis Müller Merbitz

Zimmermann Wilhelm
Brode-Kroſigk

Glaſermeiſter Eſchke
Kaltenmark

Koſſath Friedr. Arnhold
Wieskau

Mühlenbeſ. Karl Seidler
Brachwitz

Gaſtwirt Louis Hohn-
dorfMorl

Trichinenſchauer Karl
Lehmann- Morl

Frau Kühne-Friedrichs-
ſchwerz

Schuhmachermeiſter Otto
Mennicke-Lettewitz

Glaſermeiſter Ernſt Raap
jun.-Döblitz

Tiſchlermeiſter Friedrich
Dittmer Gutenberg

Barbier Knortz und
Kaufmann.

vertret. ſich gegenſeitig.

Gaſtw. StoyeWettin.

Barb. GremlerBeeſen
laublingen.

Fleiſchbeſchau. Kupfer
nagel Beeſenlaubling.

Fleiſchbeſchau. Kupfer
nagel Beeſenlaubling.

Fleiſchbeſch. Kupfer
nagel Beeſenlaubling.

Barbier u. Fleiſchbeſch.
FuchsLebendorf.

derſelbe.

derſelbe.
Mauer Karl Albrecht

Trebitz b. C.
Barb. FuchsLebendorf.
Landw. u. Fleiſchb. Fr.

oper Siegderſelbe.

derſelbe.

Stellm. Wilh. From-
mannDalena.

Landw. u. Fleiſchb. Fr.
FöllnerSieglitz.

derſelbe.

derſelbe.

Fleiſchbeſchau. Schaele
Rothenburg.

Barb. Eckardt-Rothen-
burg.

Fleiſchbeſchau. Schaele
Rothenburg

derſelbe.

derſelbe.
Barbier Frenſel-Nauen-

dorf.
Stellm. u. Fleiſchbeſch.

Weyrich Nauendorf.
Stellmachermeiſter und

Fleiſchbeſch. Weyrich
Nauendorf.

derſelbe.

derſelbe.

derſelbe.

Sattlermſtr. u. Fleiſch
beſchauer Boskugel in

dorl.
derſelbe.

derſelbe.

derſelbe.

derſelbe.

derſelbe.

Barbier u. Fleiſchbeſch.
Bahn-Lehndorf.

Lfde. Als TrichinenſchauerNr. Name des Bezirks Umfang desſelben iſt beſtellt Als Stellvertreter

42 Sennewitz Sennewitz Schankwirt Heinrich derſelbe.
43 Teicha Teicha mit Groitzſch Gottlieb Uebederſelbe.

eicha

44 Loebnitz a. G. mit Lehndorf und Bardier BahnLehndorf R Gottlieb Uebe

Nehlitz eicha.45 Wallwitz Wallwitz mit Dachritz, Schneidermeiſter Friedr. Barbier Bahn Lehn
Weſtewitz, Merkewitz Henze Merkewitz dorf.
und Trebitz a. P.

46 Petersberg Petersberg mit Froeßnitz m Wilh. m Bahn o Lehn
anſePetersberg orf.47 Dölau Dölau mit dem nördlichen Barbier L. WeberDölau Fleiſchbeſchauer Strenz

Teile der Heide Schiepzig.48 Schiepzig Schiepzig o m L. Weberau.
49 Lettin Gemeinde u. Dom. Lettin Barbier Werner Strenz

epzig.

50 Lieskau Lieskau Stellmachermeiſter Herm. derſelde.
SchiffmannLieskau

51 Nietleben I Barbier Otto Adam-Gemeinde Nietleben je Nietleben Frau Emilie Adam
52 Nietleben II zur Hälfte m Leonhardt Nietleben

ietleben
Granau Granau mit Habichtsfang Fleiſchbeſchauer Hahndieſelbe.

und Landes Heil- und Nietleben
Pflege Anſtalt

54 Zſcherben I Schmied Otto Braunß-Gemeinde Zſcherben je Zſcherb n Fleiſchbeſchauer Hahn
55 zZſcherben II zur Hälfte v Wilh. Biſchlepp Nietleben.

erben
56 Peißen Peißen mit Rabatz und Dachdecker Karl Ruſamm Verwalter Rudolf

Stichelsdorf Peißen Diemitz.57 Braſchwitz Braſchwitz mit Zöberitz, Stellmachermeiſter Karl derſelbe.
Ober u. Untermaſchwitzz MöritzUntermaſchwitz

58 Mötzlich Mötzlich und Tornau S er Alb. Freye Be mer RudolfDie

ötzli mitz.59 Seeben I Gaſtwirt Wilhelm Hoh DerſelbeGemeinde Seeben je zur mannSeeben
60 Seeben U Hälfte Trichinenſchauer Friedr. Derſelbe.GottſchalkSeeben
61 Brachſtedt I Brachſtedt I mit Gut Barbier Franz Rönnicke Landwirt Otto jun.Jn

Brachſtedt wenden.62 Brachſtedt II Brachſtedt II mit Wurp Grhſ EſchkeDerſelbe.
Brachſte

63 Eismannsdorf Eismannsdorf mit Hohen Schuhmachermſtr. Relius Derſelbe.
jun.- Eismannsdorf

64 Oppin Oppin und Pranitz Koſſath Karl Elſte-Oppin Derſelbe.
65 Harsdorf Harsdorf Gaſtwirt Robert Berger Landwirt Otto jun.Harsdorf Jnwenden.66 Jnwenden Jnwenden Landwirt Otto sen.-Derſelbe.

Jnwenden
67 Freiheit Oppin Freiheit Oppin Landwirt Otto jun.-Jn Landw. u. Gem. Vorſt.

wenden Otto sen.Jnwenden.68 Hohenthurm Hohenthurm und RoſenTrichinenſchauer Guſtav Fleiſchbeſch. Bribach
feld Krabbes Roſenfeld Hohenthurm.69 Plößnitz Plößnitz u Emil Thiele-Derſelbe.

iemberg

70 Niemberg I Niemberg I Be nard Thiele-Derſelbe.
Niemberg

71 Niemberg II Niemberg II mit Gut Trichinenſchauer Gottfr. Derſelbe.
Männicke- Niemberg

72 Dammendorf Dammendorf mit Gut Sattlermſtr. Ferdinand Fleiſchbeſch. Bribach
Schmidt-Dammendorf Hohenthurm.

73 Schwerz Schwerz Schuhmacher Alb. Creutz- Derſelbe.
mann Schwerz

74 Spickendorf Spickendorf Steuererheber Max Meye Derſelbe.
Spickendorf

75 Diemitz I Barbier anz GaßVerwalter RudolfDieGemeinde Diemitz je zur mann-Diemitz Vit
76 Diemitz II Hälfte w. Wilh. Derſelbe.JederDiemitz
77 Reideburg Reideburg mit Gut und Barbier Zeiſing Reide Derſelbe.

Sagisdorf burg78 Burg Burg mit Capellende Rad gern Semle Derſelbe.
eideburg

79 Schönnewitz Schönnewitz u Derſelbe.
Schönnewitz

80 Büſchdorf Büſchdorf mit Crondorf m. Alb. Derſelbe.ötz or81 Osmünde I Osmünde I mit Bennewitz Trichinenſchauer Reiche Fleiſchbeſchauer Kleine
Osmünde Osmünde.82 Osmünde II Osmünde II mit Benndorf Müller Derſelbe.

münde
83 Gröbers Gröbers mit Schwoitſch m Arth. Stoye Derſelbe.

röber
84 Gottenz Gottenz jStellmacher Friedrich Derſelbe.SchuſterGottenz ſ
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Ale Tirg n u h e ATrichinenſchauer eute folgende EintragungenName des Bezirks Umfang desſelben iſt beſtellt Als Stellvertreter bewirkt worden: gung

85 Großkugel Großkugel Sattlermſtr. E. Thieme Fleiſchbeſchauer Kleine 4 i n r
Großkugel Osmünde. Wilhelm Nietſch sen., Hoff

s8 Dieskau Dieskau mit Gut Koſſath Franz Schmeil Korbmacher Schinkel ſfeferant, Juh. Eruſt Nietſch.
Dieskau Canena. Der Wurſtfabrikant Ernſt Nietſch S67 Bruckdorf Bruckdorf Barbier Friedr. Fricke Derſelbe. daſeldſt iſt Jnhaber.
Bruckdorf Nr. 1523, betreffend Firma:88 Canena Canena Arbeiter Fr. Ziegler- Derſelbe. N. Greßler, Fabrik techniſchr Canena chemiſcher Apparate zu Halle89 Zwintſchöna Zwintſchöna m. Kleinkugel Schuhmacher Fr. Ulrich Derſelbe. a. S. Die Prokura des Dr. Eduard
Zwintſchöna Luhmann iſt erloſchen. Dem Kauf

90 Lochau Lochau, Weſenitz, Prit Trichinenſchauer Franz Fleiſchbeſchauer Brett mann Ernſt Nagel in Halle a. S.
öna Genthe Döllnitz ſchneiderDöllnitz. iſt Prokura erteilt.91 Döllnitz 1 Döllnitz J mit Gut Fleiſchbeſchauer Brett Bard. DittmarDöllnitz.! Nr. 1645: Firma Max Abra-

ä ſchneiderDöllnig ham mit dem Sitze zu Halle a. S.92 Döllnitz I Döllnitz II Bardier Friedr. Diitmar Fleiſchbeſchauer Brett und als Inhaber der Kaufmann
Döllnitz

Fleiſchdeſchauer Wege

Nr. 1211, betreffend Firma:

ſchneiderDöllnitz. Max Abraham daſelbſt.
93 Wörmlitz Wörmlitz mit Böllberg Ohme r. 1647. Firma Albert Kunze

ormli lmmen orf. m it d j Ue g. S.94 Radewell Radewell mit Burg i. A. Trichinenſchauer Albert Fleiſchbeſch. Bärwald rei gabe er

z Träger Radewell Radewell. Franz Kunzemann daſelbſt.95 Oſendorf Oſendorf und Planena Rammelt Derſelbe. Halle a. S., d. 22. Okt. 1903.
mmen önigl. tsgericht, 19.96 Ammendorf I Fleiſchbeſchauer Ohme Fleiſchbeſchauer Müller

Ammendorf und Beeſen Ammendorf mmendorf.
97 Ammendorf II je zur Hälfte Fleiſchbeſchauer Müller Fleiſchdeſchauer OhmeAmmendorf Ammendorf. n (832

und Fleiſchbeſchau unterliegen, auf Trichinen
Jch bemerke hierzu, daß die Unterſuchung derjenigen Schweine, welche der Schlachtvieh im Kreiſe Delitzſch, 222 Morgents durg den für den betreffenden Bezirk beſtellten groß, einſchließlich 7 Morg. Wieſe,

Fleiſchbeſchauer zu erfolgen hat, daß demnach die nach dem vorſtehenden Plane geordnete Trichinen um größten Teil dicht am Dorfe
ſchau nur bei denjenigen Hausſchlachtungen zur Anwendung kommt, welche nicht der Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau unterliegen.

gelegen, 15 bezw. 30 Minuten von
zwei Babhnhöfen, 3 Std. von Leipzig,
iſt beſonderer Verbältniſſe halber

Nur in der Stadt Löbejün wird die Trichinenſchau ſämtlicher im Stadtbezirke ge ſofort zu verkaufen. Off. unter
ſchlachteten Schweine durch die obenbezeichneten Trichinenſchauer vorgenommen

In denjenigen Ortſchaften, welche nach dem vorſtehenden
ſchaubezirke geteilt ſind, haben die Magiſtrate bezw. die Gemeindevorſteher die Abgrenzung der L Logierbaus
einzelnen Bezirke gegen einander vorzunehmen.

Für die Ausführung der Trichinenſchau, insbeſondere auch für die für die Trichinen
ſchau zu entrichtenden Gebühren ſind die von dem Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
unter dem 23. J d. Js. und 3. Auguſt d. Js. erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen (Sonder 1. April 1904 anderweitig zu

x
beilage zu Stü

Halle a. S., den 26. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosſigkK.

31 und 32 des diesjährigen Amtsblattes) maßgebend.

Z. o. 909 an die Exped. d. Ztg. erb.

Das altrenommierte Gaſt u.lane in mehrere Trichinen
1515

„Stadt London“
in Halle a. S. iſt

verpachten.
X Kautionsfäh. Reflektanten wollen

ſich beim Hause gentümer Trödel

X 18, III nachm. 2-4Uhr melden.

Bekanntmachung. Ein neueres ſolides Haus,

Durch Verfügung des Chefs der Landgendarmerie vom 16. Oktober 1903 iſt der bis an den henen e rn eitlig
zu verkaufen oder im Ganzen zuherige interimiſtiſche Oberwachtmeiſter Dahlke in Halle a. S. als wirklicher Oberwachtmeiſter Zermieten, zum Abvermieten be

beſtätigt worden.

Halle a. S., den 22. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10 860. von KrosigkK.

ſonders geeignet. Näheres Moritz
kirchhof 5, I. 15168

Mein an hervorragender
(5199 Lage (Promenade) gelegenes

Bekanntmachung.
herrſchaftl. Haus

mit Wohnungen von 10-12Unter dem Pferdebeſtande des Rittergutes Wörmlitz iſt die Vornaſche Krankheit Zimmern 2c. muß ich wegzugs-
ausgebrochen.

Halle a. S., den 26. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10 933. von Krosigk.

halber verk. Preis 115 000
Mark. Mietswert 6600 Mk.
Offerten unter B. r. 1646 an
Rudolf Mosse, Halle. [5173

Feinſte[5200

Bekanntmachung.
Seitens des hieſigen Königlichen BezirksKommandos wird in der „Halleſchen

eit der Kontroll- Verſammlungen veröffentlicht. Die
ierdurch angewieſen, diejenigen Verſammlungen, welche

auf die dortigen Einwohner Bezug haben, in ortsüblicher Weiſe bekannt zu geben.

eine Bekanntmachung über Ort und
Ortsbehörden des Saalkreiſes werden

Halle a. S., den 16. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Andrene, Regierungsaſſeſſor.Nr. 10568.

Salat-Kartoffeln,
kleine weiße Mäuſe, à Zentnereitung“ 130 Mt. empfiehlt ſö178

August Salzmann, Eiſenagch.
Ein Paar 10 jährige Rappſtuten,

1,70 groß, zu verkaufen [5190
Mittelſtraße 17.

Zu verkaufen:(5201

Amtliche Fekaunntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 29. Oktober 1903, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Einreichung einer Petition bekr. die Aenderun
der Fleiſchbeſchau und SchlachthofGeſetzgebung. 2. Antrag au
Mittelbewilligung für Beleuchtung des Bürgerparkes in Giebichen
ſtein. 3. Antrag, die Beſetzung des VIII. PolizeiReviers betr.
4. Antrag auf Annahme eines Betrages zur Begründung eines
Robert Franz-Muſeums. 5. Antrag auf Mittelbewilligung für
Vertretungsſtunden an den Mittelſchulen. 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß an Stelle des in

unſerer Bekanntmachung vom 7. d. M. betreffend Abgrenzung der
Urwahlbezirke hieſiger Stadt für die am 12. November d. J. ab-
zuhaltenden Urwahlen zum Hauſe der Abgeordneten für den
42. Urwahlbezirk angegebenen Wahllokals, Reſtaurant Felſch,
Königſtraße 66, das Reſtaurant Heinemann, Königſtraße 27, als
Wahllokal beſtimmt wird.

Halle. a. S., den 26. Oktober 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das HRI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n großſtückige HKoke 1 Mk.,
l Schmiedekoke 80 Pfg.Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. Auouſt 1903. (3913Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Zwangsverſteigerung eing o pinenſabrie für Brennerei-
pparate.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Gemarkung
Büſchdorf, Delitzſcherſtr. 10 belegene, im Grundbuche von Büſchdorf,
Band III, Blatt Nr. 102, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Jngenieurs und Fabrikanten Franz
Hermann Pampe eingetragene Fabrik-Grundſtück, beſtehend aus
Fadrikgebäude, Schloſſerei und Dreherei, Schmiedegebäude, Keſſel- und
Maſchinenhaus und Pferdeſtall, Ktbl. 1 Parz, 56 z Hof
raum und Acker von 38 ar 28 qm jährlicher Nutzungswert 3400 Mk.,
Reinertrag 1,73 Tlr.) am 6. Jannar 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein-
ſtraße 7 II., Zimme Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 17 Oktober 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S,, den 23. Oktober 1903.
5171] Königliches Amtsgericht, Abtl. 7.

Staude.

x 31. Rritpferd,
r J xn t e be den dener e e n.Co., Geſellſchaft mit beſchräntter i 72 arodaſtung in Halle a. S, eingetragen S Jagre alt mit Sein

1. Das Siammkapital iſt auf We des FJeller Sandgeſtüts,
24 000 Mk. erböht. für jedes Gewicht paſſ.

S jch (2. Ein Paar Hannoverſchenen n S u Wagenpferde, Dunkelfüchſe, 1,70
fie groß, 6 und 7 Jahre alt, ſicher imSwäherth als Geſchäftsfübrer Feſhirr und vollſtändig ſcheufrei

Halle a. S., den 23. Okt. 1903. Fr. LichtenberKönigl. Amtsgericht, Abt. 19. F Jlſenburg a. Harz. s

Konkursverfahren. Suche zugerittenes, nicht über

9 J g I 8 Jahre altes [5144a ermögen de abrikantenKarl Berger in Halle a. S. iſt Reitpferd
zur Prüfung der nachträglich an mit guten Beinen. Offerten mit
gemeldeten Forderungen Termin Angabe von Preis und Alter unt.
auf den 14. November 1903, Z. m. 929 an die Exp. d. Ztg
vormittags 11 Uhr vor dem

einſte haltbareKöniglichen Amtsgerichte in Halle raſoi-Hopfoel,a. S., Kl. Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 22. Okt. 1903. Gravenſteiner, Prinzenäpfel,
Groſſe, Kanzleirat, Borsdorf., Reinetten, Berliner,

Stettiner empfiehlt äußerſt billig
Aus ustSalzmmann, Eiſenach.

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amitsgerichts, Abt. 7.

mm

Ia. Bennſtedter Weißtkaltk
in Stücken und gemahlen, bekannt beſter

Bau und Düngekalk,
ſtets friſch gebraunt und lieferbar, offerieren zu äußerſt billigen

Preiſen [9553Bennſtedt, Bennſtedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. J Igennicke Schmidt.

Ein großer Transport prima hoch-
tragender und neumilchender

Kühe
iſt bei uns eingetroffen und ſteht preis

wert zum Verkauf. ſ5180ri dmann, Marienſtraße 24.
1

Gebr. T e u

e

Stern, 1,72 groß,

Laudwirtſchaftl. Verein d. Kreiſe Bitterfeld u. Delitſch.
Wie bekannt, ſoll eine landwirtſchaftliche Schule mit der Berechtigung

zum EinjährigenDienſt in Delitzſch errichtet werden, und hat die
Stadt Delitzſch die vom Herrn Miniſter geforderten Garantien über
nommen. Für die Verwirklichung dieſes Unternehmens iſt es von
Vorteil, daß Erhebungen angeſtellt werden, ob die Schule auch auf
genügende Anzahl Zöglinge zu rechnen hat. Diejenigen Eltern, die ihre

öhne jetzt oder ſpäter auf die Schule ſchicken wollen, werden gebeten, dies
dem Unterz. mitzuteilen. Die abgegebene Erklärung iſt keineswegs bindend.

Neuhaus b. Paupitzſch, den 22. Oktober 1903. [5124
Den Vorſitzende. Sechirmer.

Getreice- und Schneidemühlen-
Verpachtung.

Die Gräfliche Schloßmühle in Meisdorf a. Harz (Halte-
ſtelle der Aſchersleben-Quedlindurger Eiſenbahn), 5 km von den
Stationen Ballenſtedt und Ermsleben, welche ſeit länger als r
in der Familie des zeitigen Pächters ſich befindet, mit gutem Gebäude-
beſtande, einer horizontalen Compound Dampfmaſchine für 50
effekt. Pferdekräfte, 7 Walzenuſtühlen, 6 Mahlgängen, doppelter
Reinigung, Mehlmiſchmaſchine, Sichtmaſchine, 1 Vollgatter,
1 einfach Gatter, Kreis und Bandſäge ſowie Hobelmaſchine,
ſoll vom 1, April 1904 ab auf 12 Jahre anderweitig öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin 517

Montag, den 30. November er., vormittags 11 Uhr
im Rentamt zu Meisdorf an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.
Die Pachtbedingungen liegen daſelbſt aus, können auch vorher in
Abſchrift bezogen werden.

Meisdorf. den 26. Oktober 1903.
Gräflich von der Asseburg'ſches Rentamt.

Zur Herbſt-Ausſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künſtl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammuth-Wintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19

6 Zeeländer Roggen
etkuſer Roggen 1000 2600, 100 21Pirnaer Gebirgsroggen

per Square-head Weizen (glatter)
Square-head- Weizen (begrannt.) 1000 210, 100 22
Mold's-red-prolific-Weizenausverk.

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form
gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachtundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erſahrungsgemäß auf das höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt bringen faſt 100 Körner 100 Keime.

welcher eine nähere BeſchreibungProſpett. der einzelnen Sorten enthält, gratis u. franko!

ewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.

Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer,

Bahn-, Poſt u. Telegraphen- Station. Domänenrat.

Große Ecbauſtelle in Halle a. S.,
nächſt dem Hauptbabnhof, in beſter bevorzugter Lage, beſonders geeignet

für Juſtitute, als direktions od. Verwaltungsgebäude,
ca. 1000 qm, bei über 60 m Front. Nur ernſiliche Angebote finden
Beantwortung unter B. r. 1111 durch Rudolf Mosse, Holle.

e N. pr bestes Fabrikat
gewäàährleistet

vollen WDrfolg.
S z d HellGifthafer

Senden Sie per Eilfracht weitere 400 Kilo.
Lanäw. Schule Strickhof bei Zürich, 20. 9. 99.

Dr. Sech., Direktor
Senden Sie uns wieder umgehend per Bahn 100 Kilo

Doelicia-Gifthafer.
Rafz, Kant. Zürich, 24. 2. 03. Gemeinderat.

Mit dem von Ihnen bezogenen Gifthafer habe ich sehr
günstige Rezultate erzielt. Weil ich früher durch das von
einer anderen Firma bezogene Gift garnicht befriedigt sein
konnte, habe ich mich in diesem Jahre, trotzdem die Mäusge-
plage gross war, schwer entschlossen, die erste Bestellung
auf Ihren Delicia-Gifthafer zu machen. Die späteren mehr-
fachen Nachbestellungen beweisen zur Genüge, wie wirklich
sehr ich von der Güte Ihrer Präparate überzeugt bin.

Rittergut Heinrichsdorf b. Stettin, 15. 11. 02. K.

s g. 6,00 Mk., 25 Kg. 27,50 Mk., 50 I50 Mk., 100 g. 95 506 g. 480. k.Giftſegeapparat 3,50 nk., 3 Stok. S K.
I Vorrätig in Apotheken u. Drogenhandlungen, erkenntl. am Plakat.

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange aus-
drüeklich T HarKe Delicia. W
Delicia- Gifthafer ist zerschnitten auch innen rot und voll-

ständig mit Gift durehzogen.
Nachbahmungen sind innen weiss, das Gift sitat nur auf

der Schale und verliert bald seine Wirkung.

W Delicia-Phosphorsirupzum Präparieren von Strohhalmen
5 Kilo 8,50 Mark, 25 Kilo 35,00 Mark.

Wo nieht erhältlich, beriehe man ädirekt.
Preislisten und Giftscheine zu Diensten.

Freyberg's Giftfabrik
Delitzseh.Telegramm Adresse: PFreyberg- Delitzseh, Fernspr. No. 15.
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